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Sitzung  r o m  7. Dece mber  1872.

Philosophisch -philologische Classe.

He rr  H a u g  le gt vo r :

„ A v e s t a s t u d ie n “  von H. H ü b s c h m a n n .

I.

Zur  B e u r t h e ilu n g  d e r  t r a d it io n e l le n  U e b e r s e z u n g  

d e s  Av e s t a .

Se it lange r  Ze it  bes te llt unte r  den Ge le hr te n eine grosse 

Meinungsverschiedenhe it in de r  Frage  nach dem We r the , der 

der Fehlevi - Ue be rs e tzung des  Aves ta be izulegen sei. Vie l 

schon is t da für  und dawide r  geschrieben und dennoch die  

Frage der Ents che idung wenig nähe r  ge führ t  worden. Es 

liegt dies daran, das s  ma n oft be i allgemeine n Be hauptungen 

stehen b lie b , ohne  a uf die  Sache  selbst nähe r  einzugehen, 

und dass die  e inse itige  und fas t von vornhere in entschiedene 

Ste llung, welche  ma n in  dem Stre ite  e inna hm, die  Einen, 

die nur die  Schwäche n de r  T radit ion sehen wollte n, in dem
43*
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falschen Glaube n ve rharre n lie s s , a ls  ob sie eines eingehen­

deren Studiums  übe rhaupt  nicht  we r th w är e , den Ändern 

abe r die Auge n gegen die  Mänge l de r  T radit ion schloss und 

sie ve r le ite te , ih r  e inen We r th  be izule ge n, den sie nicht 

hat. Als  Ve r tre te r  de r  am s chärfs ten in uns e r e r '  Frage 

entgegengesetzten Me inunge n s ind Ro th  und Spiegel zu 

nennen. Ers te re r  is t in de r  Ze its chr ift d. D. M. G. 

Band 25 in se iner ge wohnte n kla r e n und e leganten Weise 

als  ge wandte r Advocat für  seine Ans icht e inge tre te n. Seine 

Wor te : „U nd  wie  kann man im Er ns t  g la ube n , bei Scho­

lias ten und Coinme nta r e n , be i T a lmud und Rabbine n die 

objective  Wa hr he it  zu finde n“ ke nnze ichne n den Standpunkt, 

den de r  be rühmte  Ge le hr te  de r  or ie ntalis che n Tradition 

gegenüber e innimmt: er ve rwir ft , er ve rachte t s ie , wie es 

s che int , pr inc ipie ll. So ve rs chmäht e r  denn auch die  par-  

sische Er klär ung  des Ave s ta ; und  doch sollte , was bis  jetzt 

aus  ih r  be igebracht is t , ihn be we ge n, ih r  gerechte r zu 

werden. In  se inor Ans icht habe n wir  das  e ine  Ex tre m — 

das  andere  in de r  Spie ge ls , de r fas t nur  in de r  Tradition 

das He il e rblicke n und  de r  fr ühe r  schon von Haug und 

je tzt wieder von Roth  ge forde r te n Er k lär ung  des Avesta 

durch ßich se lbs t und durch Be izie hung des Sans kr it  nur 

einen unte rgeordne te n We r th  zue rkenne n will. Auch diese 

Ans icht, die  die  hohe  Be de utung de r  be ide n ge nannte n Hülfs ­

mitte l entschieden unte r s chätzt, kann nic ht  die  r ichtige  sein. 

Die  Wa hr he it  wird, auch hie r , in de r  Mit te  de r  Gegensätze 

liegen, und die  Me thode  wird die  r icht ige  sein, die  der 

T radition e inen im Ganze n nicht  ger inge n We r th beilegt, 

und wenn sie von ihr  be i de r  Er k lär ung  des Aves ta  ausgeht, 

vor Alle m das  Avesta se lbs t und dann besonders  das  lexica-  

lisch und grammatis ch so wichtige  Sans kr it als  Hauptcorrective  

der T radit ion benutzt. Dass  abe r  in de r  T hat die  T radition 

wer thvoll is t , wollen wir liie r  nähe r  a us führ e n , inde m wir
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die Tradition beur the ile n uach dem We r the , deu sie au sich, 

und den, welchen sie noch he ute  für  uns ha t.

Die  he iligen Schr ifte n der Zor oas tiie r  s ind uns  nicht 

von dem Volke  übe r lie fe r t  w or de n, in dessen Sprache  sie 

geschrieben s ind. Das  Volk, welches sie uns  übe rbracht  hat, 

das persische, re de te  e ine  Sprache , die  de r  des Avesta zwar 

auf das nächs te  ve rwandt war , dabe i aber doch solche dia-  

lectische Abwe ichunge n ze igte , dass es für  e inen Perser nicht 

wohl möglich sein konnte , ohne  Unte rr icht zum Ve is täudmss  

der he iligen Schr ifte n zu ge lange n. Und es wurde  um so 

unmögliche r , je  me hr  die  pers ische  Sprache  selbs t verfiel. 

Stark in Ve rfall war  sie s c ho n , che Ale xande r  Pers ien er­

oberte; a ls  abe r  die  Sas anide n ihr  Re ich e rr ichte te n, war 

sic schon a uf der Stufe  ihr e r  lautliche n „Ve rwitte rung“ an-  

gekoiunien, von de r  s ie  nur  we nig noch he rabs inken musste, 

um ihre  he utige  F o r m  anzune hme n. Da  nun die  Sasaniden. 

die Wie derhe rs te lle r  de r  pe rs ische n Na t io na lität , den alten 

zoroastrischen Glaube n wie de r  zur  Staats re ligion machen 

wollten, t r a t  an die  Pr ie s te r  die  Aufgabe , nicht nur  die 

alten he iligen Texte , s owe it s ie aus  de r Ze it  de r  Fre mdhe rr ­

schaft übr ig  ge blie ben ware n, zu s ammeln und zu redigieren, 

sondern auch das  Ve rs tändnis s  derse lben zu e rmöglichen. 

Wie aber konnte n sie be wirke n, dass  die  todte  Sprache  der 

Bücher ihnen r e de te ? Ih r e  eigene Sprache  war  ja  nicht e in­

mal die T ochte r  de r s e lbe n, sie ha tte  s ich in ihre n Laute n 

bedeutend, in ihre n grammatis che n Forme n total verschieden 

von jener ges talte t, und  die  Hülfs mit te l, welche uns  be i der 

Erforschung de r  Te xte  zu Ge bote  s te he n, hatte n sie nicht. 

Und so, fas t ohne  jede s  Hülfs mit te l, s ollten sie es versuchen, 

sich Sprache  und In h a lt  von Schr ifte n zu e rschliessen, die 

mindestens 6 0 0 — 1000 Ja hr e  vor  ihnen verfasst ware n? 

Wäre das Hülfs m it te l, dessen sie s ich in  de r  T hat öfter 

bedient ha be n , das  de r  Etym o lo g ie , ih r  einziges gewesen, 

ihre Uebersetzung w ür de , das  ze igen uns  die  Proben geniU



ge nd, ein vollkomme n unbrauchbare s  Machwe rk geworden 

s e in , viel unbrauchbare r  als  die  jüdis c he  ode r  indische  Er­

klärung der respectiven he ilige n Schr ifte n, de ren Sprache  ja  

de r ihre r  Er klär e r  vie l nähe r  s ta nd als  die  AvestaspracLe 

dem Pehlevi. We nn abe r  die  Ue be rs e tzunge n, die  sie gegeben 

habe n, zum nicht  ge r inge n T he il re cht gut  s ind — und ich 

will unte n Probe n zum Beweise  geben — aus  welcher än­

de rn Que lle  konnte n s ic dann schöpfen als  aus  der  althe r­

ge brachte n T radition ? Und wenn so, was  be da r f es weiterer 

Ve rs iche rung ihres  We r the s  au s ic h?

Nun könute  man abe r  fr a g e n : Dür fte  es, de n absoluten 

We r th  de r  T radit ion zuge ge be n, he utzutage  n ic h t  lohnender 

s e in , für  die  Er k lär ung  des Aves ta  zu den Mit te ln unsere 

Zuflucht  zu n e h m e n , die  uns  die  mode rne  Wissenschaft 

b ie t e t , nachde m doch wohl durch Spiegels  Arbe ite n nach 

de r  tr adit ione lle n Seite  ge nug für  das  Aves ta  geschehen ist? 

Wir  antwor te n: Es  muss  zugegeben w e rde n, dass  be i dem 

he utigen Zus tand de r Ze ndphilologie  die  Be dür fnis s e  derselben 

zunächs t durch Be nutzung des  Ave s ta  s e lbs t , soweit es 

bereits  aufge klär t  is t ode r  zur  e igenen Aufklär ung  noch dient, 

und dann durch ve rgle iche nde  Be rücks ichtigung des  Sanskrit 

und de r  pe rs ischen Sprache n wie auch de r  e ntfe rnte r  verwandten 

indoge rmanis che n Sprache n ge de ckt werde n müs s e n, aber es 

muss  hinzuge fügt we rde n, das s  wir  zu we it besseren Resul­

taten komme n w e r de n , wenn wir  die  T radit ion zu Hülle  

ne h m e n , deren Re ichthum von Spie ge l nic ht  erschöpfend 

aus ge be ute t worde n is t. Sie  ka nn uns  Wortbe de utunge n 

übe rmit te ln , die  wir  im Sans kr it  etc. ve rgebens  s uchen, sie 

kann — und das  is t schon wichtig genug — be s tätigen, was 

wir  auf de m, stets uns iche ren, We ge  de r  Etymologie  gefunden 

h a b e n , und in e iner Haupts ache , in  de r  die  Sprachwissen­

schaft von ke ine m We r the  is t , in de r  Er fors chung der 

zoroas trischen Ans chauungen kann sie uns  e ine  trefdiche 

Führe r in sein. Die  Ausbeute  wird fre ilich e ine  verschiedene

642 Sitemg der philos.-philol. Classe vom 7. December 1872.



Hübsckmann: Avestastudien. 643
I

sein: re ich für  den Ye ndidad, be fr ie digend für  den jüngern 

Jas na, abe r  dür ft ig  für  die  Gathas , deren Vers tändniss , dem 

alle rdings  grosse Schwie rigke iten entgegenstehen, gewiss früh 

schon ve r lore n g ing , woher  es denn ka m , dass die Ueber-  

setzer, vom Sinn nicht ge le ite t und dev Grammatik  unkundig, 

eine bis  a uf Einze lnhe ite n unbrauchbare  Uebersetzung lieferten, 

der gegenübe r Roths  Ur the il viel treffender als  Spiegels ist.

Nach diesen allge me ine n Ausführunge n gehe ich dazu 

übe r , zum Beweis  me ine r Be hauptungen zwei P robe n, Js . 56 

und 4 6 , de r  Pehleviübe rs e tzung zu gebe n, zu deren Beur-  

the ilung es je doc h nöthig  sein wird, die  betreffenden Stücke 

des Aves ta s e lbs t übe rse tzt zur  Vergle ichung mitzutheilen.

Js . 56.

Das  Lie d  der Verehrung an Srosba.

De r  Or ig ina lte x t  unseres Stückes  is t im achts ilbigen 

Metrum geschrieben. Einige  grössere Partie n wollen sich 

in dieses  Me tfum nicht  fügen, s ie ßind wohl in  einem ändern 

(theilweise  ze hns ilbige n ?) Me trum oder in Prosa geschrieben. 

Einige  Verse  a be r , be i denen s ich e rwarten lies s , dass sie 

im achts ilbige n Me tr um verfasst wären, zeigen ein Plus  oder 

Minus von e ine r  ode r  auch mehre re r  Silben. In  letzterem 

Falle , kaum in e rs te r^m, ents teht die  Erage , ob der Text 

zu ände rn sei. Wo  diese Frage  mir  entge gentrat, habe 

ich, s ta tt  de n T ext zu ände r n , mich be gnügt, in einer 

Anme rkung me ine  Ve rmuthung auszusprechen. Ich the ile  

sonach den Te zt, wie  e r  übe r lie fe r t is t , nur  metrisch abge-  

the ilt , s oweit s ich das  achts ilbige  Me trum finde t, mit und 

weise wegen de r  Le sung a uf Aure l. Mayr , Resultate  der 

S ilbe nzäh lung ,1) h in , die  erste Ar be it , die  die  Metr ik der

1) Alle  do r t  ge wonne ne n Re s ultate  kann ich nicht  billige n.
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Ga tha s , (le ide r  nicht auch die  de r  Je s hts ) e ine r e ingehe n­

deren P rüfung unte rworfe n hat. ’)

1.

Sraos he m as him huraodhe m ve re thra jane m fräda t- gae -  

the m as liavaucni ashahe  r a tüm yazamaide . 2) 

jo  paoiryö mazdao dämän ; ir a s ta r e fät  pa it i bare s nian 3J 

yazata  ahure m m a z d ä m  4J | yaza ta  ames he  s pente  

yaza ta  päyü thwöi- esh'tara j ya vis pa thwe re s atö d ä n iä n .  

aiie  r aya  qare nanhaca ] an'he  a ma  vc re thr aghnaca  

ahe  yas na yaza tanäm j tem yazäi s ur unva ta  yas na. 

s raoshem as him 5 za o thiäbyo  | as lrimca var iuhim ’be rczaitim 

na ir imca  s anhe m huraodhe m. 

äca no ja u iy ät  av;<nhe | ve re thra jäo s r aos hö a s h y ö .*)

Z. B. p. 11 wird  ges agt, yähin sei dr e is ilbig , yaonh und maonb zwe i­

s ilb ig ; is t das  re cht, so fo lg t , ^dass auch e in ur s pr üng lic h  lange r  
(n ic h t  erst durch Contr ac t ion lang  ge wordener) Vocal für  zwe i Silbe n 
e intre te n kann. Wa r um muss  dann (p. 24) d ä it i e tc. und (p. 25) 

dae na c ont r a h ir t  sein und a uf e ine  Wurze l day zuruckge he n? Sollte  
nic h t  in  je ne m das  lange  ä , in  die se m de r  Diph tho ng  s ta t t  zweier 

Silbe n s tehen '? p. 21 wird  ge s agt, die  durch Ste ige r ung e nts tande ne n 

Vocale  seien e ins ilbig  und p. 14 soll ao zw e is ilbig  se in „in  Con-  

jun c t iv e n", die  nic h t  Conjunc tive  sonde rn Ind ic a t ive  s ind. Auch da 

muss also ao als  Ste ige rung von u an Ste lle  zwe ie r  Silbe n stehen. 

Und warum is t  Max Mülle rs  E in le it un g  zum ers ten Bande  seiner 

Rigve daübe rs e tzung, die  so vie l Be he rzige nswe r thes  e nthält , ga r  nicht  
be achte t worde n?

1) Die  Arbe it  is t, wie die  Be handlung de r  Ahuua va ir ya  Forme l 
ze igt, unte r  Roths  Einflus s  verfasst, und, sovie l ich weiss, übe rhaupt  
erst von Ro th  ange r e gt  worden, wofür  w ir  ihm  Da nk  wissen müssen.

2) Dieser Satz be g innt  alle  Abs chnitte , er is t  im Folgonde u ab­
ge kürzt .

3) Hie r  fe hlt e ine  Silbe . Oder  is t  bare s man dr e is ilb ig?

4) Als o mazdäm hie r  nicht  dr e is ilb ig , wie  Mayr  p. 26 für  die  
Gathas  will.

5) Dre is ilb ig  nach Mayr  p. 12.

6) Dre is ilb ig  nach Mayr  p. 6.
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*) Sraos lie m asbîra  yazamaidê. ratura berezantem ya­

za m a idê  y im ahure m niazdàm yô ashahè apanôte uiô yô 

as haliê  jaghiiiiibli temô. vîspa s ravâa zarathus h't ra  yaza­

maidê vîspaca hvars li ta  s li'kyaothna yazamaidê vaibh'taca
varesliyamnaca.

2.

Sraos bcm yazamaidê , yô paoiryô bares ma frastere-  

tiata thryakhs li' t îs h 'c a  panca- yakhblj'tîbh'ca hapta- yakhsh'· 

tîsh'ca nava 'yakhs li't îs h 'ca  âs hnûs h'ca maidbyô- paitibh'tâuàsca 

aroeshanàm s pe ntanàm yabnâica vabmàica kliblin.iotlnàica 
frasaatayaêca . 2)

3 .

Sraos lie m— ya za ma idê , yô paoiryô gâtliâo iras râvayat 

yâo panca  s>pitâmalié as haonô zaratlius h’trahê afsmanivàn 

vacas tas h'tivat mat- âza intîs h' mat- paiti- fras âo, ameshanàtn 

spentanàm yas nâica  vahmâica khs hnaothrâica frasastayaêca.

4.
Sraos he m— yazamaidê·, 

yô dare ghaobh'ca diîvayâos ca  | amava t nmâue m bàm- tâsli'ta, 

pabca hû- fr âs hmôdâit îm y ô 3) ! aêsbemcm s terethwata snai-

thisha
vîkhrûmaiite m qarem jainti. 

atea hê bâdha  kame re dbe m | jaghnvâo  paiti qa iihayèiti4) 

ya tha  ao jâo  nâidhy âonhe m.5)

1) Die  ganze  folge nde  Lita ne i ge hör t wohl nicht  e igentlich zum 

Srosbyesht.

2) Hie r  u nd  in  de n folge nde n Stücken werden die Worte  aus 

Nr. 1 : ahê raya  — Ende  wie de rholt.

3) Die  Ste llung  des Re la tivs  am Ende  des Verses und in der 

Mitte  des Satzes  s che int  m ir  auffällig, die  Pchleviüberse tzung hat es, 

wo wir  es e rwar te te n, am Anfang des Verses und Satzes!  ̂ ^

4) liie r  is t  e ine  Silbe  zu viel, cf. Note  2 der folg. Seite.

5) nâidhyâonhe m vie r s ilb ig  nach Mayr p. 7.



5. .
Sraos he m—yazamaidê , 

takhme m âs ûta aojanhvante m | dare s ha te m 6Ûrem be r e zaidhîm, 

yô vîs paéibyô haca  *) are zaêibyô | vavanvâo pa it i ja s a it i 

vyâkhma ame s hanàm 2) s pe ntanâm.

6;
Sraos he m— yazamaidê .

yûnâm aojis h'te m y ùnàm tanjie h’tem 

yûnâm thwaklis his h'te m y ûnàm  âs ish'te ra 

yûuàm parô- ka tar s h'te me m. 

pa it is ha ta  roazdayas na j s raos hahé as hyêhê yas ne m ! 

d ûr ât  haca a hm ât  n m ân ât  | d ûr â t  haca a n 'h â t  vis ât  

dur ât  haca  a hm ât  zantaot  | d u r ât  haca  a n 'h â t  da n’haot  

aghâo ithyéjâo vôighnâo  yê inti, 

yèn’hê nmânya  s raos hô as hyô | ve r e th r a jâo s) thr âfe dhô asti

pa it i'Za ntô

nâca ashava fiâyô-humatô frâyô-l:ûkhtô frâyô-hvarbh'tô. 4)
7.

Sraobhem—yazamaidê, 
yô vanaDÔ kayadhahê | yô vananô kâidhyêhê5) 
yô janta daêvayâo drujô | ashaojanhô aliûm-Tnarcnco. 
yô hareta aiwyâkhsh'taca6) | vîspayâo fravôish'gaêthayâo. 
yô anavanhabdemnô zaênanha 7) | nipâiti inazdâo 8) dâmân, 
yô anavanhabdemnô zaênaïiha7) | nish'haurvaitimazdâodâmân.

1) Sind die  be ide n zusamme ns tos s ende n a  zu contr a hir e n?
2) anàm s chne ll zu lesen nach de r  Ar t  de r  Synizes is . cf. Max 

Mülle r , E in le itun g  zum ers ten Ba nd de r  Rigve daübe rs e tzung p. 143.
3) Ohne  dieses "Wort wäre  de r  Vers  in  Or dnung .
4) 4 x 5 ?
5) Vie r s ilbig nach Mayr  p. 6,

6) F ünfs ilb ig  nach Mayr  p. 6.

7) Zwe i Silbe n zu vie l. Sollte  anhvabde rûnô =  a- qabdemnô ta 
lesen s e in?

8) mazdäo, dr e is ilbig  nach Mayr  p, 26, is t im fo lge nde n Paralle l-  
gliede  zwe is ilbig,
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jo  vispem a hiim as tvante m j e re thwa s na ithis ha cipa iti 

pas ca hü- fr äs hmodäit im. ') 

yö no it  pascae ta  lius h'qafna 

yat oia inyü d äm än  da idhite m | yasca spento mainyus h'yas ca

anrö,*)
h is här ö as ha l.e  gae thäo. 

yö vis päish' ayänca  khs ha fnas ca  yüidhye it i mäzauyae ibyö

ha dha  dae vae ibyo.*) 

h6 noit t a r s l/ to  ir aDamaite  ! thwaejsbät paro dae vae ibyo.4) 

frä a h iü ä t 5) pa r ö vis pe  dae va | anuso tar s h'ta  nemente  

tavs h'ta  te raafiho dvare nte .

8.

Sraos he m— yazamaide , 

yim yazata  haornö fiäs hm is h  j baes ltazyo s r iro kbs ha thr y i

zair i- d6ithr6*; 

barezish'te  pa it i bare zabe  j ha r a ithyo  pa it i barezayäo 

huvacäo päpo- vacäo pa ir igä- vac äo ,7) 

pa itbimno 8) vispö- paes iui j mas tim yäm pouru- äzaintim 

mäthr a he c a  pa urva täte m.

9.

Sraoshem—yazamaide, 
yeu'he nmänem värethraghni9) | hazühro-Btünein vidbätem

1) Nur  s ieben Silbe n cf. obe n Nr . 4. Doch kann hie r  e iner d*x 

langen Vocale  zwe i Silbe n ve r tre te n.
2) Zwe i Silbe n zu vie l. Sollte  da9 ers te  yasca zu s tre ichen »ein?

3) De r  Ye r s  wür de  ins  Me tr um pas se n, we nn ca von »y ia  ge­

s trichen u n d  mäzanyae ibyo ausge lassen würde .
4) N u r  s ieben Silbe n, da e vae ibio?

5) fr ä- ahmät  m it  Kras is .
6) Das  Me t r um  pass te , we nn zair i- doithrö ges tr ichen würd<>.'

7) Hie r  s ind vie r Silbe n zu vie l. Sollto pspö- vaeäo e ins  ia  

Text ge komme ne  Gloss e  und  da r um zu s tre ichen s e in?

8) Is t  nach Mayr  p. 15 pa ith ima no  zu losen.
9) Sind  nur  s ieben Silbe n. Die  Aus hüife , we lche  M*yr  p. IJ“
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bare zibh'tè  pa it i b a r tza l.ê  j lia r a ithyô pa it i bare zayâo, 

qàraokbs litie m a nta r una e mât  ! s te hrpaês em ms b'bua na èmât. 

yên'Iiê  abunô vairyô ’) | s naitis b' vîs a ta  ve re tbrajào 

yas nas ca lia p ta nbâit is b '  j fs bûs has ca m â t h i ô yô *) vâre thraglinis h' 

vîs pâos ca yasuô- kere tayô.

10.

Sraos be iu—yazamaidê , 

y è a ' liè 8) amaca  ve rctbraglmaca  j liaozâtbwaca  vaéJhyaca  

a v à n 4) ame s bâo s pe nta  j avi haptô- kars bvair îm zum. 

yô daêuô- disô daênayâo | vasô- khsbatbrô fraca râit i 

avi yàtu a s tva it îin  gaé tliàm. 

aya  daênaya  l’raore fita  j a b u iô  uiazdâo asbava 

fr à  vohumanô fr â as liem j vabis h'te m fr â kbs bathre m va iiim  

fr à s pe nta â m a it is h '  f r â 5) | ha urva tâs  fr â  ame re ta tâs  

fr â  âbûir is h '  fr as bnô fr â âb ûir is h '  t k a è s b ô.fi) 

fr â  adba  vaêibya  abubya  

vaèibya  n ô 7) abubya  nipa yâo  j âi s r aos ba axhya liuraor lha 

ahéca anhéus h '  y ô 8) as tvatô | yas ca as t i m a na l.y ô9) 

pa ir i d r va ta t  m a br kât  | pa ir i drva ta t  a ê s bm ât10)

(Suff, th r a ) bie te t, k a nn  n ic h t  ange nomme n we rden. Doch kann das  

ä  in  vär e thr aghni zwe i Silbe n ve rtre te n.
1) Mayr  p. 6.

2) Is t  yö zu s tre iche n?

3) e- a?
4) avän, das  ic h für  die  r icht ige  Le s ar t halte , ge hör t  zu de n bei 

Ma y r  p. 11 aufge führ te n F ä lle n , denen s ich abe r  die  folge nde n fra-  
c a r äit i und  ge r e wnän n ic h t  anre ihe n.

5) Nur  we nn w ir  so a bthe ile n und  är a m a it i, wie  Mayr  p. 16 for­
de r t, lesen, s t immt das  Me tr um dieses und  des folge nde n Verses.

6) 2 X 6 .
7) o- a? cf. Mayr  p .21.

8) o- a? Ode r  is t  yo zu s tre iche n?

9) cf. Mayr  p. C—7.
10) In  be ide n Versen s che int e ine  Silbe  zu fehlen. Ode r  die  

,\ blativendung ä t  ve r t r it t  zwe i S ilbe n?



pairi drvatbyo haene byö j yno us khrfirera drafs he m ge-

revrnän
aeshmahe pa r ö draome byö J yäo aes huio duzhdäo  drävayät  

ma t vidätaot dae vö- dätät. 

adha  no tum s iaos ha  ashya j huraodha  J) 

zävare  dayäo  h i t a e i b y o j drvatäte m ta n u b y ö2) 

paouru- s pakhs h'tim tbis hyantüm j pa iti- ja it im dushmainya-

v a c äm 3)

ha thr äniväit iiu  ha m e r e tha uäm 3) | aurvathanäui tbis hyaiitam.

11.

Sraos he m—yazamaide , 

yim c a thw äio  aurvanto j aurus ha  raokhs hna  fräderes ra 

spenta vidhväonho asaya | mainivas anho vazenti. 

s rvaena ae s häm s afäonbo | za r anya  pa it i thwars h'taonlio. 

äs yanha aspae ibyu | äs yanha vätae ibya  *) 

äs yanha värae ibya j äs yanha maeghae ibya 

äs yanha  vayae bya [ Impatare tae ibya]  5) 

äs yanha hvas tayäo [ a n'he manayäo] 6)

yoi vispe  fe apaye inti. 

yoi ave pa s kät  vaye inti ) uöit  ave pas kät  äfente . 

yoi uvae ibya s na ith izhibya 6) j fiäya taye inti vazeuina 

y im vohum s raos hem a s h im .7) 

yatc it  us has taire  hindvö j äge urvaye ite 8) ! yatc it  daosha-

taire  nighiie .

Ilubfichmcatn: Avestastudien. 649

1) Pas s t ga r  n ic h t  ins  Me trum.

2) Läs s t  s ich le ic ht  achts ilbig  lesen.

3) Wie  obe n 5, 2.
4) Lie g t  hie r  das achts ilbige  Me trum vor, so is t wohl as iyanba 

as pae ibia e tc. zu lesen.

5) Sind  offenbar Glossen.
C) - bia ?

7) Mayr  p. 12.
8) Hie r  s che int e in dre is ilbige s  Wo r t  ausgefallen zu sein. Oder  

is t äge urvaye ite  se lbs t nur  Glosse?



12.
Sraos h e m —yaza ma ide , 

yö be re zö be r e ziy äs tö*) | ma zdäo *) däma n nis h'anhas ti, 

yö äth r it im  s)  ha ma he  | ayän ha ma yäo  vü khs hapo 

im a t  ka r s hva ie  a va zäit i j y a t  qanir a the m b äm im  s)

808111118̂  zas tayö drazhe mno | bro ithrotae zhe m hvävaeghem 

kame re dhe  pa it i dae vanäm, 

s na thäi a nr a he  manye us h' | drvato 4) s na thäi ae s hmahe  khrvi-

draosh'

s na thäi m äzuiny a näm 5) dae yanam | s na thäi vis panitm daevanära.

13.

Sr aos he m— yazamaide  

idha tc a  a in idha tc a  idha tc a  6) | vis pämca  a ip i im üm zäm 

vts päo s raos hahe  as hye he  | takhmahe  ta numäthr a he  

ta khmahe  häm- vare tiva tö | bäzus h'- aojanho ra thae s htäo 

kame re dhö- janö dae vanäm 

vana to  va na it is h ' vana it iva tö as haonö vana tö vniia it is l/  va-
na int imca  upara täte m yazamaide

y ran ca s raos hahe  ashyehe  yämca  a r s h 'tois h' yaza tahe . 

v is pa  n m än a  s raos ho- päta | yazamaide  

y e n 'hädha  s raoshö as hyö | fryo fr ito paiti- zantö 

näca  ashava fräyo- humatö fr äyö- hükhtö fi äyö- hvar&hto.

1) yäs tö dr e is ilb ig , cf. y äh in , yäonb, daonh, mäonb, Ma yr  p. 11. 

Und in  le tzte re n so we nig  wie in  yäs to (iataros) . lie g t  e ine  Addit ion  
a =  ä  vor.

2) Auc h hie r  is t  de r  Ge ne tiv mazdäo nur  zwe is ilbig .
3) Slayr  p. 12.
4) Is t  d r va to  zu t ilge n ?

5) cf. obe n 5, 2.
6) Sollte  idha tca  a niy adha tca  zu lesen se in ? Ode r  s ind die  zu-  

aamme ns tos se nden Yocale  zu contr a hir e n?
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Die  Pehleviübe rs e tzung dieses Stückes  mit  ihr e n (durch 

runde Klamme rn beze ichne ten) Glossen la u te t1:

1.

1) Srosh a r d i* (i tars agäi) i hür us tu i pe rozkar  i 

fradätär  i ge hänu i y a s luubu i yas hräis h r a tu yazbahüoam. 

2) munas h fr a tum dayin auharmazcl dämänu pavan fräz va-  

stareshni ma da m bars am. 3) ash yas ht auhar mazd apas h 

yazbahunt ams hus pandän. 4) apas h yashtu pänak brehin-  

k a r s (mit r u) mun harvis tu br e hinitär  i dämän (niuki). 

5) pavan zak i va lman i r a i ga dman i s rosh. G) pavan zak 

i va lman a mävandi u pe rozkari. 7) pavan zak i valman yazdän 

yas htär i va lman yazbahünam pavan zak i niükkhshe shnhu-  

reand yaze s hnu (pavan das tubar ). 8) s rosh a r d i pavan zo-  

haru u a rdis hvang s ha fir  bula nd  u ne r ios angic i hurus tu.

9) zakca lanina n yämtuoa t  avu äs bär i u pe rozkar i (i s hafir ) 

srosh a rdi. 10) s rosh a r d i yazbahünam r a tu i buland yaz-  

bahünam mun auharmazd. 11) mun men yashräis h apar tum 

(äigh me n ya da dänu muns hän tanuyas hräis h a itu zak mas) 

mun me n yas hräis h ma tär tum (äigh zak kär  i pavan khra tu 

äwäyatu ka r tanu lüinu  ka r ta nu.4 12) ha rvis tu s röbu i zar-  

tusht yazba hüna m (apas täk zand) harvis puca huvars htu var-  

zeshnu yazbahünam i varzitu vad kirn ha näca  varzibe t men 

kün fräz.

1) Mit  A be ze ichne  ich im Folge nde n die  Zend- Pe hlevi, m it  B 

die  Pehlevi- pers ische  Hands chr ift  des He r rn Prof. Haug, die  derselbe 

wie de r so fr e undlic h war , m ir  zur  Be nutzung zu überlassen.
2) Be achte  a r di =  ashya und  in  Vers  8 a rdis hang =  as his h'vanulii.

3) Die  Hands chr ifte n habe n br inka r , m ir  unve rs tändlich, thweres  

wird ge wöhnlich durch br e hinita n übe rs e tzt und  dieses wiede r durch

ft Xjo ,  auch unse r Wo r t  w ir d  durc h überse tzt.

Danach g laubte  ich corr ig ir e n zu müssen.

4) Ner iose ngh wohl r e cht : t a d  agre  kar tavyam, cf. unte n 10,3. 

Also Infin it iv  =  Ge r undivum? B fre ilich ha t  t Xxj j + A <
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2.

2) mun fr a tum ba r s am fr az va s ta r t» 3) 3 täk u 5 täk 

u 7 täk u 9 talc. 4 ) earul jä n u k  u c a iu l iuiyänu patishtäuu 

(pa van ja v it  vaze s hnu y a hvünt  a m a t  a itünu  yahvünt u yah-  

vünt  a m a t  a ituQu) pa van zak i ams hus pamlän yazeshnu u 

niäye s hnu u s hnätn idär i [n]  fr az väfr igäni.

o«>.

2) munas h fr a tum fg äs äu ik 1 fr äz s r öt* m un  5 spitä-  

ma n  yas hrubu za r tus htu. 3) le va tman g a it h r * levatruau 

va c da s ht4 u le va tman s hnäs ngi (zand) u le va tman awäc 

pur s e s hni (i nir ang). 4) pavan zak i ams hus pandän u ya-  

ze s lmu u niäye s hnu u s h n ä in id ä ii u fr az väfr igäni.

4.

2 ) n,un da rgos bän ga br ään ne s hnianäiiu ashän amä-  

v a n d i5 dyyin manu avu ha m täs liitu (äighs hän ye habünit) 

nnm  akhar  me n liüfiäs h m ök d ätu  khis hm jmvan zak vasta-  

le s hnhum a nd  s nih zak i gavärun q a r  m a h itün it . P>) apash 

a itünu va lman bäs tän ka m är  pavan zane s hnu madam khä-  

n io it 6 (äigha s h d a y in 7 tabvuiut ) c igun o jhumand. valman i 

n ib än u  de he s hnu.

1) B: ^ U S ' .

2) Das  Wo r t , was  zwis che n s r öt  und mun be i Spie ge l und in A 

(lie s t  pavan) s te ht, habe  ich m it  B ausgelassen.

3) Das  Wo r t  is t  m it  Ze ndbuchs tabe n ge s chr ie be n; es we is t uns 
a uf e in ze nd g ä ith r i =  skr. g äy a t r i h in , dem wir  die  Be de utung: die  

me tr is che  Ze ile  be ile ge n, B ha t  da für  das  neuere  , das  nach 

Ila u g ,  Die  Ahunava ir ya  For me l p. 9 die  e inze lne  me tris che  Ze ile  is t.

4) So corr ig ir e  ic h nach Hangs  eben c it ir te r  Ahunava irya  Forme l 

p. 9. Ysp. IC, 1 s te ht  vacdas t.

5) So r ic h t ig  B. cf. Ne r iose ngh.

C) ? B : , übe rs e tzt Oj Xä  .

7) Was  zwischen day in  und t a b r im it  be i Spiege l s teht, fe hlt in A,

s

/
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5.

2) takik  tez o jhuma nd s hkaft a fzär  bula nd . 3 ) mun 

men harvis p a r t ig  1 (u me n ha m äi kär izär ) vazär tanu ba r ä 

yämtünit. 4) b a r ä* madam avu ha nja man i ams hus pandän.

6 .3

2) mun me n jubänänu (?) öjhumandtum mun men jubänänu 

takiktum m un  me n jubänänu tukhs häktum mun me n ju b ä­

nänu te ztum m un me n ja bänänu  pe s hkär tum. 4 3) madam 

boihüne t mahis te t  zak s rosh y a s hr ubu5 yazeshnu. 4) äigh 

rahik me n zak m ä n u 8 u r a hik me n zak vis  7 u rahik men 

zak za n d 8 u r a h ik  me n zak m a t ä 9 zak i s ar itar  sez 

voighn 10 s ätünänd. 5) äigh dayin zak mänu srösh a r d i i 
pe rozkar  pa te s hnu a it  makde rünye n u gabräic  yas hrubu i 
fr ähuma t  i fr ähükht  i frähuvars htu.

7.

2) mun vänitär  i ka s tär änu11 (gabrään) mun vänitär  i 
kas tärän (i ne s hmanänu) m u n 1® m a hitün lt  s haidä d r uju ke-  

bad o jh u m a n d 15 akhvänu mare nc initär . 3) mun s ardär  

aparnakäs  däs htär  harvis tinu fr äz avu s tihänu. 4) mun pavan

1) B: J y i»  . Wär e  d r icht ig , so könnte  man das  a r d  — des 

Stammes  =  z. arez m it  Ue be rgang von z zu d  setzen,

2) M it  A.

3) Die  von Spie ge ls  T e x t abweichenden Les ar te n dieses Abs chnitte s  

s ind B e ntnomme n.

4) So las  auch Ne r ios engh. A wie  Spiege l.

6). 7), 8), 9) in  B übe rs e tzt:' yfyii, 5 i>.

10) B r e c h t : ■

11) A u n d  B.

12) Das  Wo r t  ( jih ), was  be i Spie ge l zwischen mun und mahl-

t u n it  s teht, fe hlt  in  A und  B.

18) Nach B.

[1872, 5. P h il. his t. CI.]  *4



a q a i1 u  ze näva ndi b a r ä  n a t r ün t t  a uha r ma zd  dämänu mun 

payan a q ä i1 u ze näva ndi b a r ä  s a r där in it  auhar mazd dS,· 

manu. 5) m un  ha r vis pu a khu i a s thuma nd a fr äs tu snash 

b a r ä  n a t r ün it  (äig h  s nash a fr äs tu) a kha r  me n hufräshmök-  

dät . 6) mun lä  a kha r  ba s lm kha la m ünt  lüinu  vad minvadän 

d äm än  ye habunt  (e vbär  va d* minva dän  dam an ye lia lünt) 

m un c a * s ptnäk minvad u munca  ganr äk. 7) s a rdär  zak i 

yas hräis h i ge hän. 8) m un  ha m äi yöm u  le ly ä a ivzitu4 

pa van kukhs he s hnu le va tm an mäza nigänu 8baidän. 9) zak 

la  pa van tars  fr äz än äm itu  (äigh s tubu lä  yahvünit) men 

b im  b a r ä s ha idän. 10) fräz me n zak b a r ä  (c igün zak stubu 

la  y a hvünit ) ha r vis p s ha idä a khur s a ndihä pavan tars  änä· 

mind  äig h  pa van ta r s  avu tam dubär ind .

8 .

2) munas h y a zba hünt  hom i fr äs h e m 5 be s häzinitär  i 

n iükkh o täi i za r inu dois ar  (äigas h cas hm talük.)® 3) pavan 

bälis t  ma da m bu la nd  pa van a lbur z m a da m .7 4) khup gu· 

be s hnu (äig h  zak i fr är ünu  ye ma le lünit ) u päna k  gubes hnu 

(äig h  zak ye ma le lünit  p än a k i)8 u m a da m  pavan ha ngäm gu­

be s hnu [ i]  (zak gäs  y e ma le lünit  ghan awäyat  ye male lüntanu).

5) s h a lit ä i* pa van fa r zäna ki i ha rvis p p e s lt 10 (ba r ä yeha-

1) a qäb i?

2) So lie s t  B u n d  übe rs e tzt .

3) Mit  B.

4) (?) B übe r s e tzt  (XiS' j
6) B ze r le gt  s ich dies in  CU? +  n i S  und  übe rs e tzt danach j*Lj

Die s  e r k lär t  auch iNenos enghs  p r a k r is h ta b h id h ina m .

6) B übe rs e tzt '

7) B füg t  noch hinzu.

8) Nach B.
• · 9) pätukhs hä, was  B ha t , wäre  r icht ige r .

10) Die  Wo r te  s ind umge dre ht, mas t im =  pavan fa rzänaki, vispd-  

pae s im == ha rvis p pe s it. Spie ge l is t  im Ir r th u m  hie rübe r . ■
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bftni) i pur  shn&si (pavan avanig k&r) pa van m ins a r  i p3-  

shraftiir  (ac s hnas ! zak hom).

9.

2) mun a nu ma nu pe rozkar  1000 s tunu vJnar tu yeka* 

vimunifc. 3) pavan ba lis t  ma da m bula nd pavan a lburzu 

m a da m.1 4) mun banafs hman ros hanu me n dayin ne mak 

u s tar pe s it me n kus takta r  nemak (aigh men kus tak kus tak 

pavan goha r  viras tu ye kavimunit). 5) mun va lman ahunvar  

pavan s nisba ma kda r untu ye kavimunit  pe rozkar u yas htuic * 

hafthatu. 6) u fshHsli mans ar ic  i pe rozkar  (apas h makda-  

runyen ye kavimunit ) u harvis puic yazeshn- kartari.

10.

2) mun pavan zak i valman amavandi u pe rozkar! u 

huza nd i3 u akas i (i s rosh) s atund ams hus pandanu madam 

avu ha ft  kis hvar u* damik pavan d inu namuta r i avu dint* 

gan (hoshe tar  hos he ta rmah u soshios). 3) kamaku qa ta i 

fraz s atunad ma da m avu as thumandan ge hanu. mun zak i 

va lman d inu ash fr a va ftu5 auharmazd yas hrubu (aighas h 

rubak ba r a  ka r tu  humant  d inu s rosh, das tubar  das htanu zak 

i m it r u  u  m it r u  la  drokhtanu). 4) fraz vohuman fr az ash* 

vahis htu fraz khs ha ta rvar  u fraz s pe ndarmat fraz hur da t  u 

fraz amur da t  u fr az zak i auhar mazd purs e s hnu (apas t ik

1) Auc h  hie r  füg t  B noch hinzu.

2 ) Nach B. A :  yas tuic , Ne r ios engh ias ta.

5) So is t  w ohl zu schre iben. B h a t  huzundag i. Dass e in z zu 
lesen is t ,  da r a uf we is t auch Js . 44, 9, d ,  wo alle rdings  be i Spie ge l 
amavandi s te ht. Das  m  is t  aber in  u zu ve rwande ln, und das  zweite  
a  in  z ,  die  in  de n Hands chr ifte n oft  sehr ähnlic h  geschrieben s ind. 

So e rhie lte n w ir  huzundi. B abe r  lie s t huzandagi. Auch Ner iose ngh 

h a t  an uns e re r Ste lle  s ujanda. Und im  T ext s te ht haozSthwa.

4) Wa s  Spie ge l noch vor  d&mik ha t , fe hlt  in  A und B.

6) Mit  B , übe rs e tzt .

44*



za nd) fr âz zak i a uha r m a r d  dâta s tânu (pês hîcaâr î u pas îmâr î.1

5) fr âz a d în u  da y in  k u ll du  a khvân * la nma n ba r â natrunàï 

âi Brôsh yas hr ubu hur us tu  da y in  de nma n a khvân* i asthu-  

m a nd  u munie  mînva dàn  (da y in  57 s hnat  ) . .  6) ba r â men 

va lma n da r va nd m a r g î b a r â  me n va lm a n i darvand khishm 

b a r â  paen va lma n da r va nd  i hê nu dus hmanu. 7) mun pavan 

lâ lâs h  8 . . . . drafs h yazrûnye n pavan pês hpâyî i khishm 

a ps h ân* khis hm dus hdânâk  y a k h s u n ît6 aps hânu levatman 

as htvad* s ha idâân  d âtu . 8 ) a îtûnu  la k  Ianma m srôsh ardî 

i hur us tu za vâr  y e ha bûnâî avu fa r h â t â n 7 (as pânu) u du· 

r us turube s hnî i avu ta nu . 9) pur pâs pânî me n bês hîtârân 

b a r â 8 za târ î i d u s h m în e s h n ân u .9 10) pa van akvînu vâ-  

n lt â r î i ha m ê m âlân  ados tânu bê s h îtâr ân .

11.
2) m un  va lma n i  4  a r vand a r ûs  (u) rôs hanu fr âz pê-  

t âk  a fzûnîg  âkâs  u s âyaku a s h 10 pa van mînva d  jîn âk î vazînd.

3) s r ûb înu zak i va lma ns hânu s umbu apas h za ha bâ madam 

b r e h in ît  (âig h  za r âb ân 11 pa tuka r ta  ye kavîmûnît  a pa r  kafs haku).

4 ) i  tê ztum me n s ûs î i s t ih  u  têztum me n vât  u  têztum men 

v âr ânu  u  têztum me n miznâk  u  têztum me n vâi i vâyindak

I)  So A, cf. Y  sp. 1, 80.

' 2) N u r  in  B.

8) A :  lâ lt l +  îs h, ode r  wie  m a n  le sen w ill.

4) Na c h A.

6) i  kh is hm —ya khs ûnît  fe h lt  in  B.

6) B :  v îdâd .

7) Im  Zand- Pahl. Gl. w ir d  fr&khtagî, Arda - Yir a f p. 287,88 fa räkhta k 

ge lesen.

8) mun, was  Spie ge l vor  ba r â ha t , fe hlt in  A un  B.

9) B  ; ■

10) · So nach A und  B , auch das  W o r t  in  Spie ge l» T e x t läs s t 

e ich so lesen. ■

I I )  So .lie s t  B ;  zu np.

656 Sütung der phüot.-phüol. Classe vom 7. December 1872.

J
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u te ztu in1 me n zak i  va lman huta nu s hadit ilmt (ha tya) * 

valmanshanu ha rvis pinu ba ta r i ayapit . 8 5) mun va lman 

akhar  s haditunitu  u 4 la  va lman me n b a t a r i5 ayapit . mun 

valman snash k u la  du fraz y a m tunit  p a v a n '  vazes hnu mun 

shafir s rosh a r di. 6) munic  pavan us bas tar  he ndukan va-  

gilmt u munic  pavan dos has tar  u la  mahitunil; (u munic  

bara m a h itun it  apas h 7 ya mtunit ).

12.

2) mun bula nd  (pavan tanu) bula nd aiwyas t (pavan kar  

u d iu a 8 u® s atwar) dayin auhar mazd da ina nu yatlbunas t  

ye kavimuntt. 3) mun vad 3 ba r  dayin ham yom u ham 

le lya val de nman kis hvar  vazit  i qaniras  i bamig. 4) s nash 

pavan yadma n yakhs unit  ib u r a k  i tez i hua ve khta r 10 pavan 

kamar  madam s haidan. 5). pavan s nash i gana  mia vad i 

darvand (as h apas h yahvunit) p a v a n 11 snash khis hm khru-  

drosh (apas h yahvunit) s nash mazaniganu s haidan (ash apas h

1) Die  vie r  le tzte n Wor te  fe hle n in  B.

2) Die  be ide n Wor te  finde n s ich in  de r Sasanidischen H ijia b id  

Ins chr ift  und  s ind von Haug, Essay on P ahlavi p. 52 tre ffend e r klär t  

worden.

8) Die  le tzte n Wor te  s t imme n n ic h t  re cht zum Ave s tatext. ba ta r i 

echoint m ir  aus  de m Folge nde n hie r  e inge drunge n zu se in. Man 

e r war te te : m un ha rvis pinu va lmans hänu ayäpit.

4) Sollte  fe hlen.

5) B :  H W *

6) Nach B. _

7) So A, B : .

8)- B: k är  däde s tän.·

9) u  fe hlt  in  B.

10) So möchte  ic h lesen für  das  in  B. Ueberse tzt:

11) F e h lt  in  B,



yahvÜDStu) u· s nas h ha r vis pinu s ha idänu (as h apash yah* 

vünU.)

13

2) m un  r a tm e m a nic  a nr a tme ma nic  änuic  jin äk  1 pavan 

ha rvis pu d a m ik  u pa va n ha rvis p d e m änu  s rosh a rdi takik 

ta nufa r m änu 3) t a k ik  u h a m  ma r tuazuk u bäzäi- oju i ar-  

te s htär  (äig h  fr ähät ) * k a m är za t är  i s ha idänu. 4) vänitär  

pa va n \ äneshni va lma n mun v än it ä r  ya s hr ubu * valman mun 

vän itär  pavan väne s hni u v än it ä iio  pavan ma da m rubeshni 

yazba hüna m. 5) m unic  s rosh a r d i muDic  a s htätu yazatu.

6) ha r vis pu m a nu s ros hpänak yazba hüna m (muns hän vehi 

r ä i s rosh p ä n a k i* vädünye n). 7 ) '  m un  s rosh a rdi dostu 

fr a väftu  m a kde iüny e n  u  ga br äic  ya s hr ubu i frä- humatu i 

fr a hukhtu  i  fr ähuva r s htu.

6 5 8  Siteung dtr philos.-philol. Classe vom 7. December 1872.

Da » h e is s t :

1.

1) De n Se ros h, de r  a r d i (d . h . fr omm) is t, von echönem 

Wuchs , de n s ie gre iche n, de r  die  We lt  ge de ihe n läs s t , den 

he ilige n, den He r r n  de r  He iligke it , ve re hre n w ir . , 2 ) Der  

zue rs t unte r  de n Ge s chöpfe n des  Or muzd be i de r  Aus bre it­

ung  be tre ffe nd das  Ba r s om 3) den ’Or m uzd  ve re hr te , die  

Ams has pands  ve re hr te . 4) De r  de n Schütze r  und  Schöpfer  

(Mit r a ) ve re hr te , •welcher s chuf alle  Ge schöpfe . 5) We ge n

1) B lie s t  liJUjws». ^ i !  u nd  übe r s e tzt  Die*

e nts pr icht  zwar  de m idba tc a  ( =  U i O  n ic h t ,  würde  abe r  als  er» 

k lär e nde  Glos se  zu a nr a tme ma n g u t  passen. Ob also idha tc a , dass 

dem Me tr um nach Glosse s e in dürfte , n ic h t  r ic h t ig  is t?

2) E r k lä r t  dur c h  .

3) Na c h B.

4) Nach B. .

J
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des Lichtes  und Glanzes  des  Se ros h 6) wegen se ine r Stärk® 

und seiner Siege  7) wegen s e ine r  Ve re hrung de r  Jaza ta s  ver­

ehre ich ihn  m it  diesem hörbare n Gebete  (durch den De s tur ). 

8) De n he ilge n Serosh [ verehre ich} mit  Darbr ingung von 

Zothr a und die  gute  grosse Ardis hvang und  Ne riose ngh den 

schöngewachsenen. 9) Und e r  möge  komme n uns  zur  Hilfe  

und zum Sie g (de m s chöne n), e r  de r  fromme  Serosh. 

10) De n fromme n Serosh pre is e n w ir , den grossen Ra tu 

pre isen wir, Dämlich Or muzd, 11) de r  wegen se ine r Hei* 

ligkeit de r  höchs te  is t  (d. h. von den Jazatas , deren Kör pe r  

He iligke it is t, is t  die s e r  de r  gröss te ), de r wegen seiner He i­

ligke it a m me is te n he rbe ikommt (d. h. das  We r k , welches 

mit  Ve rs tand s ich zu thun geziemt, das  is t zue rs t zu thun). 

12) Alle  Wor te  Zara thus htr a s  vere hre n wir  (Ave s ta und 

Ze nd) und  a lle  gutge thane n T hate n verehren wir , die  bis  

je tzt  ge than s ind und  künft ig  ge than werden.

2.

2) De r  zuers t das  Bars om ausbre ite te  3) 3 Zweige  und 

5 Zwe ige  und  7 Zwe ige  ond 9 Zweige , 4) soweit das  Knie  

und die  Fus s mit te  is t (e inze ln war  das  W ä h le n ,  als  es so 

w ar , und  es war  als  es so w a r 1) ,  den Ams has pands  zu Ver­

e hrung und Dank, zu Be fr ie digung und Segen.

3.

2) De r  zuers t die  Gathas  re citir te , die  fün f des Spita-  

mite n, des fromme n Zara thus htr a , 3) nach ih r e n Versen 

und Str ophe n, m it  den Er klär unge n (Ze nd) und den Ant­

wor ten (de n Ge be tforme ln*) 4) den Ams has pands  zu Ve r­

e hrung etc.

1) Is t  m ir  ganz unve rs tändlich. ..............................

2) n ir a iig  =  a  praye r  fo rmula  us ua lly s hor t to be re cite d on cer­

ta in  occas ions , Haug,- Ar da  Vir a f p , 147.



4.

2) De r  de n a r m e n  Männe r n und  F r a ue n Stärke  im 

Haus e  be r e ite t (d . h . ihne n g ib t ), de r  nach dem Sonnen­

unte rgang de m Ae s hma  m it  de r  ze r the ile nde n Waffe  die 

s chre cklic he 1 Wunde  s c h läg t  3) So ze rbr icht  er imme r  den 

Ko p f des se lbe n dur c h  Schlage n (d. h . e r ze rschlägt ihn) als 

de r  Sta rke  ihn  de r  ve rborge n zu ha lte n  is t  (?).

5.

2 ) De n Ge waltige n, Schne lle n, Sta rke n, Wunde rbare n, 

de r  e ine  Waffe  is t, de n Gros se n [ ve re hre n wir ] . 3) De r  aus 

je de s  Stre ite s  (und  au3 jedes  Kampfe s ) Ents che idung hervor* 

ge ht  4 ) he rvor  zur  Ve r s ammlung de r  Ames has pe ntas .

6 .

2) De r  de r  s tärks te  de r  Jüng ling e , de r  gewaltigs te  der 

Jüng ling e , de r  r ühr igs te  de r  Jün g lin g e , de r  schne lls te  der  

Jüng ling e , de r  h ilfr e ic hs te 8 de r  Jüng linge  is t. 3) Trachte t 

ih r  Mazdayas nas  nach de r  Ve re hrung des he ilige n Serosh,

4 ) d a m it  fe rn von de m Haus e , fe rn von de m Dorfe , fe rn 

von de r  Stadt , fe rn von de m La nde  die  s chlimme n verderb­

liche n Ue be l Weggehen, 5) in  we lche m Haus e  m a n  Serosh 

des  fr omme n s iegre iche n He r abkunft  a nnimmt und  e in g läu­

bige r  Mann s e hr  gut  de nke nd, r e de nd un d  ha nde lnd  is t.

7.

2) De r  e in Ve rnichte r  de r  verkle inernden® Män n e r , de r

e in Ve rnichte r  de r  ve rkle ine rnde n F r a ue n is t, we lcher  s chlägt die  

te uflische  Dr u j die  s ehr  ge waltige , die  die  We lt  zu Grunde  r ichte t.

3) De r  He rr s che r  (Be s chütze r  ?) und  Be aufs ichtige r  a lle r  Dinge  

für  die  We lt  is t. 4 ) De r  in  Schla flos igke it  und  Wa chs a m­

ke it  die  Ge s chöpfe  des  Or muzd s chützt, de r  in  Schlaflos ig­

960 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 7. December 1S72.

1) Ar d ä  Yir a f p. 299.

2) cf. np. ^ U C ä jo  a d juto r , s kr. pura s kär a  be gle ite nd.

3) Na c h Ye p .^ 2 3  (Sp.) =  van&skfcr Sünde r .
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keit und Wachs amke it  die  Ge schöpfe  des Ormnzd beherrscht.

5) De r  die  ganze  körpe rhafte  We lt  m it  e rhobe ne r Waffe  

schützt (d. h . e r  ha t  seine Waffe  e rhobe n) nach Sonnen-  

Untergang. 6) De r  da r a uf nicht  me hr  ange nehm schlie f, so­

bald die  Ge is te r  die  Ge schöpfe  schufen (e inma l war  es, dass  

die Ge is te r  die  Ge schöpfe  s chufen) nämlich Spe ntamainyu 

und Afir a m a iny u , 7) das  Obe rhaupt de r  Tugend de r  We lt  

8) De r  a lle  T age  und  Nächte  kämpft  im  Stre ite  m it  den 

mazanischen De vas . 9) E r  be ugt s ich nicht  mit  Schrecken 

(d. h . e r  wird nicht  be s türzt) aus  Fur c ht  vor de u Devas .

10) Vor  ih m  a be r  (da  e r  nicht  be s türzt wird) beugen s ich 

alle De vas  unw illig  mit  Schre cke n, so dass  s ie  e rschreckt 

zur  Fins te rnis s  e ilen.

8.

2) We lc he n ve re hrte  Hom a  Fräs he m de r  he ile nde , der  

gute  He rrs che r , de r  golde näugige  (dessen Auge  glänze nd is t),

3) im Höchs te n a uf der  Höhe , a uf dem Alburz, 4) mit  gute r  

Rede (<3. h. e r re de t Schutz) und  mit  ze itige r Re de  (e r  redet 

za de r  Ze it, zu der  zu re den s ich ge ziemt). 5) He rrs chaft 

durch We is he it  ganz ges chmückte  (g ib t  e r ) m it  vie lem 

Wissen (in  ände r n We r ke n) im Maathra  de m vorange he nde n 

(das  is t das  Wis s e n des Homa).

9.

2) De m das  s iegre iche  Haus  mit  taus end Säule n ge ­

macht is t  3) im Höchs ten a u f der  Höhe , a uf dem Albur z;

4) das  durch s ich s elbs t le uchte nd is t von Inne n und sternen-  

ge schmüe kt an de r  Se itengegend (d. h. a uf alle n Se iten is t 

es m it  Ede ls te ine n ve rzie r t). 5) De r  den Ahunava ir ya  zur 

Waffe  nahm de n s iegre ichen und den Je s ht1 aus  s ieben 

The ilen 6) und den Fs hüs hamanthra  den s iegre ichen (nahm 

er s ich) und  alle  Jas nave r r ichtunge n.

1) Es  s ollte  s ie be n: Jasna.



10.

2) Dur c h  seine  Stärke  und  Sie ghaft igke it  und gutes 

Wis s e n und  We is he it  (des  Se ros h näm lic h) komme n die 

Ams has pands  a uf die  aus  s ieben Kis hvars  bes tehende  Erde 

zur  Unte rwe is ung im Gese tz für  die  T räge r  des  Gesetzes 

(Hos he ta r , Hos he ta r mäh und Sos bios ). 3) Nach se ine m Willen 

he r r s che nd s chre ite t er vor  zu de n m it  Kör pe r  begabten 

Be s it z t üm e r n . Diese  Re lig ion ve rbre ite te  Ör m uzd  der heilige 

(d . h . er bre ite te  aus  die  Re lig ion  des  Se ros h. F ür  den 

De s tur  is t  Mit r a  zu ha lte n und  Mit r a  is t nicht  zu betrügen).

4) Es  ve rbre ite te  s ie  Vo hum a n , As hva h is h t , Klshatarvar , 

Spe nda r ma t , H u r d a t  und Am u r d a t , die  F rage n des Ormuzd 

(Ave s ta  und Ze nd), die  r ichte r liche  Ents che idung des  Ormuzd 

(Klage  und  Ve r the id igung). 5) Nun denn in  be ide n We lte n 

s chütze  un s , o Se rosh, h e ilig e r , von s chöne m Wüchs e , in 

die s e r  körpe r liche n We lt  und in  de r  ge is tige n (in  den 57 

Ja h r e n ) ,  6) vor  dem bös e n T ode , vor  de m bös e n Aeshma, 

vor  dem bös e n He e re  (den F e inde n), 7) welche  e mpor  — 

das  BaDner  t rage n unte r  de r  F üh r un g  des Ae s hm a ; diese 

h a t  Ae s hma  de r  böseswissende  m it  As tovidhotu dem De-  

vages chaffenen. 8 ) So gib du uns , Se ros h, fromme r , - wohl-  

ge wachs e ne r , Kr a ft  de n Ge panne n (?)*) (de n Pfe rden) und 

Ge s undhe it  des  Kör pe r s , 9) vie le n Schutz vor  Pe inige rn, 

Nie de rs chlagung de r  F e in d e , 10) Ve rnichtung de r  Ge gne r 

ins ge s ammt, de r  fe inds e lige n, Le id  ve rursache nden.

11.

2) We lc he n ziehe n vie r  Re nne r , Weisse, glänze nde , sicht-  

b a r e , he ilige  — a n himmlis che m Orte . Hör ne r n*) s ind

6 6 2  Sitiung der philos.-philol. Classe vom 7. Dccemler 1S7S.

1) Was  he is s t fa r h ä t a n ?

2) Es  w a r  gewiss  n ic h t  pr akt is ch, vrenn  Spie ge l je ne n göt t lic he n 
Ros s e n b l e i e r n e  Hufe  ga b. s rva he iss t indess  nie  B le i, s onde rn 

Hor n, wie  ic h  ande rs wo da r thun  werde .
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ihre  Hufe , Go ld  is t darübe r  ange bracht  (d. h. die  Hufe  

(e igentlich Schuhe ) s ind oben ve rgolde t). 4) We lche  schne ller 

s ind als  irdis che  Pferde  und s chne lle r  als  de r  Win d  und 

schneller a ls  de r  Re gen und  schne lle r als  die  Wolke  und 

schneller a ls  de r  Voge l, de r flie ge nde , und  s chne lle r  als  

der s chön körpr ige  geworfeno (Pfe il). Sie  komme n alle  

hinten nach (?). 5) Was  hinte rhe r  geworfen wird, e rre icht 

, (sie) nicht  von hinte n. De ren be ide r  Waffe  vorwär ts  geht 

beim Trage n des gute n fromme n Serosh. 6) Was  im ös t­

lichen Ind ie n  is t, e rgre ift e r , und was im  wes tlichen is t, und 

er s chlägt nicht, (und wer s chlägt, den e r re icht er (?)).

12.

We lche r  gross  (an Körpe r) hoch ge gür te t (zur  T hat 

und Ents che idung und s tark) s ich unte r  die  Geschöpfe  des 

Ormuzd gesetzt ha t . 3) De r  dr e imal an je de m Tage und 

in je de r  Nacht  zu diesem Kis hvar  Qaniras  . dem glänzenden 

kommt. 4) E r  h ä lt  e ine Waffe  in  de r  H a n d , e ine schnei­

dende, s cha r fe , die  wohl a uf die  Köpfe  de r  Devas  he rab­

kommt. 5) Zum  Schlage n des Ahr iman des bös en (die nt  

sie ih m ), zum Schlage n des Ae s hma mit  verle tzender Waffe  

(die nt  s ie  ihm ), zum Schlage n de r  mazanis che n Devas  (die nt  

eie ihm ) und zum Schlage n a lle r  Devas  (die nt sie ihm).

13.

We lche r  is t hie r  und nicht  hie r  und  an ande rm Or te  

a uf de r  ganze n Er de  und zu je de r  Ze it , Seros h de r  fromme , 

gewaltige , dessen Körpe r  de r  Manthra  is t, 3) der gewaltige , 

mannhafte , armkräftige  Krie ge r  (de r  die  Vor hut  des Heeres  

bilde t), de r  die  Köpfe  des Devas  ze rs chlägt. 4) De n Schläge r  

im Schlage n, de r  da  s chlägt, de n he ilige n, de r  ein Schläge r  

im  Schlage n is t, und  das  Schlagen mit  Uebe rlegenheit prei-  

Ben w ir , 5) näm lic h  das  des fromme n Serosh und de r  

As htät  de r  ve re hrungswürdige n. 6) Alle  vom Seros h ge­

s chützten Häus e r  pre is en wir , (welche wegen ihr e r  T re fflich­



ke it  Se ros h s chützt), 7) wo Se ros h de r  he ilige  als  geliebter 

F r e und  aufge nomme n w ir d, und  e in g läubige r  Mann sehr 

g u t  de nkt, re de t und  ha nde lt .

6 6 4  Sitzung der philos -philol. Classe vom 7. December 1872.

Ic h  br auche  für  d ie , we lche  nic ht  pr inc ipie lle  Gegner 

de r  T r a dit ion  s in d , w ohl n ic h t  e rs t de n We r th  de r  obigen 

t r ad it ione lle n  Ue be r s e tzung, die  a uf a lte  Uebe rlie fe rung ge­

s tü tz t , doch zum gute n T he il „obje c tive  Wa hr h e it “ enthält, 

zu  ve r the idige n un d  ge he  da r um sogle ich zur  Besprechung 

e inige r  Ste lle n des Or ig ina ls  übe r , um a ls dann me ine  Ueber­

s e tzung desse lben zur  Ve rgle ichung mitzuthe ile n.

1.

2) d äjnän  6te ht s ta t t  däm a näm  wie  Js . 9, 4 7 :  

j o  as - ve re thrajäs te mö | abava t  ma iniväo  dämän. 

fr a s ta r e tät  is t  e tymol. =  pr o s t r a to , a ls o : niederge s tre ckt, 

nie de rge fällt . Ha ug  de ute t  es als  =  abge s chnit te n. „Zu­

s amme nge bunde n“ , wie  Spie ge l w ill, ka nn es n ic h t  heissen. 

Die  Pe hle viübe rs e tzung de ute t  ge rade  a u f das  Ge ge nthe il: 

aus e inande rge bre ite t1. 4) Ma n hüte  s ich be i päy ü thwö-  

r e s h 'tär a * a n  Or m uzd  und  e ine n der Jaza ta s  zu denke n. Die  

ge nannte n vis pa  däm än  werde n s ons t ma iniväo d äm än , die

1) cf. je t z t  Ar da  Vir a f, p. 21 6 ,39 : De nn m it  e ine m kle ine n Messer 

ka nn  m a n Bars om s chne ide n und  s amme ln.
2) cf. me ine  Abha ndlung  „ E in  Zor oas tr is che s  Lie d“ , Com­

me nta r  zu Vers  IV. Je t z t  is t  noch zu  ve rgle iche n: Ha ug , Ahuna-  

va irya  Forme l· p. 35 (Vers  9) un d  36 (V. 15) und  die  Anme rkunge n 8 

und  15. In  de r  E r k lä r u n g  de r  w icht ige n Ste lle  Js . 44 ,2 s t immt s omit 
Ha ug  je tz t  m it  m ir  übe re in. We nn in  le tzte re r  die  Ve rs chie de nhe it  
de r  be ide n Ge is te r  in  Ge danke n, Wor te n  und  We r ke n ausgesprochen 
w ir d , wie  is t  da nn  das , wie  es s che int, zus amme nhangs los  das tehende  

Js . 1 4 ,1 2 : a thä xnainyü m a m a näite  a thä vaocätare  a thä vävare zätare  
zu ve r s te he n! Zu  übe rs e tze n is t  je de nfa lls , t r o tz a lle r  Bede nke n 
Spie ge ls : so habe n die  be ide n Ge is te r ge dac ht , so ge r e de t , so ge ­

s proche n! Abe r  w ie ?



Uübschmunn: Avestastudien. 665

Geschöpfe de r  be ide n Ge is te r , des Spe nte mainyu und der 

Anromainyu ge nannt. Ihne n a lle in kommt wirkliche  s chöpfe r­

ische T hätigke it  zu. Da r um is t  auch hie r  Nie mand anders  

als Spe ntamainyu und  Anr oma inyu in ihre m ur s prüngliche n 

Verhältnis s  zu e inande r  ge me int. 7) ahe  yas na yaza tanäm 

wird durch Vers  3 vollkomme n e r k lär t , cf. Js . 5 9 , 9 — 10. 

Im  Uebr ige n is t  die  Pehle viübe rs e tzung ganz r icht ig , nur  ha t  

sie Spiege l falsch gelesen. 11) Zu den Supe r lative n glaube  

ich ratus h' e rgänze n zu müs s e n, cf. Js . 70, 9 :  apanotemem 

rathwäm. '

3.

Zu Ve rs  3 is t  Vsp. IG , 1 —  2 zu ve rgle iche n, wo s tatt 

maj- paitifras äo : mat- peresvim mat- paiti- peresvlm s teht. Auch 

hier finde n wir  die  Glos s e : nirang,

4.

3) Die  schwie rigen Worte  ya tha  aojäo näidhyäonhe m 

erforde rn e ine  e ingehende  Bes pre chung. Die  Ar t ,  wie die  

Pehleviübe rs e tzung hie r  und Js . 3 4 ,8  das  Wo r t  näidhyäonhe m 

und Js . 33, 4 das  offe nbar  ve rwandte  nade ntö übe rs e tzt , is t 

unbe fr ie dige nd. Js . 34, 8 finde t s ich die  Var iante  aojyäo, 

die  ans pre che nd is t ,  we il auch näidhyäonhe m se iner F o r m  

nach e in Compara t iv  is t. Als o: er s chlägt ihn  als  der  

Stärke re  den — ? Schwäche re n! werden wir  ra the n. Und  

s ollte n wir  nic ht  r icht ig  ge rathen ha be n , da  auch Roth 

Js . 34, 8 uns ere  Worte  so übe r s e tzt? Doch sehen wir  nähe r  

zu. Js . 34, 8 la ute t :

täis h ' zi näo s h 'kyaothanäis h' byant§ | yaeshü [as] pa ir i pöu-
rubyö itbye jö

hya t  as  aojäo näidyäonhe m | thwahyä mazdä äs tä urvätahyä 

yoi noi’i  ashem ma inya ntä | ae ibyo düire  vohü as manö.

In  de r  e rs ten Ze ile  s tre icht Ro th  das  as  des zwe iten 

T he ile s , das  das  Me tr um zu s tören sche int. Hie r in möchte  .



ic h Ro th  be is t imme n, da  de r  Sinn die  T ilgung des Wortes 

re chtfe r t igt.

Abe r  Ro th  w ill auch im zwe ite n Verse  as  s treichen und 

für  ao jäo  die  Va r iante  aojyäo aufne hme n. Aus  welchem 

Gr unde  h ie r  as  ge s tr iche n we rde n s oll, ve rmag ich nicht ein-  

zuse he n, das  Me tr um be re chtig t  uns , auch wenn wir aojjäo 

lesen, n ic h t  dazu. N a tür lic h  ka nn  das  as  n ic h t  von Wrz. ah 

abge le ite t we rde n, es mus s  vie lme hr  e ine  Par t ike l sein. Ala 

s olche  finde t es s ich Js . 9, 4 7 :

yo as ve re thra jäs te mö | a ba va t  ma iniväo  dämän 

de r  de r  be i weitem s iegre ichs te  unte r  de n Ge schöpfen beider

Ge is te r  war .

Fe r ne r  finde t es s ich in  e ine r  S te lle , die  auch wegen 

des  d a r in  vor komme nde n äs tä für  uns  wichtig  is t, Js . 4 5 ,1 8 : 

ye  ma ibyä yaos h' | a h m äi as c it vahis h 'tä 

. ma qyäo  is h'tois h' | vöhü coishe m ma na iihä 

äs te ng a hm äi | ye  näo äs tä da id itä 

m a zdä a s hä | khs hmäke m väre m khs hnaos he mnd 

t a t  m öi khr a te us h ' | mananhas cä vtcithre m.

We r  m ir  He il be re ite t, dem gebe  ich das  be i weitem

Beste

me ine s  Gute s  m it  gute m Sinn,

abe r  Le id  dem, de r  uns  Le id  anthun möchte ,

euren Wille n , Ma zd a ! As ha ! e r fülle nd.

Das  is t me ine r  Eins ic ht , me ine s  Geis tes  Ents chluss .

So w ir d  de nn a uch as  an unse re r Ste lle  e ine  Ver­

s tärkungs par t ike l (  =  a t  s ? ) ,  äs tä abe r  e ine  Aor is tform 

—  das  P a r t ic ip ia lpe r fe c tum pass t hie r  wohl nic ht  — sein. 

Abe r  s e lbs t , wenn ma n as  s tr e icht  und aojyäo lie s t , wie 

ka nn  m a n  e ine n Sinn in  Ve r s b  b r inge n , wenn ma n aojyäo 

näidhyäonhe m dur c h : de r  Stärke re  de n Schwächeren übe r ­

s e tzt? Vie lle icht is t Ro th  e rs t durch Js . 5 6 ,4 , 3 bewogen 

w or de n, unse re  Ste lle  in  de r  angegebenen We is e  zu übe r ­
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setzen. Das  Wo r t  näidhyäonhe m is t abge le ite t durch Suffix 

yans von e inem (Positiv- ) Sta mme , dessen Wurze l nad is t. 

Diese Wur ze l finde n wir  wie de r  in dem nade ntö von Js . 33, 4, 

das pa ra lle l m it  a s r us h 't im, a ke mma nö, ta r e m a it im , drujim 

und acis l/ te m m a n t ü m : Unge hors am, schlechte r Sinn, Hoch-  

muth, Lüge  und  schlechtes te  Ge s innung, s te ht. Spiege l ha t  

aus dem Sans kr it  dazu nad e r töne n, s chre ie n, und nind 

be igebracht und darnach nade ntö dur ch : Verschmäher übe r ­

setzt. Ih m  folge n Jus t i und F ick. Und ich denke, mit  Re cht, 

da die  so ge wonne ne  Be de utung von nad =  schmähe n, s potten, 

läs tern in  uns e re  Ste lle n pass t.

So überse tze  ich Js . 33, 4 :  

ye thwat ma zdä a s r us ln im  | ake mca manö yazäi apä 

qae teush'cä ta r e ma it im | ve re z^nahyacä nazdis h’täm drujim 

airyamanas cä nade ntö j geush'cä väs tr ät  acis h'te m ma ntüm.

Der ich, o Ma zda , von d ir  den Unge hors am und schlechten 

Sinn (durch me in Ge be t) abwenden will, 

vom Qae tu den Hochmuth, vom Verezena die  — Lüge , 

vom Air ya ma n die  Spötte r  und Bos he it von dem Futte r  des
Viehes .

Das  oben citir te  Js . 34, 8 he is s t:

Durc h diese  unse re  T hate n werde n e rschreckt d ie , be i

denen Ve rde rbe n für  vie le  is t, 

da  de r  Hochge walt ige  den Läs te re r  de ine r  Offe nbarung,

o Mazda, in Le id br ingt . 

Die  nicht  an F r ömmigke it  denke n fe rn von denen is t Vo-
huma nö.

Die  noch übr ige  Para lle ls te lle  It .  13, 1 6 : yo näidhyanho 

gaotemahe  paro ayäo parsh^toit aväiti is t wegen pars h t i 

schwierig, ayäo s te ht offenbar s ta tt des Ab la t iv , und de r  

S inn , soweit ich ihn  e rmitte ln ka nn , is t :  welcher zu gehen 

pflegt vor de r  pa r s h 't i des Läs te re rs  Gotama.

De mge mäs s  habe  ich Js . 56, 4, 3 überse tzt.
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2 ) pa roka ta r s h 'te me m weiss  ich nicht  zu de ute n, ich 

folge  in de r  Uebe rse tzung desse lben de r  T radit ion. 3) paitis-  

h a ta  ze rlege  ich in  pa it i -J-  is ha ta  und  ne hme  für  is hata  die Be­

de utung  von is h in  Ans pr uch, die  ich ande r s wo für  dasselbe in 

Js . 30, 1 und  44, 1 ge forde r t  habe , t r o tz a lle r  Einwendungen 

Spie ge ls , p a it i 4 " is h h e is s t : a d ir e , he range he n an etwas,

1) s ich da r a n ma c he n , unte r ne hme n, (in  unse re r  Stelle)

2 ) entgegenge he n, e mpfange n in  Js . 5 9 ,9 — 10: ya tha  ahmya 

ame s häo s pe nta  s raos hädha  as hyädha  pa it is hän vanhüsh’ yas-  

näs ca vahmäs ca  vohuca  yas ne mca vahme mca „da m it  dort 

die  Ame s has pe ntas  vom fromme n Sraos ha  e mpfange n können 

gute  Spe nde n de r  Ve re hrung und  des  Pre is e s , gute  Ver­

e hrung und  Pre is .“  5) th r äfd hö könnte n wir  nach der  Tra­

dit ion übe r s e tze n: he rabge komme n, doch pass t dies  Js . 9, 67 

nic ht . W ir  s te lle n es da r um  besser zu s kr . t r a p  und übe r­

se tze n es durch be fr ie d ig t , zufr ie de n. 6) Das  Verdienst, 

pöur us h ' ,  fr äy äo , frae sh’tö als  =  jco).vg, nh lc Dv , nhuaio q  

e r kannt  zu habe n, ge bühr t  wohl F ic k?

2) käidhye he  ka nn wegen s e ine r  Endung  nicht  Fe mi­

n inum  s e in , das  würde  ja  a uf yäo aus ge he n müs s e n, cf. 

Js . 60, 9. We ge n de r  Bild ung  is t Js . 60, 8 zu vergle ichen, 

wo s ich ka ye idhinäm finde t , das  aus  ka ya dha  abge le ite t ist 

wie  za r a thus h 't r i aus  za r a thus h ' t r a , mäzdayas ni aus  mazda-  

y a s n a , vär e thr a ghni aus  ve re thra jan. 3) fr avois h le ite t 

Spie ge l von Wr z. fr u ab und  de ute t  es a ls : For tgang. 

Me ine  Ue be rs e tzung; Be s tand is t nur  s che inbar  entgegen-  

ge ge nge s e tzt : Sraos ha  wacht d a r üb e r , dass  die  We lt  ihre n 

ge wohnte n F o r tga ng  n im m t , in  ihre m bis he r ige n Bes tände  

ble ibt.

3) De ute t  die  T radit ion pa ir igä- va c äo  r e ch t , so wäre

6.

7.

8.
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damit  dasse lbe  gesagt, was  sons t durch ha th r a  (ana ) gäthwya 

vaca „dur c h  die  am rechten Or t  und zu re chte r  Ze it ge­

sprochene Ile de “ aus ge drückt wird. Ge hör t, wenn wir  pairi-  

gäo (mit  Sp.) le s e n, das  frögäo aus Js . 4 5 ,4 , d zu ih m ? 

Und wäre  die s  e twa =  vorwär ts gehe nd, vorwär ts führe nd? Das  

päpö unseres  Verses is t gebilde t wie  vävo in upavävo Jt . 22, 7.

5) pa ith imnö (potitus ) is t ohne  Zwe ife l == tlie ilhaft ig ge ­

worden , bes itzend. Siche  unte n Abs chnit t I I  s. v. pa ithy0. 

Ueber ma s t i habe  ic h : „E in  Zoroas trisches  Lie d“ p. 81 ge­

sprochen und  ge me int, die  Bildung  des Worte s  wide rs präche  

den dor t  aufge s te llten Lautge se tzen, Es  war  je doch nur  

meine  und  Ande re r  Kurzs ichtigke it , für  die  je ne r  Wide rs pruch 

bes tand. Das  Wo r t  he is s t nämlich weder „Grös s e “ noch 

kommt es von e ine r Wurze l mas  ode r  mnz. Es  is t nur  

ge recht, wenn ich Spie ge l daraus  e ine n Vorwur f mache, 

dass er dies  nic ht  s chon läügs t  e rkannt h a t :  die  T radition 

hät te  es ihm ja  lehren könne n. An unse re r  Ste lle  wird es, 

wie ich oben geze igt habe , durch fa r zänaki übe rs e tzt. Das  

Wort  finde t s ich noc h : Js . 9, 5 8 : (ni mruye ) n i aojö vispö-  

tanüm ni mas t im vispö- paesanhem T r a d .: ba r ä oju i harvi-  

spu ta nu ba i ä fa r zänaki harvis pu pe s it (ich e rbitte  mir ) 

Kra ft  für  den ganze n Körpe r , We ishe it a llges clniiückte . Am 

häufigs te n abe r  finde t es s ich neben s pänanh: Js . 9 ,7 3 :  

h a o m ö—s pänö mas timca  bakhs ha it i T r a d .: ashän a fzüniki fa r ­

zänaki kha lkünit  e r  gibt ihne n Gedeihen und  We ishe it, cf. 

no c hJt . 5 ,8 6 :  thwäm äthravano— mas tim ja idhyäonti s pänemca 

dich werden die  Prie s te r  — um We is he it und Gedeihen 

(He ilig ke it?) bitte n, J t .  10, 33: mas t im s pänö vae idlnm We is ­

he it , Ge de ihen (He ilig ke it?), Wis s e n; Js . 9, 83 wird neben 

s pana iiha  das  dem Sinn nach dem mas ti so nahe  s tehende 

vae dhyä ge na nnt : wegen de ine r  He iligke it  und We is he it ; 

und Js . 10, 37 s te ht :
pouvu- narem tum kerenüishi ) s painj äonhern cis tivas tarem 
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Du machs t ihn re ich an Manne n (Nachkomme n und Dienern), 

schenkst ihm viel Gede ihen und Weishe it.

Also mas ti he is s t: Weishe it, Wis s e n! Wurze l kann weder 

mas  noch maz s e in, sie muss  madh s e in, die  wir  in zend 

vimädhay und la t. meder i speciell vom ärztliche n Wissen 

gebraucht finde n, in allgemeinerem Sinne  aber in lat. medi-  

ta r i, gr. /xâ eiv; cf. den Nachtrag am Schluss.

Wa s  he is s t pa ur va täte m ? Die  T r a dit ion h a t  peshraftär, 

ande rs wo pe s hr ube s hni, e r k lär t  durch pe s hpäy t  Also das 

Vor a us ge he n, F ühr e n . Ic h  de ute  „Voraus ge he n“ , besser 

„Vor a us s e in“ dur c h pr ae s tantia , Vor tre fflichke it , cf. Js . 5, 4: 

te m a t  yas nyanäm pa ur va tätä yazamaide  yoi geush' hacä 

s h 'kyant i ih n  ve re hre n w ir  mit  de r  Vor tre fflichke it (d. i. den 

vor tr e fflichs te n) de r  zum Opfe r  ge hör ige n Ding e , die  vom 

Rin d  s ta mme n, Vis p. 10, 1 9 : a mava ithyäo  pa ur va täto  ama-  

va ithyäo  upa r a tätö hohe r  Vor tr e fflichke it , ge walt ige r  Ueber-  

le ge nhe it, und  Js . 33, 14 :

a t  r ä t ä in  za r a thus h 't r ö | tanvas c it  qaqyäo us h'tane m 

d a d äit i paurva täte m | mananhas cä va iihe us h' ma zdä 

s h 'kyaothnahyä a s häy äc ä | ukhdha qyäc ä s raos he m khs hathre mcä 

(yä in  c ge hör t  zu paurva täte m und s te ht s ta t t  yäcä as ti). 

was  ich übe rs e tze :

Zur  Opfe iga be  macht  Za r a thus htr a  seines e igne n Körpe rs  

See le , die  T re fflichke it  gute r  Ge s innung, o Mazda ,

(gute n) Hande lns  und Redens , o As ha , g läubige n Ge hors am,

Ha b  und Gut .

10.

2 ) ha ozäthw a  ge hör t zu Wurze l zan wissen, cf. äza inti 

=  s hnäs agi, huzöntu =  khüpdänäki. Die  Conjunc tive  unseres 

Stücke s  avän, fr ac a r äit i, ge re wnän s che inen die  Wie de rholung 

aus zudrücke n. 9) Spie ge ls  De utung  von pouru- s pakhs h'tim 

tb is hy a ntäm is t fals ch. Die  t r ad it ione lle  Ueberse tzung is t ja  

vo llkomme n r ichtig . Wür de  s pakhs h' (spas  +  s h) als  Ve rbum
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mit dem Abla t iv  cons truir te  so wir d es als  Subs tantiv ganz 

recht mit  de m Ge nit iv  ve rbunde n. 10) ha thr a niväit i =  Ge-  

s ammtver tilgung. ha th r a  he iss t nicht: hie r , s onde rn zus amme n, 

ins ge s ammt, als  P r äp o s it io n : m it . Die  T radit ion übe rs e tzt 

es hie r  r ic ht ig  durch pavan a kvlnu, das  nach Ar da  Vira f 

p. 98, 4 :  ve re inigt, zus amme n bedeute t.

11.
2) as aya zerlege  ich in a  -J-  saya und führe  saya auf 

die Wurze l s t , sae te  lie ge n, r uhe n , ras ten zurück. Dahe r  

übersetze ich ras tlos . 4) hvas tayäo fasse ich als  Genetiv-  

Ablativ s ing. De n Casus forde r t der Comparat iv. an'he-  

manayäo is t ,  wie schon We s te rgaa rd zu ve rmuthe n scheint, 

Par t ic ipium pass ivi von afih werfen. 6) nighne  finde t s ich 

als 1. Pers on praes . me dii (T rad. ba rä mahitüna in). Js . 10, 5 : 

upa re mcit  te  havane m | vaca upa  s taomi hukhra tvo ' 

yahmi nighne  nar s h'  aojanha  

ich pre is e , o Ve rs tändige r , m it  me ine r  Stimme  deine  zweite

Be re itung,

be i de r ich dich s tampfe  mit  Manne skraft.

12.

2) nis haAhas ti =  urs p. ni- sasad- ti e r setzt s ich niede r.

4) broithro- taezhem ha t  Spiege l Js . 10, 130 (im Com­

me ntar) r ichtig  „m it  s charfe r  Schne ide “ übersetzt.

13.

2) vls päo kann ich nur  zu vana it is V in 4 zie he n =  alle  

Siege.

Zum  bessern Vers tändnis s  de r  unten gegebenen Ueber-  

s e tzung dürfte  da r a uf hinzuweis e n s e in, dass Srosha ur ­

s prünglich de r  Ge hors am (Wur ze l s rus h), und zwar de r  

gläubige  Ge hor s am gegen Go t t  is t, als  dessen Ge gensatz die

4 5 *



as rus h't i, de r  Unge hors am, a uft r it t . Schon in  den Gathas, 

Js . 28, 5, wird e r  ne be n as he m und vohuma nö genannt, und 

zwar , nac h Ila ug s  ans pre che nde r  De utung , als  den Weg zu 

Ahur a ma zda  we ise nd be ze ichne t. Ba ld  finde n wir  ihn als 

pe r s onific ir te u Gla ube n  und  Gotte s die ns t , de r  die  Menschen 

be s chützt , die  Däm o n e n , bes onde rs  de n Däm o n der  wilden 

Le ide ns cha ft, Ae s hma, be käm pft , und  <lie Himmlis che n durch 

Ge be t  und  Opfe r  ve re hr t. We ge n de r  le tzte re n Thätigkeit 

konnte  e r a ls  P r ie s te r  ge lte n, und  so finde n w ir , dass am 

jüngs te n  T age , we nn Or muzd  als  Zo ta r  in  die  We lt  kommt, 

Sros ha  ih n  als  Ra s p i be gle ite t . Mit  de m folge nde n Gebete 

w ir d  Sros ha  ve re hr t, s oba ld  die  Nachtze it he re inbr icht , denn 

iu  de r  Nacht  is t  es ge r ade , wo die  Me ns che n des Schutzes 

je ne s  Ge nius  am meis ten be dürfe n. Die s  Ge be t  la ute t :

1.

Sros ha  den fr o m m e n, von s chöner  Ge s ta lt , den sieg­

r e iche n, de r  die  We lt  ge de ihe n läs s t, den tuge ndhafte n, den 

He r r n de r  mora lis che n We lto r d nung 1, ve re hre n wir ,

E r  de r  zue rs t von de n Ge schöpfe n Ma zd a s , be i niede rge ­

s tre ckte m Bars man, 

de n Ahur a m a zda  ve rehrte , die  Ame s has pe ntas  verehrte , 

de r  die  be ide n Schütze r  und  Schöpfe r  ve re hr te , die  alle

Ge schöpfe  schaffen. 

Ob se ines  Glanze s  und  se ine r  Ma je s tät , ob s e ine r  Stärke

und  se ine r Siege, 

weil e r  ve re hr te  die  Jaza ta s  w ill ich ihn  ve re hre n mit

dies em hör bar e n Gebete , 

m it  Da r br ingung  gewe ihten Was s e r s , ih n ,  Sr os ha , den

fromme n,
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und As his hva ituhi die  grosse  und Nairyos anha den schöa-

ges talte ten.

Uns zu Hülfe  möge  komme n Srosha, s iegre ich und  fromm.

Srosha de n fr omme n ve rehren wir. De n grossen He rrn 

verehren w ir , n äm lic h  Ahur a ma zda , der de r moralis che n 

We ltordnung höchs te s , de r  ih r  hülfre ichs te s  Obe rhaupt  is t. 

Alle Wor te  Zara thus htr a s  verehren w ir , a lle  gutge thanen 

Thaten ve re hre n w ir , die  ge than s ind und  noch ge than 

werden.

2.

Sros ha — verehren w ir , de r zue rs t das  Bars man 

niederfällte , dr e i Zweige , fün f Zweige, s ieben Zweige, neun 

Zwe ige , so lang dass  sie bis  zum Knie  oder  de r Fuss mitte  

reichten, de n Ame s haspentas  zur  Ve rehrung, zur  Danke rs ta t­

tung, zur  Zufr ie de ns te llung und zum Pre is .

3.

Sros ha —  ve re hre n w ir , der zue rs t die  Gathas  reci-  

tir te , die  fün f des Spita m ite n , des fromme n Zara thus htr a , 

nach ihr e n Versen und Strophe D, mit  den Erklärunge n und 

den Ge be tforme ln, de n Ames haspentas  zur  Ve re hrung, zur  

Danke r s ta ttung, zur  Zufr ie de ns te llung und zum Preis .

4.

Sros ha  —  verehre n wir ,

De r  dem Arme n und de r  Arme n e in festes Haus  e rbaute , 

der  nach de m Sonne nunte rgang de m Aes hma mit  nie de r ­

s treckender Waffe  

e ine  s chre ckliche 1 Wunde  s chlägt.

De r  ih m  for twähre nd de n Kopf s chlagend ze rspalte t, 

er der  Sta rke  dem Läs te re r .

1) Od e r : b lu t ig  ? Das  gavärun der T radit ion finde t eich auch 

Arda  Yir a f p. 299, Z. 1 , wo es khr vante m übers e tzt. F ür  le tzteres  

s te ht  p. 292, Z- 5 b im g ün  i tär ik .



5 .

S r o s h a  —  v e r e h r e n  w i r ,

D e n  g e w a l t ig e n ,  s c h n e l l e n ,  k r ä f t ig e n ,  d e n  k ü h n e n ,  h eh ren ,

v o n  h o h e r  E in s ic h t ,  

d e r  a u s  a l l e n  K ä m p f e n  s i e g e n d  w i e d e r k e h r t

z u r  V e r s a m m lu n g  d e r  A m e s h a s p e n ta s .

6 .

S r o s h a  —  v e r e h r e n  w i r ,

D e n  k r ä f t i g s t e n  d e r  J ü n g l in g e ,  d e n  g e w a l t ig s t e n  d e r  J ü n g l in g e ,  

d e n  r ü h r i g s t e n  d e r  J ü n g l i n g e ,  d e n  s c h n e l l s t e n  d e r  J ü n g lin g e , 

d e n  h ü l f r e i c h s t e n  ( ? )  d e r  J ü n g l in g e .  

U n t e r n e h m e t ,  V e r e h r e r  M a z d a s ,  d i e  V e r e h r u n g  d e s  f ro m m e n

S r o s h a  1

D e n n  f e r n  v o n  d e m  H a u s e ,  f e r n  v o n  d e m  D o r f e ,  

f e r n  v o n  d e r  S t a d t , 1 f e r n  v o n  d e m  L a n d e

w e i le n  s c h l im m e ,  v e r d e r b l i c h e  L e id e n ,  

w o *  S r o s h a  d e r  f r o m m e  ( s i e g r e i c h e ) ,  b e f r i e d ig t ,  w o h l  a u f ­

g e n o m m e n  w ird , 

u n d  e in  g l ä u b i g e r  M a n n  s e h r  g u t  d e n k t ,  r e d e t  u n d  h a n d e l t .

7 .

S r o s h a  —  v e r e h r e n  w ir ,

W e l c h e r  s c h l ä g t  d e n  K a y a d h a ,  d e r  s c h l ä g t  d e n  K ä id h y a ,  

w e l c h e r  n i e d e r w i r f t  d ie  t e u f l i s c h e  D r u j ,  v o n  h o h e r  K r a f t ,

d ie  w e l tv e r h e e r e n d e ,  

D e r  s c h ü t z e n d  w a c h t  ü b e r  d e n  B e s t a n d  d e r  g a n z e n  W e lt .  

D e r  s c h la f lo s  m i t  W a c h s a m k e i t  d e s  M a z d a  G e s c h ö p f e  b e h ü te t ,  

d e r  s c h la f lo s  m i t  W  a c h s a m k e i t  d e s  M a z d a  G e s c h ö p fe  b e s c h ir m t .  

D e r  d i e  g a n z e  b e k ö r p e r t e  W e l t  m i t  e r h o b e n e r  W a ffe  s c h ü tz t  

n a c h  S o n n e n u n t e r g a n g .

6 7 4  Sitzung der philos.-philol. Classe vom 7. December 1872.

1 )  T r a d i t i o n e l l ,  a b e r  m o d e r n .

2 )  D a s  O r ig in a l  f ü h r t  s t a t t  d e r  g e n a n n t e n  v ie r  O r te  n u r  d e n  

e r s t e n  w i e d e r  a u f .

V
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D e r  n i c h t  m e h r  d e s  s ü s s e n  S c h la f e s  g e n o s s ,  

s e i td e m  d ie  b e id e n  G e is t e r  d ie  G e s c h ö p fe  s c h u f e n , n ä m ­

l ic h  S p e n ta m a in y u  u n d  A n ro m a in y u ,  

e r  d e r  d ie  G ü t e r  d e r  F r o m m e n  b e s c h i r m t .

D e r  a l le  T a g e  u n d  N ä c h te  k ä m p f t  m i t  d e n  m a z a n is c h e n

D e v a s ,

e r  b e u g t  s ic h  n i c h t  e r s c h r e c k t  a u s  F u r c h t  v o r  d e n  D e v a s ,  

v o r  i h m  a b e r  b e u g e n  s ic h  g e g e n  ih r e n  W il le n  a l le  D e v a s ,

e r s c h r o c k e n ,  

e r s c h r o c k e n  e i le n  s ie  z u r  F in s t e r n i s s .

8.

S r o s h a  —  v e r e h r e n  w ir ,

W e lc h e n  v e r e h r t e  H o m a  d e r  B e w ir k e r  d e r  U n s te r b l ic h k e i t ,  

d e r  h e i le n d e ,  s c h ö n e ,  k ö n ig l ic h e ,  g o ld e n g e ä u g te ,  

a u f  d e r  h ö c h s t e n  H ö h e  d e r  h o h e n  H a r a i t i 1 

m i t  g u t e r  R e d e ,  m i t  r e c h t e r  R e d e ,*  

w e lc h e r  b e s i t z t  W e is h e i t  a l l e r  A r t :  d ie  r e ic h e  (h e i l ig e ? )

W is s e n s c h a f t  

u n d  d ie  V o r t r e f f l i c h k e i t  d e s  M a n th r a .

9 .

S r o s h a  —  v e r e h r e n  w ir ,

D e s s e n  H a u s  s i e g b e h a f t e t  m i t  t a u s e n d  S ä u le n  e r b a u t  i s t  

a u f  d e r  h ö c h s t e n  H ö h e  d e r  h o h e n  H a r a i t i ,  

s e lb s t l e u c h te n d  i n n e r h a lb ,  s t e r n e n b e s e tz t  a u s s e r h a lb .

D e m  d e r  A h u n a v a i r y a  z u r  s i e g r e ic h e n  W a ffe  w u r d e ,  

u n d  d e r  J a s n a  a u s  s ie b e n  T h e i le n  u n d  d e r  F s h u s h a m a n t h r a

d e r  s ie g b e h a f te te  

u n d  a l l e  S tü c k e  d e s  J a s n a .

1 ) D i e  h o h e  H a r a i t i  i s t  d e r  A lb u r z .

2 )  S ie h e  o b e n ·



10 .

S r o s h a  —  v e r e h r e n  w ir ,

D u r c h  d e s s e n  S t ä r k e  u n d  S ie g e ,  W e i s h e i t  u n d  W issen , 

d i e  A m e s h a s p e n t a s  z u r  s i e b e n t h e i l i g e n  E r d e  k o m m e n .

D e r ,  e in  L e h r e r  d e s  G e s e tz e s ,  a l s  f r e i e r  H e r r s c h e r  e in h e r ­

s c h r e i te t

z u r  b e k ö r p e r t e n  W e lt .

Z u  d ie s e m  G e s e tz  b e k a n n te  s i c h  A h u r a m a z d a  d e r  h e ilig e , 

b e k a n n t e  s i c h  V o h u m a n o ,  A s h e m v a h i s h t e m , K h s h a th r e m -

v a i r im ,

b e k a n n t e  s ic h  S p e n t a  A r m a i t i ,  H a u r v a t ä t ,  A m e r e t a t ä t ,  

b e k a n n t e  s i c h  d ie  A h u r i s c h e  F r a g e ,  d e r  A h u r i s c h e  G la u b e .

N u n  d e n n  in  b e id e n  W e l te n  

in  b e id e n  W e l t e n  s c h ü tz e  u n s ,  o  S r o s h a  f r o m m e r  sch ö n -

g e s t a l t e t e r ,

i n  d i e s e r  W e l t  d e r  K ö r p e r  u n d  i n  d e r  d e s  G e is te s ,  

v o r  d e m  a n d r in g e n d e n  T o d , v o r  d e m  a n s tü r m e n d e n

A e s h m a ,

v o r  d e n  a n s t ü r m e n d e n  H e e r e n ,  d ie  d a s  g r a u s ig e  B a n n e r

h o c h t r a g e n

v o r a n  d e n  S t ü r m e n  d e s  A e s h m a ,  d i e  A e s h m a  d e r  U e b e l-

t h ä t e r  s t ü r m t  

m i t  V id ä tu  d e m  d a e v a g e s c h a f f e n e n .

D u  n u n ,  o  f r o m m e r  S r o s h a  ( s c h ö n g e s t a l t e t e r ) ,  

g ib  K r a f t  u n s e r n  P f e r d e n ,  G e s u n d h e i t  u n s e r n  L e ib e r n ,  

r e i c h e n  S c h u t z  v o r  d e n e n ,  d i e  u n s  L e i d  z u f ü g e n  w o lle n ,

N i e d e r w e r f u n g  d e r  F e in d e ,  

V e r t i l g u n g  d e r  G e g n e r  i n s g e s a m m t ,  d e r  f e in d s e l ig e n ,  L e id

v e r u r s a c h e n d e n .

11.

S r o s h a  —  v e r e h r e n  w i r ,

W e lc h e n  v i e r  R e n n e r ,  W e is s e ,  g lä n z e n d e ,  s t r a h le n d e ,  

h e i l ig e ,  w e is e ,  r a s t l o s e ,  g ö t t l i c h e m  W il le n  fo lg e n d e ,  z ie h e n .

6 7 6  Sitzung der philos.-philol. Classe vom 7. December 1872.



B iibsclm ann : Avestastudien, 6 7 7

I h r e  h ö r n e r n e n  H u fe  s in d  m i t  G o ld  b e s c h la g e n .

S ie  s in d  s c h n e l l e r  a l s  P f e r d e ,  s c h n e l l e r  a l s  W in d e , 

s c h n e l le r  a l s  R e g e n ,  s c h n e l l e r  a ls  W o lk e n , 

s c h n e l le r  a l s  V ö g e l  ( m i t  g u te n  F lü g e ln ) ,  s c h n e l le r  a l s  e in  

g u te s  G e s c h o s s  ( e in  g e w o r fe n e s ) .  

S ie  h o le n  a l l e  d ie s e  e in .

W e r  h i n t e r  i h n e n  h e r  e i l t ,  k o m m t  ih n e n  n ic h t  n a c h .  

W e lc h e  v o r w ä r t s  r e n n e n  m i t  ih re n  b e id e n  W a f f e n , t r a g e n d  

ih n  d e n  g u te n  f r o m m e n  S r o s h a .

W a s  im  ö s t l ic h e n  I n d ie n  i s t ,  g r e i f t  e r  a n ,  w a s  im  w e s t ­

l ic h e n  is t ,  s c h lä g t  e r .

1 2 .

S r o s h a  —  v e r e h r e n  w ir ,

D e r  g r o s s ,  h o c h g e g ü r t e t , z u  M a z d a s  G e s c h ö p fe n  s ic h

n ie d e r s e tz t ,

d e r  d r e i m a l  a n  j e d e m  T a g e  u n d  in  j e d e r  N a c h t  

h e r a b  z u  d ie s e m  E r d t h e i l  k o m m t,  d e m  g lä n z e n d e n  Q a n i-

r a t h a ,

e in e  W a ffe  in  d e n  H ä n d e n  t r a g e n d ,  m it  s c h a r f e r  S c h n e id e ,

d ie  v o n  s e lb s t  

a u f  d ie  K ö p fe  d e r  D e v a s  s c h lä g t ,  

d a m i t  g e s c h la g e n  w e r d e  A h r im a n  d e r  B ö s e , A e s h m a  d e r

w ild  a n s tü r m e n d e ,  

d a m i t  g e s c h la g e n  w e r d e n  d ie  m a z a n is c h e n  D e v a s , g e ­

s c h la g e n  w e rd e n  a l l e  D e v a s .

1 3 .

S r o s h a  —  v e r e h r e n  w ir ,

H i e r  u n d  a n d e r s w o ,  a u f  d e r  g a n z e n  E r d e

v e r e h r e n  w ir  S r o s h a s  d e s  f r o m m e n ,  s t a r k e n ,  d e s s e n  L e ib

d e r  M a n th r a  is t ,  

d e s  s t a r k e n ,  w e h r h a f te n ,  d e s  K r ie g e r s  m i t  k rä f t ig e m  A rm , 

d e r  d ie  K ö p fe  d e r  D e v a s  s c h lä g t ,  

d e s  s i e g e n d e n ,  s i e g h a f te n ,  S ie g e  in s g e s a m m t,  d e s  tu g e n d *



h a f t e n ,  s i e g e n d e n ,  S ie g e  u n d  s i e g r e ic h e  U e b e r l e g e n h e i t , die 

S r o s h a s  d e s  f r o m m e n  u n d  A r s h t i s  d e s  J a z a t a s .  A lle 

H ä u s e r , v o n  S r o s h a  g e s c h ü t z t , v e r e h r e n  w ir ,  w o  S ro sh a  

d e r  f r o m m e  a l s  l i e b e r  F r e u n d  a u f g e n o m m e u  w i r d  u n d  ein 

f r o m m e r  M a n n  s e h r  g u t  d e n k t ,  r e d e t  u n d  h a n d e l t .

J s .  5 6 .

G ä t h ä  S p e n t a m a i n y u .  E r s t e r  T h e i l .

D e r  T e x t ,  w e lc h e m  ic h  h i e r  f o lg e ,  l a u t e t :

1 ) S p e n t ä  m a i n y ü  | v a h i s h l ä c ä  m a n a n h ä  

h a c ä  a s h ä t  | s h 'k y a o t h a n ä c ä  v a c a n h ä c ä  

a h m ä i  d ä  | h a u r v ä t ä  a m e r e t ä t ä  

m a z d ä o  k h s h a t h r ä  | ä r m a i t i  a h u r ö .

2 )  a h y ä  m a n y e u s h ' | s p e n i s h 't a h y ä  v a h i s h 't e m  

h i z v ä  u k h d h ä i s h '  | v a n h e u s h ' e e ä n ü  m a n a n h o  

ä r m a to is h *  | z a s to ib y ä  s h 'k y a o t h a n ä  v e r e z y a f  

o y ä  c i s t i  | h v ö  p t ä  a s h a h y ä  m a z d ä o .

3 )  a h y ä  m a n y e u s h ' | tv e m  a h i  t ä  s p e n tö

y e  a h m ä i  g ä m  | r ä n y ö  - s k e r e i t i m  h e m  t a s h a t

a t  h o i  v ä s t r ä  | r ä m ä  d ä o  ä r m a i t i m

h y a t  h e m  v o h ü  | m a z d a  [ h e m ]  f r a s h ' t ä  m a n a n h ä .

4 )  a h m ä t  m a n y e u s h *  | r ä r e s h y a n t i  d r e g v a n t o  

m a z d ä  s p e n t ä t  | n o i t  i t h ä  a s h a o n o  

k a s e u s h 'c i t  n ä  j a s h a o n e  k ä t h e  a n h a t  

i s v ä c i t  h ä s  | p a r a o s h '  a k o  d r e g v ä i t e .

5 )  t ä c ä  s p e n t ä  | m a in y t i  m a z d ä  a h u r ä  

a s h ä u n e  c o i s h '  j y ä  z i  c ic ä  v a h i s h 't ä

h a n a r e  th w a h m ä j ;  | z a o s h ä t  d r e g v ä o  b a k h s h a i t t  

a h y ä  s h 'k y a o t h a n ä i s h '  | a k ä t  ä s h 'k y ä s  m a n a n h ö .

6 )  t ä  d ä o  s p e n t ä  | m a in y ü  m a z d ä  a h u r ä  

ä t h r ä  v a i ih ä u  | v id ä i t im  r ä n o i b y ä  

ä r m a t o i s h '  ] d e b ä z a n h ä  a s h a q y ä c ä

h ä  z i  p o u r u s h '  j i s h e n t o  v ä u r ä i t e .

6 7 8  Sitzung der philos.-philol. Classe vom 7. December 1872.
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R i ic k s ic h t l i c h  d e s  M e t r u m s  i s t  z u  b e m e r k e n , d a s s  

s h 'k y a o th a n a  z w e i s i l b i g , ä r m a i t i  v ie r s i lb ig ,  d ä  in  1 ) c  zw e i­

s i lb ig ,  e e ä n ü  in  2 )  b  z w e is i lb ig ,  tv e m  in  3 ) a  z w e is ilb ig ,  

a s h a o n ö  in  4 )  b  v ie r s i lb ig  a l s  N o m in a t iv  (w ie  M a y r ,  p .  1 4  

g a n z  r e c h t  g e s e h e n  h a t ) ,  v id ä i t im  in  6 )  b  v ie r s i lb ig ,  d e b ä -  

z a iih a  in  6) c  d r e i s i lb ig  u n d  d a s  l e tz te  W o r t  v ä u r ä i te  ( e in  

C o n ju n c t iv )  v i e r s i lb ig  z u  le s e n  i s t .  D a s  z w e i te  h e m  i n  3 )  d  

h a t  R o t h  m e t r i  c a u s a  g e s t r i c h e n .  V o n  S e i te n  d e s  S in n e s  

i s t  d a g e g e n  n ic h t s  e in z u w e n d e n .

D ie  P e h le v i i ib e r s e t z u n g  l a u t e t :

1 ) a .  m e n  a f z ü n ik  m in v a d i  u  p a h lü m  m in e s h n i  ( ä m a t  z a k  

m a t  y e k a v im ü a ä t  a m  b a r ä  k a r t u  u  z a k  i  l ä  m a tu  y e k a v i-  

m ü a ä t  l a  a m  b a r ä  n ik i r i t ) .  b . m e n  z a k  i  y a s h r ä i s h  k u n e -  

s h n u  g u b e s h n u  ( u  k u n e s h n u  i f r ä r ü n u  r ä i  z ia m  g h a n  k a r t u  

u  g u b e s h n u  i f i ä r ü n u  r ä i  z ia m  g h a n  g u f tu ) .  c . a m ä n u  

(q e s h ä n )  d ä t  h u r d a t  a m u r d a t u  (m iz d  a v u  a n s h u tä ä n u ) .  d .  z a k  i  

a u h a r m a z d  u  1 q a t ä y i  p a v a n  b u n d a k  m in e s h n i .

2 )  a .  v a lm a n  i m in v a d  a fz ü n ik  p a h lü m  (g ä s a n ig i  p a t a s h ) .

b .  m u n  p a v a n  h u z v ä n u  p u m m a n  u  z a k  i  p a v a n  v o h ü m a n  

m a ly ä  ( ä ig h  p a v a n  h u z v ä n u  p u m m a n  z a k  i  f r ä r ü n u  y e m a l -  

le lü n i t ) .  c . p a v a n  b u n d a k  m in e s h n i  p a v a n  k u lä  d u  y a d m a n  

k u n e s h n u  v a r z i t  ( z a k  g a b r ä  g ä s ä n ik  ä ig h  m a n d ü m  b u n d a k  

m in e s h n ih ä  v ä g ü n y e n ) .  d .  z a k  i f a r z ä n a k  ( ä ig h  f a r j ä m  i  

m a n d ü m  p a v a n  f r ä r ü n i  k h a v i tü n i t )  u  z a k  ä b u  y a s h r ä i s h  

p a v a n  d ä n ä k i  ( ä ig h  p a r v a r t ä r i  i  d ä m ä n u  p a v a n  f r ä r ü n i  v ä ­

g ü n y e n ) .

3 ) a .  z a k  i  m in v a d a f z ü n ik i  p a v a n  l a k  a i t u  (g ä s ä n ik i)  b . 

m u n a t  a v u  q e s h ä n u  t o r ä  i a z  r ä t i k a r t ä r  a v u  h a m  t ä s h i t .

c .  a p a t  a i t ü n u  a v u  z a k  v ä s t a r  r ä m e s h n u ic  d ä t  p a v a n  b u n d a k  

m ia e s h n i .  d .  m u n  h a m  a u h a r m a z d  p a v a n  z a k  i  v a h ü m a n  

f r ä z  h a m p u r s a k i  ( ä m a t a s h  v a h ü m a n  y e h a b ü n t  a s h  k u l ä  

m e m a n  k a r t u  p a v a n  h a m p u r s a k i  i v a h ü m a n  k a r tu ) .

4 )  a .  m e n  z a k  z a k  i  m in v a d ä n  r ä t i  r e s h in d  m u n  d a r v a n d

*) F e U t  in  B.



h u m a n d  ( m e n  z a k  c i g ü n s h ä n u  1 s h a i d ä  p a v a n  t a n u  m ah m än u  

n i h ä t a k  * i s h a f l r  p a v a n  fi ä r ü n l  h a n a k h t ü n t  b a r ä  ra m ittin d  

a h a r m o k ) .  b .  a u h a r m a z d  z a k  i v a l m a n  a f z ü n ik  ( g a b r ä  b a ra  

h a n a k h t ü n t )  u  l a  a i t ü n u  z a k  i  y a s h r u b u  (m e n n a n  z a k  la 

r a m i t ü n i t ) .  c .  p a v a n  k u t a k t c 3 g a b r ä  i y a s h r u b u  q ä s tä r  

a t t u  (p a v a n ic  k u t a k  p ä y a k i *  k ä r  u  k i r f a k u  g h a a  v ä g ü n y e n ) .

d . ä m a t  q ä s t ä r  a i t u  ( ä ig h  p ä t a k h s h ä i  a t t u )  k e b a d 5 z a tä r  i 

d a r v a n d ä n .

5 )  a .  m e n  h a n ä ic  ( ä m a t  r ä t t  l a  r e s h i n d )  a f z ü n ik  m in - 

v a d  i a u h a r m a z d .  b .  a s h  a v u  y a s h r u b ä n  c ä s h t t  c ik ä m c ä i  p a h - 

l ü m i  ( ä ig h  z a k  r ä i  m ü k i  h a tu ä i  a v u  v e h ä n u  y e h a b ü n t ) .  c. 

j a v i t  m e n  h a n ä  i  l a k  d ö s h e s h n i  d a r v a n d  b a k h s h i n a d 6 (ä ig h  

q ä s t a k  l a  p a v a n  ä w ä y a s ta n  i l a k  y a k h s ü n a d ) .  d . m u n  zak  

i v a lm a n  k u n e s h n u  a s h  m e n  a k ü m a n u  m ä n i s h  (ä ig h  m a h m ä tr i  

i  a k ü m a n u  p a v a n  t a n u  i v a lm a n  i  r ä i  ä m a t  v a n ä s  v ä g ü n y e n ) .

6 )  a .  a v u  k u l ä  d u  ä a  y e h a b ü n i t  a f z ü n ik  m in v a d  i a u ­

h a r m a z d .  b .  ä t a s h  v a c ä r e s h n u  b a r ä  y e h a b ü n i t  a v u  p a t k ä r -  

d ä r ä n  ( ä ig h  b o k h t  u  ä i r i t 7 p e t ä k  v ä g ü n y e n ) .  c .  a m a ta s h  

z a k  m u n  z a k  s a t w a r  b u n d a k  m t n e s h n i  y a s h r ä i s h i c  ( p a t a s h  

v a l  s a r d ä r ) .  d .  m e m a n  z a k  k e b a d  ä m a t  n i k i i t n d  a s h ä n  he* 

m a n ü n i t  8 ( d a r v a n d ä n  z a k  i n ira D g  i  v a r  9 y a s h r u b u ä n  r ä i  l ä  

p a t k ä r ) .

1 )  M i t  A  u n d  B .

2 )  N a c h  B .

3 )  B  f a l s c h  ^ 5 * 0 ^  5"”,  a u c h  N e r io s .  la s  s o .

4 )  M i t  A  u n d  B .

5 )  N u r  i n  B , = z .  p a r a o s h ',  N e r i o s . :  p r a c u r a t a r a m .

6 )  N a c h  A  u n d  B .

7) A  u n d  B  l e s e n  ä i r ä t  o d e r  ä ir a k h t .

8 )  A :  h e m ü n i t ,  c f .  H a u g ,  P .  P .  G l. p . 4 7 — 4 8 .  F ü r  d a s  d o r t  

b e s p r o c h e n e  v a r u s t a n  i s t  n i c h t ,  w i e  S a c h a u  g e m e i n t  h a t  ^

z u  l e s e n ,  s o n d e r n  v a r a v - a s t e n ,  d a s  a l l e r d i n g s  =  n .  p .

9 )  D i e  g a n z e  S t e l l e  n a c h  d e m  S c h lu s s  d e r  A r d a  V ir a f  p .  1 4 5  

a n g e f ü h r t e n  S t e l l e  d e s  D in k a r t .
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D a s  h e i s s t :

1) a .  W e g e n  d e r  h e i l i g e n 1 G e is t ig k e i t  u n d  d e m  b e s te n  

S io n  (w a s  [ v o n  j e n e n ? ]  g e k o m m e n  i s t ,  d a s  h a b e  ic h  g e th a n ,  

u n d  w a s  n i c h t  g e k o m m e n  i s t ,  h a b e  ic h  n i c h t  b e a c h te t ) ,  b . 

w eg en  d e r  F r ö m m ig k e i t  i n  W e rk e n  u n d  W o r te n  (w e g e n  d e r  

g u te n  T h a t , d ie  ic h  g e t h a n , u n d  d e r  g u te n  R e d e , d ie  ic h  

g e s p ro c h e n  h a b e ) ,  c .  h a t  u n s  ( s e lb s t )  g e g e b e n  V o l lk o m m e n ­

h e i t  u n d  U n s te r b l i c h k e i t  (z u m  L o h n  d e n  M e n s c h e n )  d .  O r-  

m u z d  u n d  d ie  H e r r s c h a f t  d u r c h  d e n  v o l lk o m m n e n  S in n .

2 )  a .  D ie s e m  h e i l ig e n  G e is te  i s t  d a s  B e s te  ( ih m  i s t  d ie  

L e h r e ,  d e r  G a th a s )  b .  d u r c h  d ie  Z u n g e  d e s  M u n d e s  u n d  

d a s  v o n  V o h u m a n  [g e s p r o c h e n e ]  W o r t  ( d .  h .  d u r c h  d io  

Z u n g e  d e s  M u n d e s  w i r d  G u te s  g e s p r o c h e n ) ,  c .  M it v o l lk o m ­

m e n e m  S in n e  v o l lb r in g t  W e rk e  m i t  b e id e n  H ä n d e n  ( d e r  

M a n n  h a n d e l t  n a c h  d e r  L e h r e  d e r  G a t h a s ,  d e r  D in g e  m i t  

v o l lk o m m n e m  S in n e  t h u t )  d .  d i e s e r  W e is e  ( d e r  d u r c h  s e in e  

G ü te  d a s  E n d e  d e r  D in g e  w e is s ) u n d  V a te r  d e r  T u g e n d  

d u r c h  W e is h e i t  ( d e r  in  G ü te  d ie  E r n ä h r u n g  d e r  G e s c h ö p fe  

v e r r i c h te t ) .

3 )  a .  D ie s e  h e i l i g e  G e is t ig k e i t  i s t ,  in  d i r  ( d ie  L e h r e  

d e r  G a th a s ) ,  b .  d e r  d u  f ü r  [ u n s ]  s e lb s t  d ie  K u h  d ie  G a b e n  

s p e n d e n d e  s c h u f s t ,  c .  S o  h a s t  d u  i h r  W e id e  u n d  w a s  s ie  

e r f r e u t  g e g e b e n  d u r c h  d e n  v o l lk o m m e n e n  S in n , d . a l s  O r -  

m u z d  m i t  d e m  V o h u m a n  s ic h  b e r a t h e n  h a t t e  ( n a c h d e m  e r  

d e n  V o h u m a n  g e s c h a f fe n  h a t ,  t h u t  e r  a l l e s  w a s  e r  t h u t  in  

d e r  B e r a th u n g  m i t  V o h u m a n ) .

4 )  a .  D a n n  b e s c h ä d ig e n  d ie  w e lc h e  s c h le c h t  s in d  d a s  

G e s c h e n k  d e r  H im m lis c h e n  ( s o b a ld  d e r  T e u f e l  B e w o h n e r  

i h r e r  L e i b e r  i s t ,  w i r f t  d e r  g o t t lo s e  d ie  g u t e  in  R e c h ts c h a f ­

f e n h e i t  b e f e s t ig t e  A n la g e  h e r a u s  ( ? ) ) .  b .  0  O r m u z d ,  d ie s e r  

h e i l ig e  ( M a n n  h a t  s ie  b e f e s t ig t )  u n d  n ic h t  s o  d e r  F r o m m e  

( n ä m l ic h  d e r  w ir f t  s ie  n i c h t  w e g ) , c .  A u c h  in  K le in e m  b e*

1) E i g e n t l i c h :  v e r m e h r e n d ,  G e d e ih e n  g e b e n d .



g e h r t  d e r  f r o m m e  M a n n  ( a u c h  in  k le in e m  M a s s e  t h u t  e r 

G u t e s ) ,  d .  d e r  v e r la n g e n d  i s t  ( d e m  H e r r s c h a f t  i s t ) ,  d e r  d ie 

B ö s e n  v ie l  s c h l ä g t .

5 )  D e s s b a lb  (w e n n  s ie  d i e  G a b e  n i c h t  b e s c h ä d ig e n ) ,  

o  h e i l i g e r  G e i s t , O r m u z d , b .  g i b t  e r  d e n  F r o m m e n  w as 

i m m e r  d a s  B e s t e  i s t  ( d a r u m  g i b t  e r  a l l e s  G u te  d e n  G u te n ) ,

c .  O h n e  d e in e n  W i l l e n  s c h e n k t  d e r  G o t t l o s e  (d .  h .  e r  b e w a h r t  

d i e  G ü t e r  n i c h t  n a c h  d e in e m  W u n s c h e ) ,  d .  W e m  d ie s e  T h a t  

i s t ,  d e m  i s t  e in  W o h n e n  v o n  A k o m a n  ( d .  h .  d a r u m  w o h n t 

A k o m a n  i n  s e in e m  K ö r p e r ,  w e il  e r  S ü n d e  t h u t ) .

6 )  A l le n  b e id e n  g i b t  d e r  h e i l i g e  G e is t  O r m u z d .  b .  D a s  

F e u e r  g i b t  d ie  E n t s c h e i d u n g  d e n  S t r e i t e n d e n  (d .  h .  es 

m a c h t  o f f e n b a r  d e n  R e in e n  u n d  U n r e i n e n ) ,  c .  w e n n  ih m  

d i e s e r  g r o s s e  v o l lk o m m e n e  S in n  u n d  d ie  T u g e n d  s in d  ( d a ­

d u r c h  i s t  e r  H e r r s c h e r ( ? ) ) ,  d .  n ä m l ic h  d i e  v i e l e n ,  w e lc h e  

e s  s e h e n ,  g l a u b e n  d a r a n  ( d ie  U n g lä u b ig e n  a n  d a s  n t r a n g  i 

v a r ,  d e r  G lä u b ig e n  w e g e n  i s t  n i c h t  S t r e i t ) .

B e i  d e r  B e u r t h e i l u n g  d ie s e s  S tü c k e s  m u s s  m a n  d ie  e ig e n t ­

l i c h e  U e b e r s e t z u n g  v o n  d e n  G lo s s e n  w o h l s c h e id e n .  I c h  w ill 

j e n e r  im  G a n z e n  z w a r  k e in e n  g r o s s e n  W e r t h  b e i le g e n ,  a b e r  

e s  l ä s s t  s i c h  n i c h t  l ä u g n e n ,  d a s s  V e r s  1 , 2 ,  3 , 5  v e r h ä l tn i s s m ä s s ig  

g u t  ü b e r s e t z t  s in d  u n d  V e r s  4  u n d  6 e in ig e s  B e a c h te n s w e r th e  

e n t h a l t e n .  W ie  s e h r  S p ie g e l s  U e b e r s e t z u n g  s i c h  a u f  s ie  

s t ü t z t ,  z e ig t  e in e  V e r g le i c h u n g  b e i d e r  a u f  d e n  e r s t e n  B lic k , 

u n d  e r  d ü i- f te  f ü r  s ie  i m m e r h i n  e m p f e h le n d  s e i n ,  d a s s  e in  

G e l e h r t e r  w ie  S p ie g e l  s i c h  s o  v o n  i h r  a b h ä n g i g  m a c h e n  z u  

m ü s s e n  g l a u b te .  W a s  a b e r  d ie  G lo s s e n  b e t r i f f t ,  s o  s in d  s ie , 

a u c h  w e n n  m a n  e in ig e  a n d e r s  ü b e r s e t z e n  m u s s ,  a l s  i c h  g e -  

t h a n  h a b e ,  m e h r  i r r e l e i t e n d  a l s  z u r e c h t w e i s e n d ,  z u m  T h e i l  

a b s u r d ,  i m  G a n z e n  w e r th lo s .

I c h  g e h e  z u r  B e s p r e c h u n g  d e s  O r ig in a l s  ü b e r .

1 ) I n  d e r  A u f f a s s u n g  v o n  a h m ä i  f o lg e  i c h  d e r  T r a d i ­

t i o n  , u n d  s t e l l e  e s  a l s  D a t iv  z u m  s k r .  L o k a t iv  a s m e  =  u n s .  

d ä  i s t  P a r t i c i p i u m  p r a e s .  v o n  d ä .  I n  w e lc h e r  R o l le  h i e r
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k b s h a t r a  u n d  ä r m a i t i  a u f t r e t e n ,  i s t  m i r  n i c h t  k l a r .  W e n n  

S p ie g e l1 i n  u n s e r e r  S te l le  e in e n  B e w e is  g e g e n  m e in e  B e­

h a u p tu n g , d a s s  H a u r v a t ä t  u n d  A m e r e tä t  in  d e n  G a th a s  n o c h  

n ic h t p e r s o n i f i c i r t  s e i e n , f in d e n  w ill ,  s o  k a n n  ic h  ih m  d a r in  

n ic h t R e c h t  g e b e n ,  c f . 5 0 ,  7 .

2 ) o y ä  in  d  l e i t e  i c h  a u f  a e v a  z u r ü c k  c f . o im .

3 )  r ä n y o s k e r e i t i  s c h e in t  m i r  v o n  d e r  T r a d i t i o n  g a n z  

r ic h tig  a l s  „ G a b e n ,  G e s c h e n k e  m a c h e n d e “  g e d e u te t .  U e b e r  

W u rz e l k a r  —  u r s p .  s k a r  c f . F ic k ,  W ö r te r b u c h  p .  2 0 3 .

4 )  r ä r e s h y a n t i  i s t  i n t r a n s i t iv ,  w ie  ic h  u n te n  im  z w e ite n  

T h e il  d i e s e r  A r b e i t  z e ig e n  w ill .  D a r u m  m u s s  d r e g v a n to  (a ls  

S u b je c t)  .m it  d  (b e i S p .)  g e le s e n  w e rd e n .  A u c h  a s h a o n ö  

m u ss N o m in a t iv  s e i n ; i s t  d ie s  f o r m e l l  u n m ö g lic h , so  i s t  a s h a -  

v an o  z u  c o r r i g i r e n .  D a s s  e s  a u c h  n a c h  d e m  M e tru m  v ie r ­

s ilb ig  s e in  m u s s ,  i s t  s c h o n  o b e n  b e m e r k t  w o r d e n .  S u b je c t  

in  c  u n d  d  s c h e in t  n ä  a k o  z u  s e i n ,  im  U e b r ig e n  s t e l l t  

s ich  a f ih a t  z u  h ä s ,  k a s e u s h 'c i t  g e g e n ü b e r  p a r a o s h ' ,  a s -  

h a o n e  g e g e n ü b e r  d r e g v ä i te .  Z u r ü c k  b le ib e n  n u r  k ä t h e  u n d  

isv äc ij:,  v o n  d e n e n  s ic h  a n n e h m e n  l ä s s t ,  d a s s  s ie  s y n o n y m  

s in d ,  e in e  V e r m u th u n g ,  d ie  d ie  T r a d i t i o n  b e s t ä t ig t ,  is v ä  

is t  N o m in a t iv  v o n  e in e m  is v a n , d a s  s e i n e r  E ty m o lo g ie  n a c h  =  

p o te n s  s e in  d ü r f t e , e in e  B e d e u t u n g , d ie  a u c h  I s .  4 2 ,  1 4  

p a s s t .  D a r n a c h  w i r d  k ä t b e  =  in  p o t e s t a t e  s e in . Z u  

k a s e u s h '— p a r a o s h '  i s t  e in  S u b s ta n t iv  w ie  a e n a i ih o  z u  e r ­

g ä n z e n .

6 )  D i e s e r  V e r s  i s t  ä u s s e r s t  s c h w ie r ig .  I c h  k a n n  es  

S p ie g e l  n i c h t  v e r d e n k e n ,  d a s s  e r  in  d e r  V e r le g e n h e it ,  in  d e r  

a u c h  e r  s ic h  d e m  V e rs e  g e g e n ü b e r  b e f a n d , s e in e  Z u f lu c h t  

g a n z  z u r  T r a d i t i o n  g e n o m m e n  h a t .  A b e r  r e c h t f e r t ig e n  w ir d  

s ic h  d ie  t r a d i t i o n e l l e  D e u tu n g  n i c h t  l e i c h t  l a s s e n .  W ie  k o m m t  

v a n h ä u  z u r  B e d e u tu n g  „ E n t s c h e i d u n g “  u n d  w e r  s in d  „ d i e  b e i ­

d e n  K ä m p f e r ? “  A ls  P a r a l l e l s t e l l e n  f in d e n  w i r :

1 ) H e id e lb e r g e r  J a h r b ü c h e r  d e r  L i t e r a t u r ,  1 8 7 2 , p . 4 2 4 .



I s .  3 1 ,  3 :

y u m  d ä o  m a in y ü  ä t h r ä c ä  | a s h ä c ä  c ö i s h ' r ä u ö i b y ä  k h sh n tite m  

h y a t  u r v a n te m  c a z d o n h v a d e b y o  | t a t  n e  m a z d ä  v id v a n ö i  vaocä 

h iz v ä  t h w a h y ä  ä o n h o  | y ä  jv a f i tö  v is p e i ig  v ä u r a y ä .  

k h s h n ü t  s o l l  n a c h  d e r  T r a d i t i o n  ( s h n ä k t ä r i )  W is s e n  sein, 

w a s  m ö g l ic h  i s t .  v ä u r a y ä  g e h ö r t  o f f e n b a r  z u  d e m  v ä u iä i te  

u n s e r e s  V e r s e s ,  a u c h  w i r d  e s  d u r c h  h e m ü u d  ü b e r s e t z t .  E s  

i s t  a b e r  C a u s a t iv u m  u n d  d a r u m  n i c h t  d u r c h :  g la u b e n ,  so n ­

d e r n  d u r c h :  g l ä u b i g  m a c h e n ,  im  G la u b e n  b e l e h r e n ,  b e k e h re n  

z u  ü b e r s e t z e n .  E s  s e i  h i e r  g le ic h  b e m e r k t ,  d a s s  a u c h  u n ser  

v ä u r ä i t e  s o w ie  d a s  v ä u r o im a id e  c a u s a t iv  g e f a s s t  w e r d e n  m u ss . 

H i e r b e i  i s t  e s  g e w is s  b e a c h t e n s w e r t h , d a s s  n a c h  d e r  M e tr ik  

v ä u r ä i t e  v i e r s i lb ig  u n d  v ä u r o im a id e  f ü n f s i lb ig  s e in  m u ss , 

w ä h r e n d  v ä u r a y ä  d r e i s i lb ig  i s t .  I c h  ü b e r s e t z e  d a r n a c h :  

w e lc h e s  W is s e n  d u ,  o  G e is t ,  d u r c h  d a s  F e u e r  u n d  d ie  T u ­

g e n d  d e n  b e id e n  l ä n a  g a b s t  u n d  z u e r th e i l t e s t ,  

w e lc h e  O f f e n b a r u n g  d e n  V e r s t ä n d ig e n ,  d a s  s a g e  u n s ,  M a z d a ,

d a m i t  w i r  e s  w is s e n , 

m i t  d e r  Z u n g e  d e in e s  M u n d e s ,  d a m i t  i c h  a l l e  L e b e n d e n  d a ­

r a n  g l a u b e n  m a c h e .  

U n d  e s  i s t  w ic h t ig ,  in  j e n e m  W is s e n  u n te r w ie s e n  z u  w e r d e n ,  

a n  j e n e  O f f e n b a r u n g  z u  g l a u b e n ,  d a  s ie  d e n  G lä u b ig e n  zu m  

N u t z e n ,  d e n  U n g lä u b ig e n  z u m  S c h a d e n  (c f. I s .  3 0 ,  1 1 )  g e ­

r e i c h t  :

I s .  5 0 ,  9 :

y ä m  k h s h n ü t e m  r ä n o i b y ä  d ä o  t h w ä  ä t h r ä  s u k h i ä  m a z d ä

r ä s h a y a i i h e  d r e g v a n t e m  s a v a y o  a s h a v a n e m

D ie s e s  ( g ö t t l i c h e )  W is s e n  g a b s t  d u  d e n  b e id e n  l ä n a  d u r c h

d e in  r o t h e s  F e u e r ,  o  M a z d a ,

z u m  S c h a d e n  f ü r  d e n  U n g lä u b ig e n ,  z u m  N u tz e n  d e m  G lä u b ig e n .

I n  d ie s e n  b e id e n  S te l l e n  f a n d  s ic h  v a n h ä u  n i c h t ,  w o h l  

a b e r  in  I s .  3 1 , 1 9 :  t h w ä  ä t h r ä  s u k h r ä  m a z d ä  v a n h ä u  v id ä tä
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rä n a y ä o ,  e in e  S te l le ,  d ie  w ie d e r  w e g e n  d e s  v a n h ä u  s c h w ie r ig  

is t. S e h r  a n s p r e c h e n d  u n d  b e a c h te n s w e r th  i s t  d ie  E r k l ä ­

ru n g ,  w e lc h e  H a u g  v o n  r ä n a  u n d  d e n  c i t i r t e n  S te l le n  g e ­

g e b e n  L a t , d o c h  s c h e in t  a u c h  d ie s e  m i r  n i c h t  ü b e r  a l le m  

Z w eife l e r h a b e n  z u  s e in .  I c h  h a b e  v a n h ä u ,  d a  e s , w ie  I s .  3 1 , 

3 u n d  5 0 ,9  z e ig e n , n i c h t  v o n  g r o s s e r  W ic h t ig k e i t  zu  s e in  

s c h e in t ,  in  d e r  U e b e r s e tz u n g  ü b e r g a n g e n  u n d  d a s  f r e m d e  

rä n a  a ls  e in  n o c h  u n b e k a n n te s  x  b e ib e h a l te u .

d e b ä z a n h a  w i r d  w ie  I s .  4 3 ,  6  d e b ä z a i t i  d u r c h  s a tw a r  

ü b e r s e tz t .  I c h  d e u t e  e s  d a r n a c h  a l s :  S t ä r k e ,  K ra f t ,  h ä  

m u ss  s ic h  d o c h  w o h l  a u f  v td ä i t i  b e z ie h e n  u n d  p o u r u s h ' d a ­

zu  g e h ö r e n ,  is h  w i r d  h i e r ·  d u r c h  „ s e h e n “  ü b e r s e t z t ,  a l s o  =  

s k r .  i k s h ?  I c h  h a b e  d e r  T r a d i t i o n  z u  fo lg e n  g e w a g t .  Z u  

v ä u r ä i te  c f.

I s .  2 8 ,  5 ,  c :

a n ä  x n ä th r ä  m a z i s h ’te m  | v ä u r o im a id e  k h r a f s t r ä - h iz v ä  

d u r c h  d ie s e n  M a n t h r a  g e r a d e  W i e n  w ir  d i e ,  w e lc h e  e in e  

g o t t lo s e  Z u n g e  h a b e n ,  z u m  G la u b e n  b r in g e n .  D ie  T r a d i t io n  

h a t  h i e r  r i c h t i g  d a s  C a u s a t iv u m  g e s e tz t :  h e m ü n in e s h n u  (y e -  

h a b ü n e s h n u ) .  Z u  d e m  s e l t s a m e n  v ä u r a y 0 g e h ö r t  g e w is s  z . 

v a r e n a  G la u b e ,  p h l .  v a r a v - a s t a n ,  p ä r s i  g a r o id a n ,  n p .

S o  ü b e r s e t z e  i c h :

1 ) D u r c h  d e n  h e i l ig e n  G e is t ,  w e g e n  g u t e r  G e s in n u n g , 

w e g e n  T u g e n d  e n t s t a m m t e r  T h a te n  u n d  W o r te ,  

v e r l e i h t  u n s  V o l lk o m m e n h e i t  u n d  U n s te r b l i c h k e i t  

A h u r a m a z d a  v e r m i t t e l s t  K h s h a t h r a  u n d  A r m a i t i .

2 )  D a s  B e s te  w a s  v o n  d ie s e m  h e i l ig s te n  G e is te  h e r r ü h r t  

s i n d  d ie  T h a t e n ,  w e lc h e ,  b e g le i t e t  v o n  d e n  m i t  d e r

Z u n g e  g u t e r  G e s in n u n g  g e s p r o c h n e n  ( W o r te n ) ,  

m i t  d e n  H ä n d e n  d e r  r e c h te n  D e n k a r t  M a z d a  

a l l e in  w e is e , e r ,  d e r  V a te r  d e r  T u g e n d ,  t h u t .

3 )  D ie s e s  G e is te s  b i s t  d u ,  d e r  s o  h e i l ig e ,

[ 1 8 7 2 ,  5 . P h i l b i B t .  C I.] 4 6



d e r  d u  u n s  d i e  K u h ,  d i e  g a b e n r e i c h e ,  s c h u f s t ,  

d e r  d u  d ie  E r d e  i h r  z u r  l i e b l ic h e n  F l u r  « .a c h te s t ,  

a l s  d u  , M a z d a , d i c h  m i t  d e m  g u t e n  S in n  b e i  a th e n

h a t t e s t .

4 ) D u r c h  d ie s e n  h e i l ig e n  G e i s t ,  o  M a z d a ,

n e h m e n  S c h a d e n  d ie  U n g lä u b ig e n ,  n i c h t  d i e  G lä u b ig e n .  

D e m  G lä u b ig e n  k a n n  d e r  B ö s e  w e n ig  a n h a b e n ,  

w ä h r e n d  e r  d e m  U n g lä u b ig e n  v ie l  z u z u lü g e n  v e r m a g .  ;

5 )  D u r c h  d i e s e n  h e i l i g e n  G e is t  g i b s t  d u , o  M a z d a  A h u r a ,  

d e in  G l ä u b i g e n  d a s ,  w a s  i m m e r  d a s  B e s t e  i s t .

O h n e  d e in e n  W il le n  h a t  T h e i l  d a r a n  d e r  U n g lä u b ig e .  

D e r ,  s e in e n  W e rk e n  g e m ä s s ,  v o n  A k o m a n o  h e r s t a m m t .

6 )  D u r c h  d ie s e n  h e i l ig e n  G e is t ,  o  M a z d a  A h u r a ,  m a c h t e s t  d u  

m i t  d e m  F e u e r  —  d e n  b e id e n  R ä n a s  (? )  e in  G e s c h e n k  

w ie  m i t  d e r  K r a f t  d e r  r e c h t e n  D e n k a r t  u n d  T u g e n d .  

M ö g e  d ie s e  r e ic h e  G a b e  d ie ,  w e lc h e  s ie  s e h e n , zu m

G la u b e n  b r in g e n .
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I I .

B e i t r ä g e  z u r  L e x i c o g r a p h i e  d e s  A v e s t a .

a r .

D ie  W u r z e l  a r  b i l d e t  i h r e n  P r a e s e n s s t a m m  n a c h  d e r  

z w e i te n  u n d  fü n f te n  C o n j u g a t io n s c la s s e ; im  e r s t e n  F a l l  b e ­

d e u t e t  s i e :  s ic h  e r h e b e n ,  k o m m e n ,  im  z w e i t e n :  g e b e n ,  

M e d iu m  u n d  P a s s i v u m :  z u  T h e i l  w e rd e n .

1) V d . 1 5 ,  1 1 :  j e z i c a  a e t e  a s t a  d ä t ä h v a  a r ä o n l e  g a

r e m ö h v a  v id h ä o n te  =  u u d  w e n n  n u n  d ie s e  K n o c h e n  ih m  in  

d ie  Z a h n e  k o m m e n ,  s ic h  in  d e r  G u r g e l  f e s t s e tz e n ;  m i t  

A d v e r b i e n :  u s  ( =  u d  - f -  s )  - f - ä :  I s .  3 3 ,  1 2 :  

u s  m ö i  [ u z ]  ä r e s h v ä  a h u r ä  | ä i m a i i t  te v is h im  d a s v ä  

e r h e b e  d ic h  h e r  zu  m i r ,  o  A h u r a ,  A r i n a i t i  g ib  m i r  K r a f t !

u s  - j -  p a i t i :  F r a g .  4 ,  3 :  u s  i r i s t a  p a i t i  a i ä o f i t i  d ie
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T o d ten  w e r d e n  s ic h  w ie d e r  e r h e b e n  =  a u f e r s t e h e n ;  p a i t i - f  a r :  

w ider e tw a s  g e h e n :  I t .  8 ,  3 9 :  s t ä r ä m  —  p a i t i e r e te e  ( A h r i ­

m an s c h u f  d i e  P a i r i k a )  z u r  O p p o s i t io n  g e g e n  d ie  S te r n e ,  

Is. 4 3 , 1 2 :

ye m ä  d r e g v ä o  | t h w ä  s a v ä  p a i t i  e r e te

w elch er B ö s e  m i r  d e n  v o n  d i r  g e w ä h r te n  N u tz e n  s t r e i t ig

m a c h t ;

fra  +  a r  =  p r o v e n i r e  I s .  4 5 ,  3 :

a n h e u s h ' d a r e t l u ä i  j f r ö  a s h a h y ä  f r ä r t n l e

(w a n n )  w e r d e n  s ie  h e r b e ik o m m e n  z u  e r h a l t e n  d ie  h e il ig e

O r d n u n g  d e r  W e l t?

D a s  C a u s a t iv u m  m i t  A d v e rb  vi f i n d e t  s ic h  V d . 1 8 , 5 4  

(W e s tg . 2 6 ) :  v y ä r a y e i t i  m ä m  e r  ( d e r  H a h n )  t r e i b t  m ic h  

h e ra u s  ( a u s  d e m  B e t t ) ,  ( n a c h  H a u g ) .

M a n  s t r e i c h e  s o n a c h  d ie  W u r z e ln  ä r  u n d  l . r i  b e i  J u s t i .

2 )  e r e n u .

I s .  5 1 ,  1 0 :

y a th a  n o  m a z i s h 't ä o s c a  v a h i s h 't ä o s c a  s r a e s h ’tä o s c a  a s h a y ö  

e r e n v a n te  d a s s  u n s  z u  T h e i l  w e rd e n  d ie  g r ö s s te n  b e s te n  

s c h ö n s te n  E h r e n g a b e n .  A u ffä ll ig  i s t  d a s  e r e n ä v i ,  d ie  v o m  

P r a e s e n s s ta m m  g e b i l d e t e  P a s s iv fo r m  a u f  i, z . B . I s .  9 , 1 2 :  

h ä  a h m ä i  a s h i s h '  e r e n ä v i  | t a t  a h tn ä i  j a s a t  ä y a p te m  

d iese  E h r e n g a b e  w u r d e  ih m  z u  T h e il ,  d ie s e  G n a d e n g a b e  fie l

ih m  z u .

f r a  -}■  e r e n u  =  J e m a n d e m  e in e  E h r e n g a b e  g e b e n , w e ih e n  :

I s .  1 1 , 1 6 :

u s  m e  p i t a  h a o m ä i  d r a o n o  j f i e r e n a o t  a h u r o  m a z d ä o  

m ein  V a te r  A h u r a m a z d a  h a t  m i r  d e m  H o m a  e in  D a r u n  zu m

E h r e n  (O p fe r )  g< s c h e n k  g e m a c h t  

(cf. V e r s  1 7 :  y a t  m e  d a t h a t  a h u r ö  m a z d ä o ) ;

I t .  1 3 ,  1 4 6 :

y im  z a r a t h u s h 't r ö  f r e r e n a o f  | h v ä v a n te m  a n h v e  a s tv a i te  

w e lc h e n  Z a r a t h u s h t r a  —  d e r  k ö r p e r h a f t e n  W e lt  v e r e h r t e ;

4 6 *
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I t .  1 3 , 4 6 :

t e  ä b y ö  f r e r i t ä o  f r e r e n a v a i i i t i  a s h a o n ä m  —  f r a v a s h ib y o  

s i e  b r i n g e n  ih n e n ,  d e n  F r a v a s h i s  d e r  G e r e c h te n ,  O p fe rg a b e n  d a r .  

(c f .  f r ä y a z e i i t e  in  4 7 ) ;  e b e n d a  2 5 :  y a t h r a c a  m a z is h 't ä o  fre ­

r i t ä o  w o  d ie  g r ö s s t e n  O p f e r g a b e n  s i n d ;  ( f i e r i t a  s t e h t  wohl 

s t a t t  f r e r e t a ) .

S k r .  a r ,  g r .  dq -vv ,  z u  d e m  n i c h t  z e n d  i r  z u  s te l le n  ist, 

w ie  C u r t iu s  g e t h a n  h a t .

c i  (1  ci b e i  J u s t i ) .

c i  b i l d e t  s e in e n  P r a e s e n s s t a m m  im  Z e n d  n a c h  C la sse

1, 5 , 9 , u n J  f in d e t  s ic h  h i e r  n u r  in  V e r b in d u n g  m i t  den  

A d v e r b i e n 1 v i ( =  u n t e r s c h e i d e n ,  e r k e n n e n  e t c . )  u n d  h ä m  

( =  a n e in a n d e r f ü g e n . )

v i :  C la s s e  1 :  I s .  4 5 ,  1 5 :  

h y a t  d ä t h e n g  v i  | c a y a t h ä  a d ä t h ä s c ä  

i h r  w is s e t  w a s  R e c h t  u n d  U n r e c h t  i s t ;

C la s s e  5 :  I s .  4 5 ,  1 7 :  

y e  v i c i n a o t  | d ä t h e m c ä  a d ä t h e m c ä  

d e r  R e c h t  u n d  U n r e c h t  z u  u n t e r s c h e i d e n  w e is s  

(m it  w e is e m  S in n  —  M s z d a  A h u r a ) ,

( L i e s t  m a n  a b e r  m i t  ä n d e r n  H a n d s c h r i f t e n , d e n e n  

S p ie g e l  f o lg t ,  v ic in o i t ,  s o  e r h a l t e n  w i r  d e n  O p ta t iv  d e r  n e u n te n  

C la s s e  u n d  d ie  f ü n f te  f ie le  a u s . )

C I. 9 :  V d . 1 6 , 3 :  

a e t a d h a  a e t&  m a z d a y a s n a  p a n t a  v i c in a e ta  

D ie  M a z d a y a s n a s ,  v o n  ih n e n  s o l l  d a n n  e in  W e g  b e r e i t e t

w e r d e n ,

(c f .  S k r .  v i-c i  4 )  e in e n  W e g  b a h n e n : v i n a :  p a t h a :  s u v i tä y a  

c iy a n tu ) .

A u f  W u r z e l  s e l b s t  g e h t  z u r ü c k  v ic id y ä i :  I s .  3 1 , 5 :  

t a t  m ö i  v ic id y ä i  v a o e ä  | h y a t  m o i  a s h ä  d ä t ä  v a h y u

1 ) A l l e i n  s t e l l t  eg  in  p h l.  c i t a n u  =  s a m m e ln ,  A r d a  V ir a f  p .  2 1 6 ,  

8 0 ,  u n d  n p .  c i d a n ,  p r a e s .  c in a m .
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D as s a g e  m i r ,  d a m i t  i c h  e s  e r k e n n e ,  w a s  i h r  m i r  a ls  d a s

B e s te  in  W a h r h e i t  g a b t ,

u n d  I s .  4 8 ,  6 :

e r e s h '  \ i c i d y ä i  | y a t h ä  ! s i ä v a y a e m ä  

t ä m  d a e n ü m  | y ä  k h s h m ä v a to  a h u r ä .  

u m  r e c h t  z u  e r k e n n e n ,  d a m i t  w ir  e s  v e r k ü n d e n ,  

d a s  G e s e tz ,  d a s  e u r e ,  o  A h u r a !  

h äm  +  c i  C I. 1 :

V d . 9 ,  1 9 :  y a t h a  g ä m ä n  h a n c a y a t a  „ w ie  m a n  d ie  F ü s s e  

a n e in a n d e r f ü g t .“

D a s  v o n  J u s t i  c i t i r t e  I s .  4 3 ,  6 ( c iu a s )  g e h ö r t  zu  

W u rze l c :-s  cf. u n t e n ;  V d . 2 ,  1 0 1  a b e r :  ä p e ra  f r ä t a t c a y a t^  

h a th io m a s a f ih e m  a d h w a n e in  g e h ö r t ,  w ie  d ie  P e h le v iü b e r -  

setzuDg z e i g t ,  z u  W u r z e l  t a c ,  e s  i s t  a ls o  f r ä t ä c a y a t  zu  

lesen , u n d  z u  ü b e r s e t z e n : e r  l ie s s  W a s s e r  e in e  H ä th r a  g r o s s e  

S tre c k e  f l ie s s e n .

c i t  (2  c i t  b e i  J u s t i ) .  

c it  b i ld e t  w ie  s k r .  c i t  s e in  P ra e s e n s th e u n a  n a c h  d e r  e r s te n  

C la s s e ,  a u s s e r d e m  a b e r  a u c h  n a c h  d e r  s ie b e n te n .  E s  b e ­

d e u te t :  e r k e n n e n ,  k e n n e n ,  w is s e n ,  s t e h t  a b e r  a u c h  im  ca u - 

s a tiv e n  S in n e  =  l e h r e n .  L e id e r  g e h ö r e n  d ie  S te l le n ,  a n  

d e n e n  e s  y o r k o m m t ,  z u  d e n  s c h w ie r ig e re n ,  

c f. I s .  3 3 ,  2  :

—  v a n h ä u  v ä  c o i th a i te  a s t im

—  o d e r  e r k e n n t ,  d a s s  d a s  ( w a h re )  S e in  im  G u te n  b e r u h t( ? ) ,  

I s .  4 5 ,  9 :

k e  h v o  y e  m ä  | a r e d r o  c o i th a t  p a o u r u y o  

y a t h ä  t h w ä  j z e v is h 'l im  u z e m o h i  

s h 'k y a o th a n o i  s p e n te m  | a h u r e m  a s h a v a n e m .

W e r  i s t  d e r ,  d e r  g ü t ig  m ic h  z u e r s t  b e le h r te ,

d a s s  w ir  d ic h  f ü r  d e n  p r e is w ü r d ig s te n  ( ? )  z u  h a l t e n  h a b e n ,  J)

1 ) u z e m o b i i s t  v ie r s i lb i g ,  e  == u r p . ä ,  ό  —  a ,  a ls o  u z e m o b i —  

u r sp . u zä m a h x  C o n j u u c t iv  z u  e i n e r  W u r z e l  u z  =  s k r . ü b . c f .  T r a d i t io n



d e n  h e i l ig e n  in  W e r k e n ,  d e n  w a h r h a f t e n  H e r r n ?

D a s  P e r f e c tu m  f i n d e t  s ic h  in  e in e r  m i r  d u n k e ln  S te l le ,

I s .  3 2 ,  1 1 :

t a e c i t  m ä  m o r e n d ä n  j y o t ü m  | y o i  d r e g v a t ö  m a z ib ts h '

c ik o i ta r e s h '.

D e r  A o r i s t  m e d i i  in  I s .  5 0 ,  5 :  

v i s p ä  t ä  p e r e s ä s  y a t h ä  j a s h ä j:  h a c ä  g ä m  v i d a t  

v ä s t r y ö  s h  k y a o t h a n ä i s h '  e r e s h v o  | h ä s  h u k h r a t u s h '  n e m a n h ä  

y e  d ä t h a e i b y o  e r e s h '  r a t ü m  | k h s h a y ä s  a s h iv ä o  c i s t ä  

N a c h  a l l e  d e m  f r a g t ,  u m  d ie  K u h  v o n  A s h a  z u  e r h a l t e n ,  

D e r  L a n d m a n n ,  r e c h t l i c h  in  s e in e n  W e r k e n ,  d e r  v e r s tä n d ig e ,

d e n  v e r e h r e n d

d e r  a l s  e in  g ü t i g e r  H e r r s c h e r  f ü r  d ie  G e s c h ö p fe  g e r e c h te

V e r fü g u n g e n  v e r k ü n d ig t  h a t 1.

D o c h  ü b e r s e t z t  H a u g  h i e r  a n d e r s .  A u c h  a c i s t ä  in  V e rs  

11  k a n n  v e r s c h i e d e n  a u f g e f a s s t  w e r d e n .  Z u  u n s e r e r  W u rz e l  

g e h ö r e n  n o c h  c i s to  V d . 2 ,  1 0 :  u n t e r r i c h t e t ,  b e l e h r t ,  c is tä ,  

c is t i  E r k e n n tn i s s ,  W e i s h e i t ;  a u c h  c i t h - r a .

D a s  v o n  J u s t i  h i e r h e r g e z o g e n e  d c i t h w ä  a u s  I s .  4 2 ,  2 

i s t  n o c h  n i c h t  g e n ü g e n d  a u f g e k l ä r t ,  e s  s c h e in t  ü b r ig e n s  g a r  

k e in e  V e r b a l f o r m  z u  s e in .  U n d  w e lc h e  V e r b a l f o r m  v o n  

c i th  s o l l t e  e s  a u c h  s e i n ?  E i n  I m p e r a t i v  m e d i i  m i t  R e d u -  

p l i c a t i o n ?  D ie s e r  w ü r d e  j a  c ic i» v ä  (c f .  d a s v a  =  d a d - s v a )  

l a u t e n  1 U n d  B e n fe y s  E r k l ä r u n g  d e s  W o r te s  a l s  I m p e r a t .  p e r f .

6 9 0  Sitzung der philos.-philol. Classe vom 7. December 1872.

1) D i e  S t r o p h e  e r i n n e r t  a n  la .  2 9 ,  s p e c i e l l  d i e  z w e i t e  S tr o p h e ,  

d a t a  k a n n  d o r t  n i c h t ,  w i e  R o t h  w i l l ,  d u r c h  „ w id m e n “  ü b e r s e t z t ,  e s  

m u s s ,  w ie  H a u g  g e t h a n  h a t ,  d u r c h  „ s c h a f f e n “  w ie d e r g e b e n  w e r d e n ,  

„ i c h  w i d m e  d ic h  e t w a s “ s a g t  m a n  a u c h  im  Z e n d  n ic h t .  A u c h  d r e g -  

v ö d ib i s h '  k a n n  n i c h t  s o  ü b e r s e t z t  w e r d e n ,  w i e  R o t h  t h u t ,  e s  i s t  j a  

S o c i a t i v ,  w i e  J u s t i  l ä n g s t  e r k a n n t  h a t .  A l s o :  D a  f r a g t e  d e r  S c h ö p f e r  

d e s  R in d e s  A s h a :  W i e  w a r  d e in e  V e r f ü g u n g  f ü r  d a s  R i n d ,  a ls  ih r  

e s  s c h ü f e t ,  d ie  ih r  F u t t e r  h a b t  u n d  f ü r  d ie  E r n ä h r u n g  d e s  R in d e s  

t h ä t i g  s e i d ?  W e l c h e n  H e r r n  v e r o r d n e t e t  ih r  i h m ,  d e r  d e n  A e s h m a  

sa r n m t d e n  B ö s e n  a b w e h r e ?
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m it d e r  n u r  h i e r  e r h a l t e n e n  U re n d u n g  tv a  i s t  d o c h  zu  k ü h n , 

a b g e s e h e n  d a v o n ,  d a s s  e in  I m p e r a t iv  in  d e n  Z u s a m m e n h a n g  

sicli n i c h t  fü g e n  w i l l .  I s t  e s  ü b e r h a u p t  a l s  e i n  W o r t  zu  

f a s s e n ,  s o  m u s s  es  a l s  I n s t r u m e n t a l  e in e s  S u b s ta n t iv s ,  zu  

d em  th w ä  g e h ö r t ,  g e d e u te t  w e rd e n .  —  c ik i th w ä o  h e i s s t  d e r  

S t r a f b a r e , g e h ö r t  a ls o  n ic h t  z u  u n s e r e r  W u rz e l .  A lso  z u  

J u s t i s  2 . c i , d a s  j a  d a s  P r a e s e n s t h e m a  n a c h  C la s s e  I I I  

b iU e t  - f -  S u f f ix  t h w a n t  o d e r  th w a n s ?

N a c h  d e r  s i e b e n te n  C la s s e  g e b i ld e t  i s t  c in a th ä m a id e ,  

d a s  o f f e n b a r  C o n j .  p r a e s .  m e d .  i s t .  E s  s te h t  V sp . 1 4 ,  1 2 :  

y a t  h i s h '  h u m a y ä c a  iz b y ä c a  c i n a t h ä ;n a id e ,  e tw a  =  d ie  w ir  

a ls  h e i l s a m  u n d  g e d e ih l ic h  a n e r k e n n e n  (?  v e rk ü n d ig e n  ?) 

w o llen . D ie  ä n d e r n  v o n  J u s t i  s . v . 2  c i t  a n g e f ü h r te n  V e r-  

b a l f o im e n  s t a m m e n ,  w ie  e s  s c h e in t ,  z u m  T h e i l  v o n  d ie s e r  

W u r z e l ,  z u m  T h e i l  v o n

c is h ,  u r s p .  c is .

D ie s e  W u r z e l  b i ld e t  i h r  P r a e s e n s th e m a  n a c h  d e r  s i e ­

b e n te n  u n d  z w e i te n  C la s s e .  C la s s e  7  =  z u s c h re ib e n ,  zu» 

e rk e n n e n .

I s .  1 3 , 3 :

a h u i ä i  m a z d ä i  v a n h a v e  —  v is p ä  v o h ü  c in a h m i  d e m  A h u ra -  

m a z d a ,  d e m  g u t e n ,  e r k e n n e  ic h  a l le  G ü te r  zu . D ie s  c in a h m i 

i s t  a u s  c i - n a - s - m i  e n t s t a n d e n  u n d  k a n n  d a r u m  n ic h t  z u r  

W u rz e l  c i t  g e z o g e n  w e rd e n .  A n d e r s  s t e h t  e s  m i t  I s .  1 9 , 

2 8 — 3 0 :  y a t h a  f i ä  i t h a  ä m r a o t  y a t  d im  a h ü m c a  r a tö in c a  

ä d a d h a t  a t h a  d im  p a r a  c in a s t i  y im  a h u r e m  m a z d ä m  m a n a s -  

p a o i r y a e ib y o  d ä :n a b y o  3 0 )  y a t h a  im  v is p a n ä m  m a z is h  - 

te m  c i n a s t i , a t h a  a h m ä i  d ä m ä m  c in a s t i .  U e b e r s e tz t  d ie s  

H a u g  r i c h t i g  d u r c h :  S o  w ie  e r  h i e r  g e s a g t  h a t ,  d a s s  

e r  ih n  ( d e n  A h u t ia  v a i r y a )  z u m  a h ü  u n d  r a t u  d . i. H e r rn  

u n d  M e i s t e r , b e s t e l l t  h a b e  *), s o  e r k e n n t  e r  d e n  A h u ra *

1 ) A ls o  w ie d e r  e i n  B e i s p ie l  in d ir e k t e r  R e d e ?  cf. J o l l y ,  «V er* 

g le ic h e n d e  S y n t a x 1'  p .  1 0 9  flg ·



m a z d a  s c h o n  v o n  v o r n h e r e i n  d e n  E x i s t e n z e n ,  d e r e n  e r s te  

d e r  G e is t  i s t  1, z u .  3 0 )  S o w ie  e r  i h n  ( d e n  A h u n a  v a iry a )  

a l s  d e n  g r ö s s t e n  v o n  a l l e n  e r k e n n t ,  s o  e r k e n n t  e r  ih m  die 

G e s c h ö p f e  z u “  e t c . , s o  m ü s s e n  w i r  in  d e m  e in e n  c in a s ti  

=  e r k e n n t  d i e  W u r z e l  c i t  ( =  c i - n a - t - t i ) ,  im  ä n d e r n  c in a s ti  

=  z u e r k e n n t  d ie  W u r z e l  u r s p .  c is  ( =  c i - n a - s - t i )  f in d e n .  N o ch  

f in d e t  s i c h  c in a s  I s .  4 3 ,  6  u n d  f r a c i n a s  3 2 ,  5 . E s  f r a g t  

s ic h  b e i  d ie s e n  z u n ä c h s t  n i c h t ,  o b  d ie  W u r z e l  c is  o d e r  c i t  in  

ih n e n  e n t h a l t e n  i s t  —  d ie s  l ä s s t  s ic h  a u s  d e n  L a u t e n  g a r  n ic h t  

e r k e n n e n  — , s o n d e r n  w a s  f ü r  F o r m e n  e s  s i n d  u n d  w a s  s ie  

b e d e u te n .  M i r  s c h e in e n  s ie  3 .  p e r s .  im p e r f .  ( =  c i n a s t )  zu  

s e in  ( a u c h  d ie  2 .  p e r s .  =  c in a s - s  k ö n n t e  e s  s e i n ) ,  u n d  d e n  

S in n  v o n :  v e r s c h a f f e n ,  v e r le ih e n  z u  h a b e n ,  w e s s h a lb  i c h  s ie  

z u  c i - s  s t e l l e n  m ö c h te ,  c f. I s .  4 3 ,  6 :

t a i b y o  k h s h a t h r e m  | v o h ü  c in a s  m a n a n h ä

v e r l e i h t  s ie  ( A r m a i t i ? )  d i r  d a s  R e ic h  d u r c h  d e n  g u te n  S in n ?

u n d  I s .  3 2 ,  5 :  

i a  d e b e n a o t ä  m a s h im  | h n j y ä t o i s h '  a m e r e t ä t a s c ä  

h y a t  v ä o  a k ä  m a n a i i h ä  | y e f ig  d a e v e n g  a k a s c ä  m a in y u s h ' 

a k ä  s h 'k y a o t h a n e m  v a c a r ih ä  | y ä  f r a c in a s  d r e g v a n te m  k h s h a y o  

D i e s e  S te l l e  s c h e in t  m i r  e n t s c h i e d e n  v e r d o r b e n  z u  s e in :  

s t a t t  y e n g  d a e v e n g  m u s s  d e r  N o m in a t iv ,  s t a t t  s h 'k y a o th a n e m  

d e r  I n s t r u m e n t a l  s t e h e n .  A b e r  a u c h  d ie  l e t z t e n  W o r te ,  a u f  

d ie  e s  u n s  h i e r  a n k o m m t ,  w o l le n  s ic h  n i c h t  f ü g e n :  s t a t t  

d r e g v a n t e m  m ü s s t e  d r e g v ä i t e  s i c h  f in d e n  1. D a n n  w ü r d e  ic h  

ü b e r s e t z e n :

S o  b e t r ü g t  i h r  d e n  M e n s c h e n  u m  e in  g u t e s  L e b e n  u n d

d ie  U n s te r b l i c h k e i t ,  

i h r  D e v a s  u n d  d e r  b ö s e  G e i s t ,  d u r c h  e u r e  s c h le c h te n

G e d a n k e n ,

6 9 2  Sitzung der philos.-philol. Classe vom 7. December 1872.

1 ) B e s s e r :  d e n  a n  G e is t  (v o h u m a n ö )  e r s t e n  G e s c h ö p f e n , c f . a sh a *  

p a o ir y a ,  ä r m a i t ip a o ir y a .

2 ) D o c h  c f .  d ie  C o n s t r u c t io n  in  I s .  4 3 ,  3 ,  c .
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W e rk e  u n d  W o r t e ,  d ie  d e m  B ö s e n  d i e - M a c h t  ( H e r r ­

s c h a f t )  v e r le ih e n  

( o d e r :  d u r c h  d ie  e r  ( d e r  b ö s e  G e is t)  d e m  B ö s e n  d ie

M a c h t  v e r le ih t ) ,  

c ish , w o  e s  d e r  2 .  C o n ju g a t io n s c la s s e  fo lg t , f in d e t  s ic h  n e b e n  

d& g e b e n  u u d  â v a ê d a y  z u e r k e n n e n , u n d  w ird  m it  A c cu s, 

u n d  D a t iv  c o n s t r u i r t :  e tw a s  J e m a n d e m  v e r le ih e n .  D ie  

S te l le n ,  w o  e s  s o  v o r k o m m t ,  s in d  h ä u f ig  u n d  le i c h t ,  v e rg l. 

Im p f.  1 P .  c ô i s h e m ,  2 . c ô is h ',  3 , c ô i s h 't ,  P lu r a l i s  p r a e s .  1 P . 

c îs h m a b î I m p e r a t .  2 .  P .  c îz h d î .  ( D a s  V e rh ä l tn i s s  v o n  c in a h -  

Hii: c ô is h e m  i s t  g e w is s  n i c h t  s o ,  w ie  J o h .  S c h m id t ,  I u d o g e r m .  

V o c a lis m u s  p .  1 4 4  w ill ,  c î s h m a h î  a u s  c is h m a h !  i s t  r e g e lm ä s ­

s ig  n a c h  d e r  2 .  C la s s e  g e b i ld e t ,  e b e n s o  c ô is h e m , u n d  n e b e n  

d ie s e n  F o r m e n  g e h e n  v o n  H u u s  a u s  d ie  d e r  7 . C la s se  h e r ) .  

M it f r a  f in d e t  e s  s ic h  I t .  8 , 3 8 :  a m e s h ä o  s p e n ta  v o u ru -g a o -  

y a o i t i s h ' h ê  m i th r o  p o u r u - p a n tä m  f r a c a ê s h a ê te m  d ie  A m e s h a -  

ß p e n ta s  u n d  M i t h r a  m i t  w e ite n  T r i f t e n  b e r e i t e n  ih m  w e ith in  

d e n  W e g .

g a m  g e h e n .

B i ld e t  s e in e n  P r a e s e n s s t a m m  n a c h  C la s s e  2  u n d  3 . 

H ä u f ig e r  a l s  d ie s e  P r ä s e n s s t ä m m e  t r i t t  d e r  v o n  d e r  u r s p r ü n g ­

l i c h e r e n  W u r z e l  g a  d u r c h  s a  ~  u r s p .  &ka a b g e le i te te  j a s a  =  

s k r .  g a c c h a  a u f .  D a s  g  d e r  W u r z e l  i s t  im  V e rb u m  n u r  d a  

e r h a l t e n  ( r e s p e c t iv e  in  g h  v e r w a n d e l t  w o rd e n , a u s s e r  in  d e n  

G a t h a s ) , w o  e s  n a c h  A u s fa l l  d e s  a  d u r c h  m  g e s c h ü tz t  w a r .  

W o  n ic h t ,  g in g  g  i n j  ü b e r  u n d  d ie s  j  h a t  in  d e n  G a th a s  z u ­

w e ile n  d a s  fo lg e n d e  a  s ic h  z u  i  a s s im i l i r t .  S o  fin d en  w ir  

m i t  g  ( C la s s e  2 ) :  a ib ig e m e n ,  ä g e m a t ,  f r ä g h m a t  (d a s  e  

d e r  b e id e n  e r s t e n  F o r m e n  i s t  s tu m m  cf. M a y r ,  S ilb e n z ä h ­

lu n g  p . 1 8 ) ,  ( C la s s e  3 )  j a g h m a t ,  j a g h m y ä m , u n d  d a s  P a r -  

t i c ip .  p e r f . : j a g h m ü s h 0. D a g e g e n

m i t  j  (C I. 2 ) :  O p t .  j a r n y ä t  e t c . ,  C o n j. j a m a i t i ,  I m p t .



3  P .  s in g ,  j a n t u  ( I s .  5 3 ,  1 ;  d a s  j a i d h i  I s .  9 ,  9 4  g e h ö r t  zu 

j a n  s c h l a g e n ) ,  F u t u r u m :  j e n g h a i t i ,  C a u s .  j ä m a y e i t i .  M it 

V e r w a n d lu n g  d a s  a  in  i :  j i m a i t l  ( C o n ju n c t iv ) ,  j i m a t  e tc . So 

n u r  in  d e n  G a t h a s ,  I s .  6 9 ,  1 6  i s t  e in  C i t a t  a u s  d e n s e lb e n . 

B e i  w e ite m  a m  h ä u f ig s te n  w e r d e n  d i e  p r a e s e n t i s c h e n  T e m ­

p o r a  a u s  j a s  ( j a s ä tn i  e t c . )  g e b i l d e t .  I n  d e r  c la s s is c h e n  

S p r a c h e  d e s  S a n s k r i t  h a t  g a c c h  d ie  ä n d e r n  P r a e s e n s th e m e n  

g a n z  v e r d r ä n g t .

p a i t h y 0 .

D ie  w ic h t ig s t e n  S te l l e n  f ü r  d ie  E r k l ä r u n g  u n s e re s  

p a i t h y 0 s in d  d e r  S c h lu s s s a t z  z u  V e n d id a d  1 8 :  y e z i  a z ä ite  

te m  a h ü m  p a i t h y ä i t e  y im  a s h a o n ä m ,  y e z i  n ö i t  a z ä i t e  te m  

a h ü m  p a i t h y ä i t e  y im  d r v a t ä m  te m a f th a e n e m  t e m a s c i t h r e m  

tc m i t i ih e m  , u n d  d e r  z u m  T h e i l  g le ic h e  v o n  V d . 5 :  j v a s c i t  

fiö t  b v a t  a s h a v a  m e s h a s c i t  n o i t  b a k h s h a i t e  v a h i s h 't a h e  

a r ih e u s h '.  t e m  a h ü m  p a i t h y e i t e  y im  d r v a tä m  te m a i ih a e n e m  

t e m a s c i t h r e m  te m a n h e m .  t e m  v ä  a h ü m  d r v a n t ö  s h 'k y a o th -  

n ä i s h '  q ä i s h '  q ä d a e n a  n i s i r i n u y ä t  a c i s h t ä i  a f iu h e .  J e n e n  ü b e r ­

s e t z t  H a u g :  „ W e n n  e r  ( s i e )  f o r t t r e i b t ,  ( d a n n )  w i r d  e r  d e s  

L e b e n s  d e r  W a h r h a f t i g e n  t h e i l h a f t i g ;  —  w e n n  e r  s ie  n i c h t  

f o r t t r e i b t ,  s o  w ir d  ih m  d a s  f in s t e r n i s s v o l l e , d u n k le ,  f in s te r e  

L e b e n  d e r  G o t t l o s e n  z u  T h e i l  D ie s e n  ü b e r s e t z e  i c h : 

» L e b e n d  g e h ö r t  e r  n i c h t  z u  d e n  G e r e c h t e n ,  g e s to r b e n  w i r d  

e r  n i c h t  t h e i l h a f t i g  d e s  P a r a d ie s e s ,  ( s o n d e r n )  d a s  L e b e n  d e r  

G o t t l o s e n  w i r d  ih m  z u  T h e i l ,  d a s  f i n s t e r n i s s v o l l e *  d u n k le  

f i n s t e r e .  D ie s e s  L e b e n  m ö g e ,  i h r  B ö s e n ,  e u e r  e ig e n e r  G la u b e  

w e g e n  e u r e r  e ig e n e n  T h a t e n  z u m  s c h le c h te s t e n  ( h ö l l i s c h e n )  

L e b e n  m a c h e n  *.« D a r n a c h  h ie s s e  p a i t h y e i t e  e r  w ir d  th e i lh a f t ig

694 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 7. December 1872.

1 ) H a u g  g l a u b t ,  d a s s  h ie r  d a s  d i e s s e i t i g e  L e b e n  g e m e i n t  s e i ,  ic h  

d e u t e  e s  e n t s c h ie d e n  a u f  d a s  j e n s e i t i g e  c f .  d a s  F o lg e n d e .

2 )  e i g e n t l i c h :  a u s  F i n s t e r n i s s  ( a l s  S to f f )  b e s t e h e n d .

3 )  ? e i g e n t l i c h :  d e m  s c h l e c h t e s t e n  L e b e n  ü b e r g e b e n .
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e in e r  S a c h e ,  e r l a n g t  s ie . W ä r e  d ie  V a r ia n te ,  w elc '.ie d h  s t a t t  

th  h a t ,  b e s s e r  v e r b ü r g t ,  s o  k ö n n te n  w ir  p a id h y e i te  le sen  

u n d  ü b e r s e t z e n :  e r  g e h t  e in  z u  — . D o c h  s in d  w ir  d a z u  

n ic h t  b e r e c h t ig t .  D a r u m  e r k lä r t e n  w ir  a u c h  d a s  o b e n  b e ­

s p ro c h e n e  I s .  5 6 ,  8 ,  5 :  p a i th im n ö  v is p ö -p a e s im  m a s t im  

d u r c h : d e r  e r l a n g t  h a t ,  b e s i t z t  W is s e n  v ie le r  A r t .  D e m  S in n  

n a c h  f ä l l t  d i e s  p a i t h i m n a  s o  z ie m lic h  m i t  p a id h im n a  z u s a m ­

m e n  c f . I s .  1 3 , 4 2 :  a m e m  p a id h im n ä o  —  v e r e th r a g h n e m e a  

w e lc h e  ( d ie  F r a v a s h i s )  h a b e n  K r a f t  u n d  S ie g .  I s t  a b e r  d ie  

h a n d s c h r i f t l i c h e  U e b e r l i e f e r u n g  r ic h t ig ,  —  u n d  w a r u m  s o l l te n  

w ir  d a r a n  z w e i f e ln ?  —  s o  w e rd e n  w ir  u n s e r  p a i th y e i t e  v o n  

p a id h y e i t e  t r e n n e n ,  d ie s e s  z u  s k r .  p a d y a te  z u  F a l l e  k o m m e n , 

h in g e h e n  z u ,  e r l a n g e n ,  t h e i l h a f t i g  w e r d e n ,  j e n e s  

a b e r  z u  s k r .  p a t y a t e  th e i lh a f t ig  s e in ,  m ä c h t ig  s e in , v e r fü g e n  

ü b e r ,  h a b h a f t  w e r d e n ,  in n e h a b e n ,  l a t .  p o t i r i  m i t  A cc . v o n  

d e r  m a t e r i e l l e n  B e s i tz e r g r e i f u n g  g e s a g t ,  s te l le n .  Z e n d  p a i-  

th y e  ( d i e  A s p i r a t i o n  r ü h r t  v o m  y  h e r ) ,  s k r .  p a ty e ,  l a t .  p o t io r ,  

g r .  d e o -n o £ -o j,  s in d  a l l e  s e c u n d ä r e  B i ld u n g e n , a u s  u r s p .  

p a t - i  ?

b a k h s h .

b a k h s h  im  A v e s ta  h e i s s t : 2u t h e i l e n , s c h e n k e n  a ls  A n ­

th e i l ,  i n t r .  T h e i l  h a b e n , u n d  e s s e n , g e n ie s s e n  (A n th e il  a m  

M a h l e r h a l t e n ) .

Z u t h e i l e n ,  s c h e n k e n :  I s .  3 3 , 1 0 :

t h w a h m i  h i s h '  z a o s h e  ä b a k h s h o h v ä  

d i e s e  v e r th e i le  n a c h  d e in e m  W il le n .

I t .  8 ,  3 4 :  a p ä tn  n a p ä o s e  t ä o  ä p o  —  a n u h e  a s tv a i te  

s h o i t h r o b a k h t ä o  v i  - b a k h s h a i t i  A p ä m n a p ä t  t h e i l t  d ie se  

W a s s e r  d e r  b e k ö r p e r t e n  W e lt  s o  z u ,  d a s s  s ie  a n  d ie  ( e in ­

z e ln e n )  L ä n d e r  v e r t h e i l t  s in d .  I s .  9 ,  7 1 :  h a o m o  a e ib i s h y o i  

a u r v a n t ö  h i t a  t a k h s h e f i t i  e r e n ä u m  z ä v a r e  a o jä o s c a  b a k h ­

s h a i t i  H o i n a  s c h e n k t  d e n e n ,  d ie  a n g e s p a n n te  R o s s e  im  L a u f



e i n h e r t r e i b e n ,  —  K r a f t  u n d  S t ä r k e ;  I t .  6 ,  1 :  t a t  q a r e n ö  

b a k h s h e n t i  z ä m  p a i t i  a h u r a d h ä t ä m  d a s  G lü c k  s p e u d e n  s ie  

b in  z u r  m a z d a g e s c h a f f e n e n  E r d e ;  I t .  1 0 ,  1 0 8 :  k a h tn a i  

r a ê s h 'c a  q a r e n a s c a  k a h m â i  ta n v ô  d r v a t ä t e m  a z e m  b a k h s h ä n i  

w e m  s o l l  ic h  R e ic h th u m  u n d  G l ü c k ,  w e m  G e s u n d h e i t  d es  

K ö r p e r s  s c h e n k e n ?  1

I n t r a n s i t i v :  I s .  3 1 ,  1 0 :

n ô i t  m a z d â  a v â s t r y ô  —  h u m a r e t ô i s h , . b a k h s h ' t â  

n i c h t  s o l l ,  o  M a z d a ,  w e r  n i c h t  A c k e r b a u e r  i s t ,  —  A n th e i l  a n  

d e r  f r o h e n  B o t s c h a f t  h a b e n .

V d . 8 ,  2 8 6 :  t h r i s b û m  a ê t a h ê  s h 'k y a o th n a h ê  b a k h s h e n t i  

s ie  h a b e n  a l s  A n th e i l  a n  d i e s e r  T h a t  e in  D r i t t e l  d e r s e lb e n  ; 

c f . n o c h  d ie  b e r e i t s  b e s p r o c h e n e n  S te l le n  V d . 5  , 1 7 3  : 

m e s h a s c i t  n ô i t  b a k h s h a i t i  v a h i s h 't a h ê  a n l i é u s h ' u n d  I s .  4 6 ,  5 : 

d r e g v â o  b a k l i s h a i l î  a h y ä .

b a k h s h :  g e n i e s s e n ,  v e r z e h r e n :  I s .  1 1 , 5 :  y ö  m ä m  

q ä s t ä m  n ô i t  b a k h s h a h i  , , d e r  d u  m ic h  g e k o c h t  n i c h t  v e r ­

z e h r e s t “  u n d  m i t  p a r t i t i v e m  G e n i t iv  I s .  1 0 , 3 7 :  y a s e t ê  b â t  

h a o m a  z â i r i  g a v a i r i s t a h ê  b a k h s h a i t i  w e r ,  o  g o ld e n e r  H o m a ,  

v o n  d i r  d e m  m i t  M ilc h  v e r m i s c h t e n  g e n ie s s t .

S c h w ie r ig e r  i s t  I s .  4 9 ,  3  :

y à m  n a z d i s i r t à m  g a ê th à m  d r e g v â o  b a k h s h a i t i .  

A n s p r e c h e n d  i s t  H a u g s  U e b e r s e t z u n g :  v e r g e u d e t ,  

b a k h s h  i s t  w e i t e r  g e b i l d e t  d u r c h  s  a u s  b a z h  ( u r s p .  b h a g ) ,  

d a s  s i c h  a l s  V e r b u m  n o c h  I t .  1 9 , 7  f in d e t .  H ä u f ig  i s t  e s  

in  A b le i tu n g e n  c f. b a k h t a ,  b a k h t a r ,  b a g h a ,  b a g h â ,  b a g h ö -  

b a k h t a ,  a l t p .  b â j i ,  p ä r s i ,  a l s  I n f in i t iv ,  b a k h t a n  „ t o  a l l o t ,  to  

a p p o r t i o n . “  H i e r h e r  s t e l l e  i c h  a u c h  n p .  fl « , p ä r s i  b a h a r  

A n th e i l ,  L o o s , G lü c k  e t c . , d e m  e in  Z e n d  b a k h d h r a , u r s p .

6 9 6  Sitzung der philos.-philol. Classe vom 7. December 1872.

1) H i e r  w ir d  b a k h s h  m i t  D a t .  p e r s .  u n d  A c c .  r e i ,  I s .  9 ,  7 1 — 7 2  

a b e r  m i t  I n s t r u m e n t a l  u n d  7 3 — 7 4  m i t  A c o u s a t iv  d e r  P e r s o n  c o n '  

s t r u ir t .  U n d  w a r u m  p i c h t ,  w e n n  d o c h  s k r .  b h a j  d ie s e lb e n  C o n s tr u -  

c t i o n e n  z e ig t ?
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b h a k t r a  e n t s p r o c h e n  h a b e n  w ird .  A e h n lic h  i s t  a l tp .  b ä k h t r i  

d u rc h  b a k h r  z u  a r m .  b a h l ,  b a lh ,  n p . b a lk h  g e w o r d e n  (c f. 

J u s t i  b ä k h d h i ) .  A u s  d e m  S a n s k r i t  g e h ö r t  h i e r h e r  b h ;ij  u n d  

b h a k s h , v o n  a u f f a l l e n d e r  A e h n lic h k e i t  in  C o n s t r u c t io n  u n d  

B e d e u tu n g .  D a s  G r ie c h is c h e  h a t  y a y e fo  e s s e n  u n d  <payoviq  

Z ä h n e , l e t z t e r e s  d o c h  w o h l a l s :  Z e r th e i le r .  I m  N e u p e rs is c h e n  

h e is s t  b a k h s h i d a n  n a c h  V u lle r s  1 ) l a r g i r i ,  d o n a r e ,  2 )  t r a d e r e ,  

c o m m i t t e r e ,  3 )  p a r t i r i ,  d i v i d e r e ,  4 )  m i s e r e r i , c o n d o n a re ,  

p a r c e r e .

A u f f a l le n d  n a h e  s t e h t  u n s e r e r  W o r tg r u p p e  s k r .  d a y  u n d  

g r ie c h . 6 a i,  c f. C u r t iu s  E ty m o lo g ie  p .  2 1 6 .

. y ä s .

I c h  h a b e  in  m e in e r  o b e n  b e r e i t s  c i t i r t e n  A b h a n d lu n g  

ü b e r  J a s n a  3 0  d ie  b i s h e r  g e m a c h te  Z u s a m m e n s te l lu n g  v o n  

z e n d  y ä s  m i t  n p .  e tc . v e rw o r fe n  u n d  d ie s  zu  skr.,

y ä c  g e s t e l l t .  S p ie g e l  h a t  in  d e r  R e c c n s io n  j e n e r  A r b e i t  

( H e i d e l b e r g e r  J a h r b ü c h e r  1 8 7 2  p . 4 3 7 )  d ie s  v e r w o r f e n  u n d  

d ie  a l t e  A n s ic h t  a u f r e c h t  h a l t e n  z u  m ü s s e n  g e g la u b t ,  f ü r  d ie  

e r  a u c h  k e in e  g e r in g e r e  A u t o r i t ä t  a ls  d ie  P o t t s  in s  F e ld  g e ­

f ü h r t  h a t .  D a s s  i c h  R e c h t  h a b e ,  t h u n  in d e s s  d ie  L a u tg e ­

s e tz e  u n w id e r le g l ic h  d a r ,  u n d  w e rd e n  m i r  j e t z t  w o h l  S p ie g e l 

w ie  P o t t  e in r ä u m e n .  E s  f r a g t  s ic h  n u r ,  w o m it m a n  z e n d  

y ä s  i n  e ty m o lo g is c h e n  Z u s a m m e n h a n g  z u  b r in g e n  h a b e .  D ie  

B e h a u p t u n g ,  d ie  ic h  b e r e i t s  a u f g e s te l l t  h a b e ,  d a s s  in  y ä s  

k e in e  W u r z e l ,  s o n d e r n  e in  P r ä s e n s s t a m m  v o r l i e g e ,  s c h e in t  

m i r  n o c h  r i c h t i g .  S o l l t e  e s  d e n n  z u fä l l ig  s e i n ,  d a s9  im  

g a n z e n  A v e s ta  v o n  d ie s e m  y a 3  n u r  P r ä s e n s  u n d  I m p e r f e c t -  

F o r m e n  V o r k o m m e n ?  I c h  s e tz e  d a r u m  a ls  U r f o rm  fü r  ze n d  

y ä s a i t i  e in  y ä - s k a - t i  a n  u n d  s e h e  d a r in  e in e n  P ra e s e n s s ta m m  

z u  y ä  g e h e n ,  y ä s  im  Z e n d  h e is s t  w e s e n t l i c h :  b i t t e n ,  a b e r  

y ä  h e i s s t  z .  B . im  S a n s k r i t  a u c h  n i c h t  b lo s s :  g e h e n ,  s o n d e r n  

a u c h  a n f le h e n ,  a n g e h e n ,  u n d  w i r d  in  d ie s e r  B e d e u tu n g  e b e n ­

so  w ie  z e n d  y ä s  (z . B . I s .  6 4 , 4 1 )  m i t  d o p p e l te m  A c c u s a tiv



c o u s t r u i r t ,  u n d  g r .  h e i s s t :  a u f s u c h e n ,  s ic h  z u  v e r ­

s c h a f f e n  s u c h e n ,  a u s f o r s c h e n .  D ie s e  B e d e u t u n g :  s ic h  e tw a s  

z u  v e r s c h a f f e n  s u c h e n ,  e tw a s  a u f s u c h e n  h a t  z e n d  y ä s  n o c h  

d e u t l i c h  in

I s ,  9 , 7 :  ä  m ä m  y ä s a n u h a  s p i t a m a  | f r ä  m ä m  h u n v a n u h a

q a r e t h e e

s u c h e  m ic h  a u f  ( h o le  m ic h )  o  S p i t a m a ,  p r e s s e  m ic h

a u s  z u m  T r a n k e ,  

u n d  V d . 1 8 ,  4 4  : ä  a e s m ä  y ä s a n u h a  a v i  m ä m  b a r a  p a i t i  m ä m  

r a o c a y a :  v e r s c h a f f e  d i r  H o l z ,  b r in g e  e s  z u  m i r ,  l a s s e  m ic h  

( d a s  F e u e r )  a u f f la m m e n .  A n  e i n e r  S te l le  a b e r  s c h e in t  m ir  

w e d e r  d i e  B e d e u t u n g  „ b i t t e n “  n o c h  d ie  „ s u c h e n ,  h o l e n “  zu  

p a s s e n ,  s o n d e r n  „ k o m m e n “ ! im  ü b e r t r a g e n e n  S in n  g e f o r d e r t  

z u  s e in ,  n ä m l i c h  I s .  6 4 ,  4 2 — 4 4 .  D ie  S te l l e  l a u t e t  : 

ä p o  i s h 't r m  v ö  j a i d h y ä m i  | p o u r u - s a r c d h ä m .  a m a v a i t im  

f i a z a i n t i m c a  q ä p a r ä m  | y e n 'h ä o  p o u r u s h ’ b e r e j a y ä n  

n a e c i s h ' a n 'h ä o  y ä s a i t i  | z y ä n ä i  n o . 't  s n a t h ä i  n ö i t  m a h r k ä i  

n o i t  a e n a i i h e  n o i t  a p a y a t e e .  U n m ö g l ic h  k a n n  d e r  S in n  

d i e s e r  S te l l e  d e r  s e in ,  d e n  S p ie g e l  i h r  b e i le g t ,  w e n n  e r  ü b e r ­

s e t z t :  „ W a s s e r ,  i c h  b i t t e  e u c h  u m  G ü t e r  v o n  v ie l e r  A r t ,  

k r ä f t ig e ,  k r ä f t i g e  N a c h k o m m e n s c h a f t ,  w ie  s ie  1 v ie le  w ü n s c h e n  *. 

N ie m a n d  w ü n s c h t  * s ic h  d ie s e  1 z u m  S c h a d e n ,  n i c h t  z u r  P la g e ,  

n i c h t  z u m  T o d e ,  n i c h t  z u r  R a c h e ,  n i c h t  z u m  U n te r g a n g e .“  

D a s s  b e r e j  z u  s k r .  b r i h  g e h ö r t ,  h a t  H a u g ,  C a p .  X V I I I .  d e s  W e n -  

d i d a d  p .  4 0 .  a u s g e s p r o c h e n .  E s  i s t  d a r n a c h  h i e r  d u r c h  „ g e d e i ­

h e n “  z u  ü b e r t r a g e n .  I c h  ü b e r s e t z e :  „  W a s s e r  1 e u c h  b i t t e  ic h  u m  

G ü t e r  m a n c h e r  A r t ,  u m  d a u e r n d e ,  u m — N a c h k o m m e n ,  v o n  d e n e n  

v ie le  g e d e ih e n  m ö g e n ,  v o n  d e n e n  a b e r  k e in e r  k o m m e n  m ö g e  

z u  S c h a d e n  n o c h  z u  V e r l e t z u n g ,  n o c h  z u  E r m o r d u n g  n o c h  

d a z u  d a s s  G e w a l t t h a t  o d e r  R a u b  (? )  a n  ih m  a u s g e ü b t  w e r d e .“

6 9 8  Sitzung der philos.-philol. Classe vom 7. December 1872.

1 ) W i e  s o l l  d e r  G e n e t i v  d a s  b e i s s e n ?  E s  m ü s s t e  j a  d e r  A c c a ·  

s a t i v  s t e h e n ,  d e n n  a u c h  d e r  G e n i t iv  p a r t .  p a s s t  h ie r  n ic h t .

2 )  E s  s t e h t  j a  d e r  C o n j u n c t iv !  ·
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D a ra u f  h in  s c h e in t  n u r  f ü r  z e n d y ä s  d ie  B e d e u tu n g :  k o m m e n , 

g e la n g e n ,  u n d  s o m i t  a u c h  g e h e n  a n g e n o m m e n  w e rd e n  zu  

k ö n n e n . U n d  l a u t l i c h  h a t  d ie  Z u r ü c k f ü h r u n g  a u f  y ä  n ic h ts  

B e d e n k lic h e s . W a r u m  s o l l t e  y ä s  n ic h t  a l s  P r a e s e n s s ta m m  

a u f  y a  z u r ü c k g e f ü h r t  w e rd e n  k ö n n e n ,  w e n n  C u r t iu s  g l a u b t ,  

sk r. y a t  s o  g u t  w ie  y ä c  a l s  F o r tb i ld u n g e n  d e r s e lb e n  W u rz e l  

ya* g e h e n ’ a n s e h e n  zu  m ü s s e n ?

r ä h  g e b e n ,  d a r b r in g e n ,  g e w ä h re n .

J u s t i  s t e l l t  s t a t t  d i e s e r  F o r m  r ä  a l s  W u r z e l  a u f ,  w a s  

n ic h t  m ö g l ic h  i s t .  I s .  2 8 ,  8 :  r ä o n h ä t f t h ö i ,  w ie  a u c h  d e s  

M e tru m s  w e g e n  z u  le s e n  i s t ,  i s t  =  u r s p .  r ä s ä s e ,  C o n ju n c tiv  

m e d ii p r a e s .  =  d u  m ö g e s t  g e b e n ; r ä o n h e  I s .  1 3 , 9  i s t  1 P e r .  

s in g . m e d .  p r a e s .  =  ic h  g e w ä h r e ,  =  u r s p .  r ä s - e ,  d a s s e lb e  

w ä re  r ä b e  I s .  1 2 , 4 , w e n n  w ir  s o  m i t  S p ie g e l  le se n  d ü r f te n .  

F o r d e r t e n  a b e r  d a f ü r  d ie  L a u tg e s e tz e  n i c h t  r ä o n h e ?  A lso  

w ä re  r ä h !  z u  l e s e n  u n d  d ie s  (a l s  A o r i s t  z u  e r k lä r e n  ?  D e r  

S in n  i s t  s i c h e r :  i c h  b r in g e  d a r .  D a s  v o n  J u s t i  n o c h  a n g e ­

f ü h r te  a r ä o n t e  V d . 1 5 , 1 1  g e h ö r t  z u  W u r z e l  a r ,  w ie  o b e n  

g e z e ig t  i s t .

cf. s k r .  l ä s a n ,  r ä s a t ,  r ä s a t e ,  a r ä s a t a .

A u c h  s t a t t  d e s  ( b e i  J u s t i )  fo lg e n d e n  2 . r ä  i s t  r ä h  a l s  W u r z e l  

f ü r  r ä o n h a y e n  a u f z u s te l l e n .

r a s h ,  i r i s h .

D ie  W u r z e l  r a s h ,  v o n  d e r  r a s h a n h  S c h a d e n  s t a m m t ,  

b i ld e t  im  A v e s ta  n u r  d e n  C a u s a t iv -  u n d  I n t e n s i v - S t a m m ,  

r ä s h a y  h e i s s t  I t .  1 0 ,  2 1 :  v e rw u n d e n ,  I s .  4 8 ,  3  u n d  5 0 , 9 :  

S c h a d e n  a n r i c h t e n ,  b e s c h ä d ig e n .  D a s  In te n s iv u m  h a t  i n t r a n ­

s i t iv e n  S i n n :  „ S c h a d e n  n e h m e n “  c f. I t .  1 1 ,  6 :  n y ä o n c ö  

d a e v a  n y ä o n c ö  d a e v a y ä z o  z a f r a  a v i  g e u r v a y a n  a t h a  r ä r e s -  

h y a n to  „ w e g  m i t  d e n  D e v a s ,  w eg  m i t  d e n  D e v a v e re h re r n ,  

in  d e n  H ö l l e n r a c h e n  s o l l  m a n  s ie  h in a b  w e r f e n ,  d a  m ö g e n  

s ie  S c h a d e n  n e h m e n .“
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I s .  3 2 , 1 1 :

y o i  v a h i s h ’t ä t  a sh aoD Ö  | m a z d ä  r ä r e s h y ä n  m a u a n h o  

s ie  d ie  S c h a d e n  n e h m e n  m ö g e n  d u r c h  d e n  b e s t e n  h e il ig e n

G e is t ,  o  M a z d a .

I s .  4 6 ,  4 :

a h m ä t  m a n y e u s h ’ | r ä r e s b y a n t i  d r e g v a n t ö  

m a z d ä  s p e u t ä t  [ n o i t i t h ä  a s h a o n o  

d u r c h  d ie s e n  h e i l ig e n  G e is t  n e h m e n  S c h a d e n  

d ie  U n g lä u b ig e n ,  o  M a z d a ,  n i c h t  a b e r  d ie  G lä u b ig e n .

I s .  4 8 ,  2 :

t k a e s h ö  d r e g v ä o  | d a i b i t ä  a s h ä t  r ä r e s h o  

d e r  L ü g e n g la u b e  d e r  w a h r l ic h  d u r c h  d ie  W a h r h e i t  S c h a d e n

le id e t .

c f. s k r .  r a k s h ,  r a k s h a s .

V e r w a n d t  m i t  r a s h  i s t  i r i s h ,  w a s  J u s t i  m i t  U n r e c h t  in  

z w e i W u r z e ln ,  i r i s h  u n d  r i s h ,  z e r l e g t  h a t .  i r i s h  ( C la s s e  IV ) 

h e i s s t  v e r l e t z e n ,  b e s c h ä d i g e n ,  2 )  s ic h  v e r l e t z e n ,  S c h a d e n  

n e h m e n .  D e n  t r a n s i t i v e n  S in n  h a t  a u c h  d a s  C a u s a t iv  r a e s h a y 0. 

H i e r z u  g e h ö r t  r a e s h a ,  r a e s h a n h  W u n d e ,  s k r .  r i s h .

T ic .

D e r  i n d o g e r m a n i s c h e n  W u r z e l  j i c  ( s k r .  r i c ,  l a t .  l ic ,  g r .  

7-/-T, e t c . )  h a t  C u r t iu s  d ie  B e d e u t u n g :  l a s s e n ,  f r e i  d .  i. u n ­

b e s e t z t  l a s s e n  a l s  G r u n d b e d e u t u n g  z u g e s c h r i e b e n .  D ie s e lb e  

s c h e in t  im  A v c s ta  d e m  C a u s a t iv  v o n  r i c  a n  e in e r  S te l le  n o c h  

z u z u k o m m e n ,  n ä m l i c h  I s .  5 , 7 7 — 7 8 :  a a t  m e  tu rn  a r d f i  s ü r a  

a n ä h i t e  h u s h T c e m  p e s h ü m  r a e c a y a  t a r o  v a f iu h im  v i t a n u h a i t in i .  

u p a  t a c a t  a r d v i  s ü r a  —  a r m a e s l / t a o  a n y ä o  a p o  k e r e n a o t  

f r a s h a  a n y ä o  f r a t ä c a y a t  h u sh T c e m  p e s h ü m  r a e c a y a t  t a r o  

v a n u h im  v i t a i iu h a i t i m  d .  h .  „ d u ,  o  A r d v i s ü r a  A n a lu ta ,  la s s e  

m i r  f r e i  e in e n  t r o c k e n e n  D u r c h g a n g  1 d u r c h  d ie  g u te  Y i ta -  

n u h a i t i .  H e r b e i  e i l t e  A r d v i s ü r a  —  d ie  e in e n  W a s s e r  lie s s

1 ) p e s t a  =  p e r e t u ,  \ \ r t .  p a r  h in ü b e r g e h e n .

!
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sie s t i l l  s t e h e n  ‘) , d ie  ä n d e r n  lie s s  s ie  v o r w ä r t s  fl ie s se n , 

einen t r o c k e n e n  D u r c h g a n g  d u r c h  d ie  g u te  V i ta n u h a i t i  l ie s s  

sie ü b r ig .“

H ie r a n  s c h l ie s s t  s ic h  w o h l  V d . 5 ,  2 6 :  ä f s h ' u z v a z a i t i  

afsli' n iv a z a i t i  ä f s h ' p a i t i  r a e c a y e i t i  d a s  W a s s e r  t r ä g t  (d e n  

L e ic h n am ) e m p o r ,  ( z u r  O b e r f l ä c h e ,  T r a d .  r ö i s h m a n ) ,  d a s  

W a sser f ü h r t  ih n  h e r a b  (zu m  B o d e n ) , d a s  W a s s e r  l ä s s t  ih n  

zu rü ck  ( a m  U f e r ? ,  w o  ih n  d ie  V ö g e l d a n n  f r e s s e n ) .  ( T r a d . :  

d as  W a s s e r  w i r d  d a m i t  v e r m is c h t  d .  h .  e r  g e h t  z u r ü c k  in  

das  L o c h ? ) .

E b e n s o  I t .  1 0 ,  4 1 :  t e  r a s m a D Ö  r a e c a y e i i i t i  s ie  (d ie  

M i th r a t r ü g e r )  v e r la s s e n  d ie  S c h la c h t r e ih e n .  F e r n e r  d a s  p e r i -  

p h ra s t i s c h e  r i c y ä - d a t b  in  I s .  1 2 , 3 :  p a i t i r i c y ä d a i th e  v is  pa. 

d u s h m a tä c ä  d u z h ü k h t ä c ä  d u z h v a r s h 't ä c ä  (d ie  T r a d i t io n  r e c h t  

b a r ä  s h ik u n e s h n i  y e h a b ü n a m )  ic h  la s s e  a b  v o n  (v e rw e r f e ,  e n t ­

sa g e )  a l l e n  s c h le c h te n  G e d a n k e n ,  W o r te n  u n d  W e rk e n .  E b e n  o 

w ird  p a i t i r ic y a ,  d a i t h e V d .  5 ,  1 6 8  d u r c h  b a r ä  s h ik u n e s h n i  y e h a -  

b ü n t  ü b e r s e t z t  u n d  s h i k ü n t a n  h e i s s t :  „ t o  l e t  l a l l ,  to  le a v e ,  

to  d i s m is s .“  (B  ü b e r s e t z t  d a s  P e h le v iw o r t  d u r c h  h i le s h n u  

=  m is s u m  f a c e r e ,  d e p o n e r e ) .  H i e r h e r  g e h ö r t  t r o t z  d e r  a b ­

w e ic h e n d e n  B e d e u tu n g  n p .  a u s g i e s s e n , z e r s t r e u e n  

u n d  (v i - r ic )  f l ie h e n .

2 . i r i c  ( i r i c  b e i  J u s t i ) .

D ie  h i e r  a l s  2 .  i r i c  a u f g e s t e l l te  W u r z e l  i s t  d e n  L a u te n  

n a c h  m i t  d e m  o b ig e n  1 . i r i c  i d e n t i s c h ,  n i c h t  a b e r ,  w ie  e s  

s c h e in t ,  d e r  B e d e u tu n g  n a c h .  I c h  s e tz e  d ie  F ä l l e ,  in  d e n e n  

es  s ic h  f i n d e t ,  h e r .  I t .  1 0 , 7 5 :  b u y a m a  t e  s h ö i th r ö - p ä n o  

m ä  b u y a m a  t e  s h ö i th r ö - i r i c ö  m ä  n m ä n ö - i r i c ö  m ä  v ia o -iric ö  

m ä  z a n tu - i r i c ö  m ä  d a n ’h u - i r i c ö ,  „ m ö g e n  w ir  d e in  L a n d  b e ­

1 )  a r m a e s h ’t a = s t i l l  s t e h e n d ,  a ls o  a r n ia e s b a d — s t i l l  s it z e n d ,  n ic h t  

„ e in s a m  s itz e n d * 4 c f .  I s .  C I, 2 i :  c i m  h a k lia  h a s b e  b a r a i t i  f r a c a r e th -  

w ä o  ä r m a e s h a id h e  w a s  b r i n g t  d e r  F r e u n d  d e m  F r e u n d e ,  d e r  y o r -  

w ä r t s g e h e n d e  d e m  s t i l l s i t z e n d e n ?

[1 8 7 2 ,  5 . P h i l .  h i s t .  CLJ 47



h ü t e n ,  m ö g e n  w i r  n i c h t  d e in  L a n d ,  n i c h t  H a u s , n ic h t  Dorf, 

n i c h t  S t a d t ,  n i c h t  R e ic h  i n s  V e r d e r b e n  b r in g e n  (v e rh e e re n ) .“ 

I t .  1 4 , 4 7 :

k ö  m i th r e m  a i w i - d r u z h a i t i  | k ö  r a s h n ü m  p a i t i - i r i n a k h t i  

w e r  b e l ü g t  d e n  M i th r a ,  w e r  v e r le t z t  d e n  R a s h n u ?

I t .  1 0 , G 8 :

y a t  d i m  d ä m o is h ' u p a m a n ö  | h u i r i k h t c m  b ä d h a  i r in a k h t i1 

w e n n  i h n  D ä m o is h ' u p a m a n ö  e in e n  g e w a l t ig e n  A n g r if f  (ge­

w a l t ig e  V e r h e e r u n g )  z u  m a c h e n  v e r a n l a s s t  ( ? ) ;  

e n d l ic h  n o c h  I s .  0 4 ,  2 7 :

y o  n ö  a i r i r i c in ä m  | i r i r i k h s h ä i t i  g a e th a n ä m  ( V e r s  2 9 : t a n u n ä m ) .  

D ie  G e n i t iv e  g a e th a n ä m  u n d  t a n u n ä m  m ü s s e n  G enitiv i 

p a r t .  s e in .  D ie  T r a d i t i o n  ü b e r s e t z t :  w e r  u n s  d ie  wTi r  n ich t 

b e s c h ä d ig e n d  s i n d ,  u n s e r e  G ü t e r  b e s c h ä d i g t ;  im  A n sch lu ss  

d a r a n  m ö c h te  i c h  ü b e r s e t z e n :  , ,w e r  u n s ,  d ie  w i r  N iem an d  

b e s c h ä d i g e n , S c h a d e n  a n  u n s e r n  G ü t e r n  (a n  u n s e r m  L eib e) 

z u f ü g e n  m ö c h te .“  D a r n a c h  d ü r f t e  d ie s e s  i r i c :  b e s c h ä d ig e n , 

v e r l e t z e n  b e d e u te n .  I n  d i e s e m  F a l l e  l ie s s o  s i c h  i r i r ik h s h ä i t i  

( s k r .  r i r i k s h ä t i )  a l s  D e s i d e r .  d i r e c t  a u f  i r i c  z u rü c k fü h re n . 

U n d  z . i r i s h  w ä r e  n u r  e in e  W e i t e r b i ld u n g  d ie s e s  i r i c  m itte ls t  

s ?  c f. d a z u  z . r a s h = s k r .  r a k s h .

a r e s h .

M it  d e r  o b e n  b e s p r o c h e n e n  W u r z e l  r a s h  w i r d  v o n  S p ie ­

g e l  s o w o h l  w ie  v o n  J u s t i ,  o b g le ic h  v o n  j e d e m  in  a n d e r e r  

W e is e ,  d i e  W u r z e l  a r e s h  in  e in e n  Z u s a m m e n h a n g  g e b r a c h t ,  

d e n  ic h  n i c h t  a n e r k e n n e n  k a n n .  I t .  1 5 , 5 1 :  a s h e m a o g h e m  

a n a s h a v a n e in  p a t e n t e m  v ä  z b a r e n t e m  v ä  a r e s h i n te m  v ä ,  s te h t  

e s  c o o r d i n i r t  m i t  p a t  u n d  z b a r ,  d ie  b e i d e  v o m  G a n g e  b ö s e r  

W e s e n  g e b r a u c h t  s in d .  E s  l ä s s t  s ic h  d a r n a c h  v e r m u th e n ,  

d a s s  e s  a u c h  e in e  G a n g a r t  d i e s e r  W e s e n  b e z e ic h n e .  D a fü r  

s p r i c h t  a u c h  I s .  5 1 ,  G— 7 :  t a u r v a y e i i i t i m  v is p ä o  tb a e s h ä o

1 )  m e t r i s c h : h u r ik h t e m  b ä d h a  r i n a k h t i .  c f .  Bkr. r in a k t i .
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d a e v a n ä m  m a s h y ä n a m c a  a r e s h y a n tä m  a h m ä ic a  n n iu n ä i  a h -  

ro ä ic a  n m u n a h e  n m ä n ö p a t e e  „ w e lc h e  v e r n ic h te t  a l l e  A n fe in ­

d u n g e n  d e r  D e v a s  u n d  M e n s c h e n ,  d ie  g e g e n  d ie s e s  H a u s  

u n d  d ie s e s  H a u s e s  H e r r n  a u s t ü n n e n . “  B e z e ic h n e t  a b e r  a r e s h  

im  A l lg e m e in e n  d a s  L a u f e n  b ö s e r  W e s e n ,  s o  w e rd e n  w ir  es  

zu  s k r .  1. a r s h  =  f l i e s s e n , g l e i t e n ,  g l e i te n d  — , r a s c h  s ic h  

b e w e g e n , s t e l l e n . )

s a f ih ,  s a h .

D ie  W u r z e l  u r s p .  r a s  f in d e t  s ic h  im  A v e s ta  in  d e r  B e ­

d e u t u n g :  v e r k ü n d ig e n  (n e n n e n ,  s a g e n ) ,  b e f e h le n ,  l e h r e n ,  a n -  

w e ise n . 1 . C la s s e  G. V d . 1 8 , 3 :  ä t h r a v a  s a n h a i t e  e r  n e n n t  

s ich  e in e n  A t h r a v a n  ( s a f ih  s t e h t  h ie r  p r ä t e n s i ö s ,  w ie  a l t p .  

Ih a h  u n d  n p .  v o n  d e r  R e d e  d e s  K ö n ig s  g e s a g t  w ird ,

cf. d a s  f o lg e n d e  i u ä  d im  m r u y ä o  ä t h r a v a n e m ) .  V d . 2 2 , 2 3 :  

i m a t  s a n h ö i s h ' a i r y a m a n ä i :  i m a t  t e  s a n h a t  a l iu rö  m a z d ä o :  

d ie s  v e r k ü n d e  d e m  A i r y a m a n : d a s  b e f ie h l t  d i r  A h u ra m a z d a .

p a i t i  s a n h ä m i  h e i s s t ,  w ie  J u s t i  r i c h t ig  a n g i b t :  ic h  v e r ­

w ü n s c h e , p a i t i  s a n h a e s h a : b e s c h w ö re ,  a i w i s a s t ö : g e s c h o lte n ,  

b e le id ig t .  D ie s e  B e d e u tu n g s m o d i f ic a t io n e n  s in d  d u r c h  d ie  

P r a e p o s i t io n e n  p a i t i  u n d  a iw i  (c f .  s k r .  a b h ig a s t a )  h e r y o r g e -  

ru fe n . I n  d e n  G a th a s  f in d e t  s ic h  d a s s e lb e  s a n h  a l s  se f th  

o d e r  s e n g h .

, I s .  3 1 ,  1 :

—  a g u s h ' t ä  v a e ä o  s e r d iä m a h i  a e ib y ö  —  

u n e r t r ä g l i c h e  W o r te  v e r k ü n d e n  w i r  d e n e n ,  w e lc h e  —

Is .  4 2 ,  G:

a e ib y ö  r a t ü s l /  | s e n g h a i t i  ä r m a i t i s h '  

t h w a h y ä  k h r a t e u s h ' | y e m  n a e c i s h ' d ä b a y e i t i  

i h n e n  v e r k ü n d e t  A r m a i t i  d ie  G e s e tz e  

d e in e s  G e is te s ,  d e n  N ie m a n d  b e t r ü g t .

I s .  3 2 , 7 :  y ä  j ö y ä  s e n g h a i te  i s t  n i c h t  g e n ü g e n d  k la r .
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2 .  C la s s e  2 .  I s .  4 5 ,  1 2 :

a t  i s h '  v o h u  | h e m  a i b i  m ö i s t  m a n a n h ä  

a e ib y ö  r a f e d h r ä i  | m a z d ä o  s a s t e  a h u r ö  

ih n e n  w e is t  s i e  A h u r a m a z d a  a n ,  d a m i t  s ie  s ic h  i h r e r  f r e u e n (? ) .

I s .  4 3 ,  1 :

t a t  t h w ä  p e r e s ä  | e r e s h '  m ö i  v a o c ä  a h u r ä  

n e m a n h ö  1 ä  | y a t h ä  n e m e  k h s h m ä v a to  

m a z d ä  f r y ä i  | t h w ä v ä s  2 s a q y ä t 3 m a v a i t e  

D a s  f r a g e  ic h  d ic h ,  s p r i c h  m i r  r e c h t ,  o  A h u r a ,  

ü b e r  d i e  V e r e h r u n g .  1 W ie  e u c h  V e r e h r u n g  d a rz u ­

b r in g e n  is t ,

d a s ,  o  M a z d a , m ö g e s t  d u  m i r ,  d e in e m  F r e u n d e ,  v e r­

k ü n d ig e n .

D ie  a n d e r e  S te l l e ,  iu  d e r  s a q y ä t  s ic h  f in d e t  ( I s .  4 3 ,  9 ) , ist 

s c h w ie r ig .  D o c h  w i r d  s a q y ä t ,  w ie  i m m e r  m a n  a u c h  d ie  S te lle  

i n t e r p r e t i r e n  m a g ,  d u r c h  „ e r  m ö g e  v e r k ü n d i g e n ,  l e h r e n “  zu 

ü b e r s e t z e n  s e in .  (Z u  y a o s h ' v e r g le ic h e  m a n  4 5 , 1 8 ,  w o  es  a ls  

G e g e n s a tz  v o n :  L e i d ,  D r a n g s a l e  b r i n g e n d  =  H e i l  b e r e i te n d  

i s t .  V ie l le ic h t  d a r f  m a n  ü b e r s e t z e n :  D a s  f r a g e  ic h  d ich , 

s a g  e s  m i r  r e c h t ,  o  A h u r a .  W ie  s o l l  i c h  d a s  G e s e tz ,  d a s  m ein  

H e i l  i s t ,  z u m  H e i l  ( d e r  W e l t ? )  g e r e ic h e n  l a s s e n ? 4 M öge 

e s  5 v e r k ü n d ig e n  d e r  H e r r  ( ? )  d e s  t r e f f l i c h e n  ( ? )  R e ic h e s , 

n ä m l i c h  d u ,  o  M a z d a ,  d e r  d u  u n v e r g ä n g l ic h  6 b i s t ,  d e r  du  

in  g l e i c h e r  W o h n u n g  m i t  A s h a  u n d  V o h u m a n o  w o h n s t ) .

3 .  D e r  N a s a l  t r i t t  i n  d ie  W u r z e l ,  s ä h = u r s p .  gans. 

C la s s e  I I .

7 0 4  Sitzung der philos.-philol. Classe vom 7. December 1872.

1 ) n e m a n h ö  i s t  A b l a t iv .

2 )  t h w ä v ä n s = d e i n e  P e r s o n ,  d u .

3 )  s a q y ä t = s a h y ä t .

4 )  D i e  T r a d i t i o n  e r k l ä r t :  w i e  s o l l  ic h  d a s  G e s e t z  v e r b r e i t e n  ?

6 )  S t a t t  d e r  r e l a t i v i s c h e n  A n k n ü p f u n g .

C) a  -  e i s h ' t i  * s h '  U n v e r g ä n g l i c h k e i t ,  V o l lk o m m e n h e it  h a b e n d ,  

c f .  I s .  SO, 1 0  r e s p .  9 .
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Is . 4 2 , 1 1 :

s ä d r ä ,  m ö i  s ä s ,  | m a s h y a e s h ü  z a r a z d ä i t i s h '

W eh b e r e i t e t  e s ,  s o  s a g t e s t  d u  m i r ,  u n t e r  d e n  M e n sc h e n

d e m  G la u b e n  e r g e b e n  z u  s e in .

Is .  4 5 ,  1 9 :

t ä c i t  m o i  s ä s  tv e r a  m a z d ä  v a e d is h 'to  

D a s  h a s t  d u  m i r ,  o  M a z d a ,  w e is e s te r ,  g e s a g t .

Is .  2 9 ,  1 :

a t h ä  m o i  s ä s t a  v o h ü  v ä s t r y ä  

„ s o  w e is e t  m i r  g u t e  H ü te n  a n “  ( R o th ) .

A b e r  V d . 1 9 , 5 0 :

v a k h s h e m  m e  a s ä s a t  z a r a t h u s h 't i o  

d ie  W o r te  s p r a c h  z u  m i r ,  g a b  m i r  z u r  A n tw o r t ,  Z a r a -

t h u s h t r a .

a s ä s a t  =  a  - f  s ä h  +  s a  +  t ?

D ie  h i e r  a u f g e f ü h r t e n  W o r te  k ö n n te n  a u c h  v o n  e in e r  

W u r z e l  s ä d  a b g e le i t e t  w e r d e n ,  d o c h  g la u b e  ic h  w e g e n  d e r  

W u r z e l  s a r ih  d ie  A b le i tu n g  d e r s e lb e n  v o n  s ä h  v o rz ie h e n  zu  

m ü s s e n . V o n  N o m in ib u s  g e h ö r e n  h i e r h e r :  s a i i h a ,  s e ö h a ,  

s e f ig h a  e t c .  s a s t i ,  s ä s t r a .

s ä o n h .

D a s s  s ä o n h  (C la s s e  I I )  =  u r s p .  j ä s  l e h r e n  b e d e u te ,  i s t  

b e k a n n t .  I c h  w il l  h i e r  n u r  e in e  S te l le ,  in  d e r  e s  v o rk o m m t,  

b e s p r e c h e n ,  d a  ic h  s ie  a n d e r s  a l s  b is  j e t z t  g e s c h e h e n  i s t ,  ü b e r ­

s e tz e n  z u  m ü s s e n  g l a u b e .  I s .  4 7 ,  3 . l a u t e t :

a t  v a e d e u in ä i  | v a h i s h 't ä  s ä s n a n ä m  

y ä m  h u d ä o  | s ä s t i  a s h ä  a h u r ö  

s p e n to  v id v ä o  | y a e c i t  g ü z r ä  *) s e i ih ä o i ih o  

th w ä v ä s  m a z d ä  | v a n h e u s h ' k h r a th w ä  m a n a f th ö .

1 )  D a s  Z e n d - P e h l e v i  G lo s s a r  h a t  m s  d i e  u r s p r ü n g li c h e r e  F o rm  

g u d h r a  b e w a h r t .  D a s  u r s p r ü n g l i c h e  g u d h  w u r d e  a u c h  im  S a n s k r i t  

z u  g u h ,  fü r  w e lc h e s  l« t z t e r e  im  Z e n d  g u z  e in t r a t .
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D ie s  ü b e r s e t z e  i c h :

D e m  W e is e n  g i l t  d i e  L e h r e  a l s  d i e  b e s t e ,  

w e lc h e  A h u r a ,  d e r  G e b e r  d e s  G u t e n ,  in  W a h r h e i t  le h r t ,  

d e r  H e i l ig e ,  w e lc h e r  a u c h  d i e  G e h e i m l c h r e n  k e n n t ,  

n ä m l i c h  d u ,  o  M a z d a ,  d u r c h  d ie  E i n s i c h t  g u t e n  G e is te s .

Z u m  S c h l u s s  s e i  h i e r  e i n e r  S t e l l e  g e d a c h t ,  in  d e r  ich 

e in e  A r t  A c c u s a t iv  c u m  I n f in i t iv  z u  f in d e n  g l a u b e :  I s .  70, 

6 1  —  6 4 :  h v o  a s h a v a  z a r a t h u s h ' t r o  u r v a th e m  t h r ä t ä r e m  iso it. 

a s h a v a n e m  t e  a s h a o n a t  ä f r y c id y ä i  ln r a o m i  u r v a th e m  u rv a th ä t ,  

t a t  z i  v a u 'h ö .

h v ö  z i  d r v ä o  | y e  d r v ä i t e  v a h i s h 't ö  

h v o  a s h a v a  | y a h i n ä i  a s h a v a  f r y ö

d .  h .  E r ,  d e r  f r o m m e  Z a r a t h u s h t r a ,  s o l l  s ic h  e in en  

f r e u n d l i c h  g e s i n n t e n  B e s c h ü t z e r  s u c h e n .  I c h  s a g e  d i r ,  d e r  

F r o m m e  m u s s  v o n  d e m  F r o m m e n ,  d e r  G u t g e s i n n t e  v o n  dem  

G u tg e s in n te n  g e l i e b t  ( g e w o n n e n )  w e r d e n ,  d e n n  d a s  i s t  d as  

B e s t e  J) .

„ D e n n  d e r  i s t  e in  S c h l e c h t e r ,  d e r  d e m  S c h le c h te n  am

lie b s te n ,

d e r  e in  F r o m m e r ,  d e m  e in  F r o m m e r  F r e u n d  i s t . “

D ie  T r a d i t i o n  ü b e r s e t z t  d a s  h i e r  w ic h t ig s t e  W o r t  ä f r -  

y e id h y ä i  b e i  S p ie g e l  d u r c h  q e s h p u r ,  w o r a u s  s ic h  d u r c h  e in en  

k l e in e n  V e r b i n d u n g s s t r i c h  z w is c h e n  p  u n d  u  d ie  L e s a r t  von  

A : q e s h t a r  h e r s t e l l e n  l ä s s t .  A b e r  B  l i e s t  u n d  ü b e r -

' s e t z t  e s  d u r c h  l\ ) ^ .  W ä r e  d ie s  r i c h t i g ,  s o  b e d e u te te

d ie  P e h l e v i ü b e r s e t z u n g :  „ D u ,  d e r  f r o m m e  Z a r a t h u s h t r a ,  s o l l s t  

n a c h  F r e u n d s c h a f t  u n d  H ü l f e  ( ß e s c h ü t z u n g )  t r a c h t e n .  W e r  

f r o m m  i s t ,  s a g e  ic h  d i r  ( B  h a t  s t a t t  la k u m ) ,

1 ) D i e  f o l g e n d e  S t e l l e ,  d ie  d ie s e  B e h a u p t u n g  b e g r ü n d e n  s o l l ,  i s t  

e i n  C i t a t  a u s  d e n  G a t l i a s ,  I s .  4 5 ,  6 ,  i n  d e n  g e w ö h n l ic h e n  D i a l e k t  

ü b e r s e t z t .  · -
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den m ü s s e n  d ie  F r o m m e n ,  d e n  F r e u n d  d ie  F r e u n d e  s ic h  z u  

e igen  m a c h e n .  D e n n  d a s  i s t  g u t  f ü r  d ic h .  D e n n  d e r  i s t  

ein S c h l e c h t e r ,  d e r  f ü r  d ie  S c h le c h te n  V o r t r e f f l i c h k e i t  h a t ,  

d e r  e in  F r o m m e r ,  d e r  d e m  F r o m m e n  F r e u n d  ( o a c h B )  i s t . “

N a c h t r a g .

Z u  p .  6 7 0 .  D a s s  W u r z e l  m a d h  =  g r .  [tat)· s ic h  a u c h  

in m a d h a  f in d e , w ie  S p ie g e l  Z . d . D . M . G . 2 6 , 7 1 1  flg . n a c h  

B u rn o u f  g e g e n  H a u g  u n d  R o th  b e h a u p te t ,  k a n n  ic h  n i c h t  z u ­

g e b e n . W i d e r l e g t  w i r d  S p ie g e l  d u r c h  s e in e  e ig e n e n  U e b e r -  

s e tz u n g e n ,  d fb  u n m ö g l ic h  r i c h t i g  s e in  k ö n n e n ,  cf. I s .  1 0 , 1 8 :  

„ D e n n  a l l e  a n d e r e n  W is s e n s c h a f te n  h ä n g e n  m i t  A e s h m a  z u ­

s a m m e n , d e m  a r g e n .  1 9 )  D ie  W is s e n s c h a f t  d e s  H a o rn a  ( a b e r )  

h ä n g t  m i t  A s h a  z u s a m m e n ,  d e m  E r f r c u e r .  2 0 )  L e ic h t  ( s a p u k  

n a c h  B )  i s t  d ie  W is s e n s c h a f t  d e s  I l a o m a .  4 0 )  V o r w ä r t s  

m ö g e n  g e h e n  d e i n e  W i s s e n s c h a f t e n ,  w i r k s a m  m ö g e n  s ie  (z u  

u n s )  k o m m e n .  6 0 )  D e in e  W e is h e i t  m ö g e  le u c h te n d  v o r w ä r t s  

g e h e n ,  s c h n e l l  f l i e g t  d ie  W e is h e i t “ . E in e  m e r k w ü r d ig e  

W is s e n s c h a f t  o d e r  W e is h e i t ,  d ie  l e i c h t  ( le v is ,  n o n  p o n -  

d e r o s u s )  i s t ,  l e u c h t e n d  v o r w ä r t s  g e h e n  u n d  s c h n e l l  fl ieg e n  

k a n n ! F ü r  s e in e  U e b c r s e tz u n g  h a t  S p ie g e l  ü b r ig e n s  d o c h  

n u r  d ie  j ü n g e r e  T r a d i t i o n ,  B :  N e r io s .  v id y ä ,  f ü r  s ic h , 

o b  d ie s e  a b e r  d ie  P e h l c v i w ö r t e r  (m ä y e s h n u  o d e r  m ä d e s h n u ;

10 , 6 0 :  m ä s ä n u )  r i c h t i g  ü b e r s e t z t ,  b le ib t  v o r lä u f ig  d a h in ­

g e s t e l l t .  N u r  s o v ie l  s c h e in t  s i c h e r ,  d a s s  a u c h  d e r  jü n g e r e n  

T r a d i t i o n  n o c h  e in  z . m a d h  =  w is s e n  b e k a n n t  w a r ,  u n d  d ie s  

i s t  w ic h t ig  u n d  i n t e r e s s a n t .  D o c h  e r in n e r e  ic h  d a r a n ,  d a s s  

d ie s e lb e  T r a d i t i o n ,  a u f  s c h le c h te  E ty m o lo g ie  (V e rw e c h s ­

lu n g  m i t  n p .  ^ j X w ö b )  g e s t ü t z t ,  a u c h  e in e  W u r z e l  d a  =  

w is s e n  ü b e r l i e f e r t  h a t ,  d ie  s ic h  w o h l n o c h  b e i  S p ie g e l  u n d  

J u s t i  f in d e t  u n d  v ie l le ic h t  n o c h  l ä n g e r  f in d e n  w i r d ,  in  d e r  

S p r a c h e  d e s  A v e s ta  a b e r  n ie  v o r h a n d e n  w a r .  z . m a d h a  

h e i s s t :  R a u s c h t r a n k ,  T r a n k  u n d  i s t  =  s k r .  , v e r ­

w a n d t  m i t  l a t ,  m a d e o ,  m a d id u s ,  g r .  fiada to ,
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I n i  P e r s i s c h e n  f i n d e t  s i c h  d i e  W u rz e l  in ad  noch in 

p h l .  r n a s tu k  t r u n k e n ,  b e r a u s c h t · ,  n p .  t r a n k e n ,  berauscht 

b r ü n s t i g ,  l e t z t e r e s  b e s o n d e r s  v o m  E le p h a n te n  (p i l im a s t)  ge­

s a g t ,  =  f i e u d i g  e r r e g t ,  b e r a u s c h t ,  b rü n s t ig ,  besonders 

v o m  E l e p h a n t e n .  W a s  ü b r i g e n s  I s .  4 7 ,  1 0  b e t r i f f t ,  so wird 

d o r t  m a d a  v o n  d e r  T r a d i t i o n  d u r c h  m a k i  ü b e r s e t z t ,  das in 

U e b e r e i n s t i n m u n g  m i t  ß  (u o JIä .) u n d  N e r io s .  nirm alata 

d u r c h  p a v a n  z a k  i  a v iz a k  e r k l ä r t  w i r d .  D ie  G lo sse  erläutert 

d e n  g a n z e n  V e r s  d u r c h  ä ig h  s a r i t a r !  r a n n t ü u i d .  D arnach 

w ä r e  m a d a  =  d a s  R e in e .  S p ie g e l s  U e b e rs e tz i^ p g  d e r  Stelle 

i s t  d a r u m  n i c h t  e i n m a l  t r a d i t i o n e l l .

Z u  p .  6 7 1 .  s a y a  in  a s a y a  =  s k r .  'SEJZJ.

Z u  p .  7 0 2 .  Z u r  E r k l ä r u n g  d e s  s c h w ie r ig e n  i r ik h ta V d .2 ,  

1 3 2  v e r w e i s e  i c h  a u f  d i e  T r a d i t i o n ,  d i e  .S p ie g e l  h ie r  nicht 

v e r s t a n d e n  h a t .  D ie  W o r t e :  h a k e r e t  z i  i r i k h t a h e  sad h ay aca  

v a e n a i t e  s t a r a s c a  m ä o s c a  h v a r e c a  w e r d e n  ü b e r s e t z t :  kh aduk  

ä i n i o a k  v a l m a n s h ä n  r a f t a l d  m a d m a m ü n i t  —  v in e s h n u  i  s tar 

u  m ä h  u  q a r s h e t  —  . D ie  V e r g le i c h u n g  b e i d e r  S te l le n  e r ­

g i b t ,  d a s s  i r i k h t a h e  d u r c h  l 'a f ta k t ,  s a d h a y a c a  d u r c h  iu ad m a- 

m u n i t  ü b e r s e t z t  i s t .  A ls o  w ä r e  i r i k h t a  =  p r o g r e s s u s ?  F ü r 

s a d h a y a c a  l ä s s t  s ic h  s a d h a y a s c a  l e s e n  u n d  d ie s e s  k a n n  w ohl 

a l s  G e n e t iv  g e f a s s t  w e r d e n ,  z . s a d h  i s t  =  l a t .  c a d  ( in  c a d e re ) 

i m  S in n e  z u n ä c h s t  v o n  a c c i d e r e .  L ä s s t  s ic h  d a r a u s  au c h  

f ü r  s a d h  d i e  B e d e u tu n g  o c c id e r e  f o l g e r n , s o  w ä r e  d ie  von 

J u s t i  v o r g e s c h l a g e n e  U e b e r s e t z u n g  d e r  S te l l e  ( o r t u s  o c c a s u s q u e )  

g e r e c h t f e r t i g t .

B e m e r k t  s e i  h i e r  n o c h ,  d a s s  „ T h e  b o o k  o f  A r d a  V i r a f “  

z u  s p ä t  e r s c h i e n ,  a l s  d a s s  i c h  s o ,  w ie  i c h  g e w ü n s c h t  h ä t t e ,  

m ic h  ih m  in  d e r  U m s c h r e i b u n g  d e s  P e b le v i  h ä t t e  a n s c h l ie s s e n  

k ö n n e n .  V o n  d e n  F ä l l e n ,  w o  ic h  a u c h  f e r n e r  n o c h  v o n  d e r  

d o r t i g e n  U m s c h r e ib u n g  a b w e ic h e n  z u  m ü s s e n  g la ! '1' "  s e i  h ie r
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n u r  d e r  W o r te  y a z d ä n u  u n d  y a z a tu  g e d a c h t ,  w o f ü r  d o r t  

y a d a d ä n o  u n d  y e d a lö  g e le s e n  w ird .  L e t z t e r e  L e s u n g  h a l t e  

ic h  f ü r  u n m ö g l i c h ,  d a  a  im  P e r s i s c h e n  n a c h  y  n i c h t  in  e  

ü b e r g e h t .  M e in e  L e s u n g  s c h e in t  m i r  g e f o r d e r t  e in m a l  d u r c h  

d a s  s a s a n id i s c h e  y a z d ä n ,  d a n n  d u r c h  d a s  p ä r s i  y a z d ,  y a z d ä ,  

u p . > z w is c h e n  d e n e n  u n s e r e  P e h le v iw o r te  in  d e r

M it te  l ie g e n  m ü s s e n .  W e s t  v e r m u t h e te  b e r e i t s  d a s  R ic h t ig e  

M a in y o  i k h a r d ,  p .  2 2 1  A n m e r k u n g .

R e g i s t e r ,

7 0 1  A n m e r k .

a h m ä i  6 8 2 .  

a n 'h e m a n a  6 7 1 .  

a r  6 8 6 — 6 8 8 . 

a r e s h  7 0 2 — 7 0 3 .  

a r m a e s h a d  1 

a n n a e s h ' t a  > 

a s  6 6 6 .

a s a y a  6 7 1  u n d  7 0 8 .  

b a k h s h  6 9 5 — 6 9 7 . 

b r o i t h r o - t a e z h e m  6 7 1 . 

c i 6 8 8 — 6 8 9 .  

c is h  6 9 1 — 6 9 3 . 

c i t  6 8 9 — 6 9 2 .  

d e b ä z a n h  6 8 5 .  

f r a s t a r e t a  6 6 4 .  

f r a v i  6 6 8 .  

f r ö g ä o  6 6 9 .

A

d e r  b e s p r o c h e n e n  W o r t e : 

Z e n d .

g ä i t h r i  6 5 2 .

g a m  ( ja m ,  j i m )  6 9 3  — 6 9 1 .

h a o z ä th w a  6 7 0 .

h a t h r a  1
. ». , (  b 7 1 . 

l i a t h r a m v a i t i  >

is h  6 8 5 .

is v ä  6 8 3 .

k ä id h y a  6 6 8 .

k a t h e  6 8 3 .

m a d a ,  m a d h a  7 0 7 - : - 7 0 8 .  

m a s t i  6 6 9 — 6 7 0 . 

n a d

n a d e n to  

n ä id h y a n h  

n ig h n e  6 7 1 .  

ö y ä  6 8 3 .

p a i r i g ä  6 6 8  — 6 6 9

6 6 5  -  6 6 7 .
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p a i t h y 0 6 9 4 — 6 9 5 .  

p a i l i - i s h  6 6 8 .  

p a u r v a t ä t  6 7 0 .  

r a s h  6 9 9 — 7 0 0 .  

r ä h  6 9 9 .

l ä n y ö s k e r e i t i  6 8 3 .  

( i ) r i c  7 0 0 — 7 0 2 .  

( i ) r ik l i t a  7 0 8 .

7 0 3  — 7 0 5 .

T e h l e v i .

y a z a tu  1 

y a z d ä n u  J
7 0 9 .

s a r ih  

s a h

s p a k h s h 't i  6 7 0 — 6 7 1 .  

t h r ä f d h ö  6 6 8 .  

u z e m ö lu  6 8 9  A n m e r k u n g ,  

v ä u r a y  6 8 4 — 6 8 5 .  

y ä s  6 9 7 .

N e u p e r s i s c h .

6 9 6 .

B

d e r  b e s p r o c h e n e n  S t e l l e n  d e s  A v e s t a  ( n a c h  S p i e g e l s  A u s g a b e ) :  

V e n d i d a d .  J e s c h t s .

2 ,1 0 1  p . 6 8 9 .  1 3 ,1 6  p . 6 6 7 .

2 ,1 3 2  p .  7 0 8 .

J a s n a .

1 0 ,5  p .  6 7 1 .  4 3 ,9  p .  7 0 4 .

1 4 ,1 2  p .  6 6 4  A n m e r k u n g .  4 5 ,9  p .  6 8 9 .

2 8 ,5 ,  c  p .  6 8 5 .

2 9 .2  p . 6 9 0  A n m e r k u n g .

3 1 .3  p .  6 8 4 .

3 2 ,5  p .  6 9 2 .

3 3 .4  p .  6 6 7 .

3 3 ,1 4  p .  6 7 0 .

3 4 ,8  p .  6 6 5 — 6 6 7 .

4 3 ,1  p ,  7 0 4 .

4 5 ,1 8  p .  6 6 6 .

4 6  p .  6 7 8 — 6 8 6 .

4 7 ,3  p .  7 0 5 .

5 0 ,5  p .  6 9 0 .

5 6  p .  6 4 3 — 6 7 8 .  

5 9 , 9 — 1 0  p . 6 6 8 .  

6 4 , 4 2 — 4 4  p .  6 9 8 .  

7 0 , 6 1 — 6 4  p .  7 0 6 .


